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1 VORBEMERKUNGEN 

Das Musterblatt für die Topographisme Karte 1:25 000, Ausgabe 1939, war bishe r in Nord­
d eutschland u. a. Grundlage für die Neuaufnahme und enthielt deshalb in großem Umfang topo­
graphische Erläuterungen. In Süddeutsmlaml war dagegen da s Musterblatt üb erwi egend für da s 
im Folge maßstab zu bearb eitende Kartenwerk bestimmt. 

Bei d er Neufassung dieses Musterblattes wurde davon ausgegangen , daß die Blätter der Topo­
graphismen Karte l : 25 000 zukünftig aum in No rdd eutschland nimt m ehr im Originalmaßstab 
aufgenommen, sonde rn jetz t im gesamten Bund esgebie t allgemein aus den Grundkarten (z. B. 
Deutsm e Grundkarte 1:5 000, Höhenflurkarte von Bayern 1:2 500 oder 1:5 000 und Höhenßur­
kart e von Württemberg l : 2 500) abgeleitet werden. Hinweise für die Ableitung des Kartenwe rkes 
aus den Grundkarten sind n eu aufgenommen worden. 

Das vorliegende Musterblatt gilt für di e Neubearbeitung von Dlättern d er Topographismen 
Karte 1 :25 000. Für die Fortführung der bish e r herges tellten Blätter bl e iben die bes tehend en 
älteren Musterblätter weiterhin gültig. Das smließt aber nimt aus, daß das vorliegende Muster­
blatt auf di e älteren ß ea rb ei tungen augewand t werden kann . 

Um die Einheitlimkeit de r topographismen Kartenwerk e zu wahren und ihre Benutzung zu 
erleimtern, wurde di eses Muste rblatt in eng er Anlehnung an di e be reits vorhandenen neuen Mu­
sterblätter de r topographi schen Kartenwerke 1:50 000, l: 100 000, l : 200 000 und der Deutsch en 
Grundkarte 1:5 000 bea rb eit e t. 

Die ß ezeimnung des Kart enwerk es ist: 

" Topographism e Karte 1 :25 000" . 

Sie wird von d en Landesve rm essungsämtern de r Bundesrepublik D eutschland bearbeitet und her­
ausgegeben . Der Bea rbeitungsa nteil der e inzelnen Landesvermess ungsämter is t aus der Übersimt 
S. 5 zu ersehen. Die e inzelnen Kartenbl ä tter werden in der Regel als Vollblätter im einheitlichen 
Zeimensmlüsse l bea rbeitet. 

Die Topographism e Karte 1:25 000 ist e ine m ehrfarbige Karte. Für die Bea rbeitung und 
Fortführung kann sie gegliedert werden in: 

a) Grundrißplatte, insbesondere mit Siedlungen und Verkehrsnetz, 
b) Schriftplatte, 
c) ßodenb ewamsungsp latte, 
d) Gewässe rplatte, 
e) Höhenlinienplatte. 

Die Karte wird als dreifarbige Normalausgabe h erau sgegeben: 

Schwarz: Grundriß mit Smrift und Signaturen für die Bodenbewamsun g, 
Blau : Gewässe r, 
Braun: Höhenlinien . 

Soweit Beda rf besteht, k ann die Karte m m ehr als drei Farben he rausgegeben werden. 

Für die in d en Zeichenmustern und Kartenbeispielen in roten Zahlen angegebenen Maße (mm) gilt : 

S t e h e n d e Z a h I e n geben die Größe und den Abstand, bei dopp ellinigen Kartenzeichen die 
lichte We it e, bei kreisförmigen den li cht en Durchmesser an ; 

v o r w ä r t s I i e g e nd e Z a h I e n geben die Strichbreiten an. 

Die angegebenen Maße soll en ein gehalten werden. In Ausnahm e f ä II e n kann von den vorgesehenen 
Maß en geringfügig abgewich en werden. 

Die grünen Zahlen geben die Objektschlüsselzahlen des Katalogs zur Verschlüsselung der Grundrißobjekte 
(Objektschlüsselkatalog- OSKA - ) der Arbeitsgemei-nschaft der Vermessungsverwaltungen der Länder der 
Bundesrepublik Deutschland (AdV) vom Juli 1976- Stand November 1980 - an. Sie sind aufgenommen, 
um sie in die Objektreihenfolge des Musterblattes einzuordnen. Gleichzeitig stehen sie damit für Anwen­
dungen der Automation zur Verfügung 
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') GEODÄTISCHE GRUNDLAGE~, ABBILDUNG, 

KO ORDINATENGlTTEH, 

BLATTEINTEILUNG UN D NUi\lE IUERUN G 

Die Topographische Karte 1:25 000 baut sich auf d em Deutschen Hauptdreiecksne tz (ver­
öffentlicht 1944) und dem D eutsch en Haupthöhenne tz auf. Bezugsfläch e ist da s Erdellipsoid von 
Bessel. Die Höhenangaben sind auf Normal- ull ( ) bezogen . 

Die Topographische Karte 1 :25 000 ist e ine Gradabteilungskarte in winkeltreuer Abbildung 
nach Gauß-Krüger mit 3° brei te n Meridianstreifen. Die Meridiane werden nach dem 0°-Meridian 
von Greenwich, die Breitenkreise in nördliche r Breite vom Äquator gezählt. Die Blatteckenwerte 
eines jeden Kartenblattes sind in geographischen Koordinaten und den entsprechenden Werten 
für die Gauß-Krüger-Abbildung fes tgelegt (vgl. " Blatteckenwerte", h e rausgegeben vom R eichs­
amt für Landesaufnahme, B erlin 1935). 

Das rechtwinklig ebene Koordinatengitter wird in das Mittelfeld d es Kartenrahmens einge­
tragen und bez iffert und kann im Blattinnern in Kreuzmarken angegeben werden. Als Grenz­
lini e zweier benachbarter Koordinatengitte r gelten die 1° 30' vom jeweiligen Hauptmeridian ent­
fernten Grenzmeridiane. Kartenblätte r, deren West- oder Ostrand ein solcher Grenzm eridian ist, 
erhalten zusä tzlich das Koordinatengitter des benachbarten Meridianstreifens in der Auß enleiste 
des Kartenrahmens. 

Ein Blatt der Topographisd1en Karte 1:25 000 is t 10 Längenminuten brei t und 6 Breiten­
minuten hoch. 

Das geographische Netz wird al s Minuteneinteilung auf d er Innenleiste des Kartenrahmens 
angegeben. Die Blattecken werden beziffert. Innerhalb eines Kartenblattes beträgt die Durch­
biegung de r Abbildungskurven de r Parallelkreise fiir die mittlere geographische Breite Deutsch­
lands rund 3,3 m. Da diese Durchbiegung in einem Kartenblatt graphisd1 nicht in Erscheinung 
tritt , werden di e Nord- und die Südbegrenzung eines jeden Kartenblattes als gerade Linien ab­
gebildet. Das gleiche gilt für die Durchbiegung der Abbildungskurven der Meridiane, die vom 
Hauptmeridian zum Grenzmeridian von 0,0 bi s 0,04 m wächst. 

J edes Kartenblatt wird mit einer vierstelligen Nummer gekennzeichnet. Die zwei ersten Zif­
fe rn beze idmen die R eihe W es t - Ost und wachsen von Norden nad1 Süden; di e beiden le tzten 
Ziffern ergeben di e Spalte Nord - Süd und wachsen von Westen nach Osten (vgl. nebenstehende 
Übersidlt) . Ferner e rhält jedes Kartenblatt den Namen des auf ihm dargestellten größten Ortes. 
I st kein Ort vorhanden, so wird ein bekannter geog raphischer Name verwendet. 
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Blatteinteilung und Numerierung der Topographischen Karte 1:25 000 
für die Länder der Bundes republik Deutschland 

Beispiel ~ 7631 Augsburg 

l, '1 i.l 
1'1. 

DEUTSCHE 

" 17~" 
13 ,. 
25 

26 

21 

" .'!o ., 
• 
" I 3J 
34 

35 

" 
" ~ 
~ 
52" 
40 

ttb 5 " 
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3 KARTENZEICHEN 

3.1 GRENZEN 

Die politischen Grenzen und Verwaltungsgrenzen we rden so darges tellt , daß über ihre Lage 
zum Grundriß und über die Zugehörigkeit alle r von ihnen berührten Gebiete k eine Zweifel ent­
s tehen. Die Grenzen sollen so wiedergegeben w erden, daß ihr Zusammenhang le icht übe rsehen 
und ihr Verlauf ohne Schwie rigkeit verfolgt werden kann. 

Fällt eine politische Grenze oder Verwaltungsgrenz~ mit einer anderen Grenze höhere r Ord­
nung zusammen, so wird nur le tztere darges teH t. Treffen Verwaltungsgrenzen gleicher oder ver­
sch iedener Ordnung aufeinander, so ist deren Schnittpunkt nach Mögli chkeit als Punkt darzu­
ste llen. Liegen Grenzen in d e r Achse von Straß en , W ege n, Bäch en, Gräben u. ä. , dann werden 
diese als Leitlinie angesehen, und die Grenzsignaturen we rd en , soweit es möglich ist, im öfteren 
Wechsel rechts und links de r Grundrißsignaturen gesetzt. 

Die Staats-, Landes- und R egierungsbezirksgrenzen we rden , wenn sie an Grundrißlinien ent­
langführen , zur Entlastung des Kartenbildes hi s auf 113 ihrer vorgeschriebenen Strichbreite abge ­
schwächt. 

Vermarkungen wie Grenzsteine und Grenzsäulen an der Staatsgrenze können dargestellt wer­

den. Sie sind Iagetreu in die Karte aufzunehmen und können mit ihrer Nummer beschriftet werden. 

Fallen politische Grenzen oder Verwaltungsgrenzen mit Zäunen, Abgrenzungen von Hof­
räum en und ähnlichen unbed eutend en Einfriedigungen oder mit Waldgrenzen zusamm en, so 
werden diese Abgrenzungen durch di e Grenzsignaturen e rse tzt. Die Grenzen d e r Naturschutz­
gebiete und der militärischen Übungsplätze werden an Grundrißlinien nicht abgeschwächt und 
von politischen Grenzen und Verwaltungsgrenzen nicht aufgenommen. 

Naturschutzgebietsgrenzen werden nur bei Naturschutzgebieten ab etwa 0,5cm2 Kartenfläche 
dargestellt . Landschafts-, Pflanzenschutz- und ähnliche geschützte Gebiete erhalten keine Grenz­
signatur. 

Höhenzahl am Grenzstein s. S. 36. 
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3.1 Grenzen Politische Grenzen und Verwaltungsgrenzen 

0211 

0111 

0212 

0221 

0213 

0214 

0215 

0276 

9131 
9132 

Staatsgrenze 

Vermarkung der Staatsgrenze 

Landesgrenze 

Grenze zur DDR 

R egierungs- und Verwaltungsbezirksgrenze 

Stadt- und Landkreisgrenze 

Gemeindegrenze 

Naturschutzgebietsgrenze 

Truppen- und Standortübungsplatzgrenze 

2,7 0 ,3 0.1 

1.2 _;...o.~~~~~~ ...... ;.....jl--11--i,_ 0,5 

0 .8 

e. 0.1 

1,2 0 ,3 0,1 

1, 2 ........................ ~""""""'"""""'"'"'"'"""'""""~ 0,5 

1.2 0.9 0.5 0,1 

1,0 ___)lo( •~ · ~·"""·~·~·l"' • ..(..-t • fll(•"""•fll(•~·~-~·~-~·"" 0.4 

1.0 0 ,4 1,0 0,4 
__ , __ ,_: ·_ , _ -

1
· - -·- - · -- · - - · - - ·-- 0.3 

1.8 0 .8 0. 2 __ :.....J ____ , _________________ 0 ,1 

0 ,8 0.4 

2.0 1.0 0.3 
- · - ·- ·-·-·- ·-·- · - ·-·- 0.25 
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3.1 Grenzen Beispiel 
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3.2 W 0 H NP LÄTZE UND INDUSTRIEANLAGEN 

Wohnplätze und Industrieanlagen können im Kartenmaßstab 1:25 000 nicht immer grundriß­
treu, sondern in vielen Fällen nur grundrißähnlich darges tellt werden. 

Die gegenüber dem natürlichen Grundriß verbreiterten Kartenzeichen für das Verkehrsnetz 
und die Mindes tgrößen der Häuse r zwingen in vielen Fällen, z. B. bei Einhaltung der Straßen­
achsen , zur Verdrängung de r Häuserfronten und damit zur Einengung de r b ebauten Teile des 
Wohnpla tzes. Diese Ve rdrängung soll nach Möglichkeit 0,4 mm ( = 10 m) nicht überschreiten. Es 
ist bei Verdrängungen zu beachten, daß di e Lage treue allmählich wiederhe rges tellt und der Orts­
rand weitgehend lagerichtig darg es tellt wird . 

BEBAUUNG 

Es werden Wohn- und Wirtschaftsgebäude, öffentliche und nichtöffentliche Gebäude sowie 
F abriken , Lage rhall en und ähnliche Bauten möglichst volls tändig in di e Karte aufgenommen und 
einheitlich als schwarze Fläch en darges tellt ; große Gebäud efläch en , in sbesonde re größere Fabrik­
anlagen, könn en durch einen Linienraster aufgeheilt werden . Nichtrechteckige Formen sind bei kl e i­
nen Gebäuden zu vermeiden , es se i den n, es handelt sich um kreisförmige Pavillons, große Tanks 
und ähn lich e Bauformen. 

Ein z e I h ä u s er werden mit entsprech ende r Vereinfachung in die Karte aufgenommen. 
Kl eine An- und Ausbauten , Treppen u . ä. unte r 0 ,3 mm Ausdehnung ( = 7,5 m ), die nicht d er 
Charakteri stik dienen , fall en fort. 

Die Häuse r werden unmittelbar an Straßen und Wege gesetzt, wenn der Abstand geringer 
als 0.2 mm ( = 5 m) is t, es se i denn , ein Grabe n , eine Böschung ode r ein ähnlich es Hinde rnis 
li ege n zwisd1en dem Haus und dem Verkehrsweg. 

S c hup p e n, S t ä ll e, Hütten, Scheunen u. ä. werden in Auswahl dargestellt. Damit 
abseitsstehende Häuser sich hiervon unterscheiden, sind sie nach Möglichkeit mit dem sie umgeben­
den Hofraum oder Garten und den entsprechenden Einfriedigungen darzustellen (s. auch S. 10). 

E in z e I g eh ö f t e, G ü t e r, Domänen, Vorwerke u. ä. sind unter Beachtung der 
oben genannten Generalisierungsmerkmale ihrem Grundriß entsprechend darzustellen. Ortsübliche 
Namen können beigefügt werden. 

Ho c hhäu se r , Si I o s. W eithin sichtbare, e inzeln ode r in G ruppen stehende Hochbauten , 
di e ihre U mgebung um vi ele Stockwerke üb e rrag en , werden besonde rs gekennzeichne t. 

H ä u s e r r e ihen , R e i h e n bau t e n. Einze lhäuser in R eihen, vor allem in Siedlungen, 
werden durch di e Einzelgrundrisse dargestellt. Bei zu geringen Abständen der Häuse r unterein­
ander muß ihre Anzahl reduzi e rt we rden, wob e i das erste und le tzte Haus einer Reihe Iagetreu 
darzus tellen sind. Im allgemeinen so ll en bei d e r Gene ralisierung kl eine und unbedeutende Häuser, 
insbesondere Schuppen, Ställe u. ä. innerhalb von Wohnplätzen bei Platzmangel ehe r weggelas­
sen al s zusa mm engefaßt we rd en. 

R eihenbauten sind ihrem Grundriß entspre chend unte r Fortfall unwichtiger Anbauten , Vor­
sprünge u. ä. al s lange rechteckige Blöcke wiederzugeben. 

Ge s c h I o s s e n beb a u t e Wohn p I a t z t e i I e, im allgemeinen die Ortskerne, mit oft­
mals nur geringen Freiflächen und Lichtschächten werden durch die Einzelgrundrisse der Gebäude 
wiedergegeben. Sie werden nicht zu fläch enhaft en Blöcken zusamm engefaßt und mit k einer be­
sonderen Signatur (Schraffur) versehen. 

In du s t r i e an I a g e n. Fabriken jeder Art werden unter Fortfall unwichtiger Anbauten 
als schwarze oder bei größerer Ausdehnung als gerasterte Flächen grundrißähnlich dargestellt. Die 
Art des Industriezweiges oder der Fabrikation wird nicht zum Ausdruck gebracht. Mit einem 
abgekürzten Schriftzusatz werden versehen: Elektrizitätswerk = EW, Pumpwerk = PW, Um­
spannwerk = UW, Wasserwerk= WW. 
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ZUFAHRTE U D HOFRÄUME 

Innerhalb geschlossener Ortslagen entfällt in der Regel die Darstellung von Hofräumen. Bei 
den abseits der Verkehrswege gelegenen Gebäuden, insbesondere wenn sie außerhalb von ge­
schlossen bebauten Wohnplätzen liegen, werden kürzere Zufahrten als Hofräume und längere als 
Nebenstraßen dargestellt (vgl. S. 18). Hofräume werden durch eine Linie begrenzt und abgeschlos­
sen, wenn keine Grenzen (vgl. S. 6) oder Einfriedigungen vorhanden sind oder wenn diese auf kur­
zen Strecken mehrfach wechseln. Mehrere nebeneinander liegende kleine Hofräume werden zu einer 
Fläche zusammengefaßt. Bei Einzelhäusern in Reihen, Reihenhäusern u. ä. werden die Hofräume 
im allgemeinen nicht dargestellt. 
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3.2 Wohnplätze und Industrieanlagen 

1001 Gebäude 

Mindestgrößen und .abstände außerhalb 
von Wohnplätzen 
(innerhalb von Wohnplätzen können die Hausgrößen 
verkleinert werden) 

a) Quadratisdler Grundriß 

b) Reihteckiger Grundriß 

c) An- und Ausbau 

d) Mindestabstand zwischen Gebäuden 
und anderen Grundrißlinien 

Gebäude an Feld- und Waldwegen 

6801 Hofraum 

1361 Hodlhaus, 
Silo 

Große Gebäudeflädle 

Gebäudegeneralisierung 
(DarBteUung 5:1) 

0,4 

0.5 
- 0,3 

0,3 
0.3 • 

0.2 
0 .2 _ •• _. -

.. _\. 
~ 

0,07 

0.2 0,07 

.. u r 

0,1 

36er ltnienraster 
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3.2 Wohnplätze und Industrieanlagen 

12 

Grundkarte 1 : 5 000 Generalisierung 

im Maßstab 1: 12 500 

Verkl einerung der Generalisierung 
in den Maßstab 1: 25 000 

Beispiel 



3.3 VERKEHRSNETZ 

Das Verkehrsnetz wird vollständig in die Karte aufgenommen. Ausnahmen sind im einzelnen 
erläutert. 

Die Signaturen für Eisenbahnen, Autobahnen, Straßen und Wege werden möglichst lagerichtig 
dargesteil t. 

EISENBAHNEN UND SONSTIGE BAHNEN 

Für die Darstellung der Eisenbahnen sind Spurweite und Anzahl der Gleise maßgebend. Es 
werden vollspurige und schmalspurige, außerdem ein- und mehrgleisige Bahnen unterschieden. 

Die Art der Eisenbahn wird den Karten der Deutschen Bundesbahn entnommen. Strecken, die 
54 , nur dem Güterverkehr dienen, erhalten den Schriftsatz "Nur Güterverkehr". 

54 '6 

5299 

5465 
5455 

Neubaustrecken der Deutschen Bundesbahn werden nur dargestellt, wenn sie im Bau befindlich 
sind oder bereits einzelne Bauwerke errichtet werden. 

Schnell- (Stadt-) und Untergrundbahnen werden entsprechend ihrer Spurweite 
nur dann wiedergegeben, wenn sie oberirdisch verlaufen. 

Bei Untergrundbahnhöfen können die Haupteingänge gekennzeichnet werden (s. Kartenbei­
spiel S. 23). 

Nicht ö f f e n t I ich e Bahnen, die meist dem Werksverkehr dienen (Bahnhöfe und 
Haltepunkte fehlen), werden als Anschlußgleise dargestellt. Sie können einen entsprechenden 
Sduiftzusatz erhalten (z. B. "Nord-Süd-Kohlenbahn" ). 

Straßen- und Wirtschaftsbahnen (Feld- und Förderbahnen) werden ohne Rücksicht 
auf die Spurweite und die Gleisanzahl in einer Signatur dargestellt. Sie können bei sehr starker 
Häufung, besonders innerhalb der Wohnplätze, in Auswahl gebracht werden. 

Die Haltestellen von Straßenbahnen können an längeren freien Strecken außerhalb der Wohn­
plätze den abgekürzten Schriftzusatz " Hst" erhalten. 

Sei 1- und Schwebe b ahnen , Sessellifte, Skiaufzüge und ähnliche Anlagen (z. B. Förder­
und Transportbänder, Bandstraßen) werden dann dargestellt, wenn es sich um ständige Ein­
richtungen handelt. Diese Bahnen werden nach Personen- oder Güterverkehr unterschieden. Die 
Spannwerke werden nur als Gebäude ohne Schriftzusatz wiedergegeben. Die Masten werden nicht 
dargesteil t. 

B ahn h ö f e und Ha I t e punkte. Für die Bahnhöfe und Haltepunkte (Haltestellen) sind 
die bahnamtlichen Bezeichnungen maßgebend. Diese werden den Karten der Deutschen Bundes­
bahn entnommen. 

Bei Bahnhöfen und Haltepunkten wird das Hauptgebäude (Empfangsgebäude) durch die ab­
gekürzten Schriftzusätze hervorgehoben (Bahnhof = Bf, Haltepunkt und Haltestelle = Hp). 

Bei Bahnhöfen mit mehr als zwei dargestellten Gleisen enden die verstärkten Linien an der 
ersten Weiche des Bahnhofsgeländes oder an einer in der Nähe liegenden geeigneten Stelle. Die 
Gleisanzahl soll sich annähernd aus der Summe der Querstriche aller Gleise entnehmen lassen. 

Bahnsteige und Bahnsteigunterführungen der Bahnhöfe werden nicht dargestellt. Fuß än er­
brücken und -Unterführungen in der Nähe von Bahnhöfen werden, soweit sie dem öffentlichen 
Verkehr dienen, nach Möglichkeit wiedergegeben. 

Güter- und Rang i erbahn h ö f e werden wie Bahnhöfe mit mehreren Gleisen dargestellt 
und können den abgekürzten Schriftzusatz (Güterbahnhof = Gbf und Rangierbahnhof = Rbf) 
und ihren entsprechenden Eigennamen erhalten. 

Straßen im Bahnhofsgelände sind, mit Ausnahme der Zufahrten, im allgemeinen wie Neben­
straßen wiederzugeben. 

AnschI u ß g I eise werden in die Karte aufgenommen. Bei sehr starker Häufung und 
sofern die Darstellung große Schwierigkeiten bereitet (z. B. in Häfen), können Anschlußgleise in 
Ausnahmefällen in der Signatur der Straßen- und Wirtschaftsbahnen wiedergegeben werden. 
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S c hrift zu sä t z e. Befinden sich mehrere Bahnhöfe ode r Haltepunkte (Haltestellen) in 
einem Ort , so wird die nähere Beze ichnung hinzugefügt, z. B. Hbf, Klbf, Bf W-Barmen, Bf W­
Elberfeld u . ä. 

Haben Bahnhöfe oder Haltepunkte Dopp elnamen, oder ist di e Zugehörigkeit zu den Orten , 
nach denen ihre Benennung erfolgt, aus d er Karte ni cht ohne weiteres zu erkennen, oder sind für 
die Benennun g der Anlagen andere topo graphi sche Objekte verwendet worden, z. B. " Hp Wild­
park", so wird der ent sp rechend e Eigenname in die Karte aufgenommen. 

Ab z w e i g s t e II e n, Bahnwärterhäuser, Blockstellen und Stellwerke werden dargestellt, 
aber nicht beschriftet. 

Eisenbahnen und so n s t i g·e Bahn e n inn e r h a I b d e r Wohn p I ätz e. Verläuft 
e ine Eisenbahn oder so nstige Bahn di cht neben e ine r Straße oder einem unterhaltenen Fahrweg. 
so wird sie an die entsprechende Straßen· oder Wegeseite gesetzt, wenn der Zwischenraum 
weniger als 5 m ( = 0.2 mm) in der Örtlichkeit beträgt. Die Strichbreite der gemeinsamen Linie 
ist in der R egel die der Bahnsigna tur. 

Verlaufen Eisenhahnen auf Straßen oder un !e rhaltenen Fahrwegen. so wird die Bahnsignatur 
so auf di e Straßen· oder Wegesignatur gese tzt , daß di ese bis zur Hälfte bedeckt wird. 

Straßen· und Wirtschaftsbahnen auf Straßen und unt erhalt enen Fahrwegen we rd en nur durch 
kl eine Vierecke wiedergegeben. Verläuft e ine Straßen· oder Wirtschaftsbahn auf einem eige nen 
Bahnkörper neben Straßen oder Wegen, so werden di e Vierecke der Bahnsignatur abgekehrt vom 
Verkehrsweg an die Leitlinie gese tzt. 

Die Darstellung von regelmäßigen Baumanpflanzungen zwischen Bahnen und Straßen oder 
Wegen unterbleibt, wenn für die Darstellung der Signatur (s. S. 19) kein Raum vorhanden ist. 

Bö sc hung e n , Eins c h n i I t e und Dämm e an Bahnen werden nach ihre r örtlichen 
Bed eutung darges tellt . Bei Einschnitten dürfen die Böschungss trich e di e Beg renzun gs lini en de r 
Bahnsignatur nicht berühren (s. auch S. 50). 

K i I o m e t r i e r u n g an Eisenbahnen s. S. 40. 

Richtung s hinw e i se für Eisenbahnen im Mittelfeld d es Kartenrahmens s. S. 67. 
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3.3 Verkehrsnetz Eisenbahnen und sonstige Bahnen 

5411 

5412 

5413 

5414 

5415 

5416 

5417 

5418 

5449 

5431 

5441 

5432 

5442 

5444 

5445 

5471 

Vollspurige Bahn 

Vollspurige Bahn im 

Schmalspurige Bahn 

Zahnradbahu 

Straßen- und 
Wirtschaftshahn 

Seil- und Schwebe­
bahn u. a. 

Bahnhof 

a) eingleisig 

b) mehrgleisig, 
die Querstriche entspred:aen· 

der Gleiunzahl 

c) Anschlußgleis, eingleisig 

d) Anschlußgleis, mehrgleisig 

Bau 

a) eingleisig 

b) mehrgleisig, 
die Querstridle entsprechen 
der Gleisanzahl 

c) Anschlußgleis, eingleisig 

d) Anschlußgleis, mehrgleisig 

a) auf eigenem Bahnkörper 

b) auf einer Straße 

a) P ersonenbeförd erung 

b) Materialbeförderung 

vollspurig 

der voll- und u hmalspurigen Bahn 5461 Hf' 

Haltes telle (Haltepunkt) 
der vo ll- und aWmahpurigen Bahn 5463 llp 

2.0 ~,2 
0,4 

0.3 0,1 2.0 - 3 ,0 0,2 
I " 

2,0 0,07 
0 .4 

0 ,3 

0 ,5 
:::::ll::l:l::::tr:=l::=:=t:::====:t:::m::::::::::c:~::z::::::::ct: 

4.0 0,2 
~ 0 ,3 

0 ,3 0,1 

4,0 0,07 
0 .3 

0 ,3 

1.0 0,1 

--""'---------- 0 ,2 

2.0 0 ,2 0.15 
-~-~--------0. 2 

2,0 0 .2 0 ,2 

=====~=========-- 0 ,2 

4 ,0 ~ :0 
.......... ~.._---~ ....... -~~o.2 

6.0 0 ,6 0 ,6 4.0 
-0-0~b-l;-o~o- 0,1 

schmalspurig 
0,07 -/ 0,07 

5462 Bf' 

5464 llp 

0 ,8 0 ,4 0,1 

Tunnel x:·c::::::J = ~.~ = ~' = '= = = = == = = c:::-~ 
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14 72 
5313 
5320 
2311 

AUTOBAHNEN. STRASSEN UND WEGE 

Verwaltungsmäßig sind di e Straßen in Bundesfernstraßen (Bundesa u tobahn en und Bundes­
s traß en ), Lands traß en (Landstraß en I. Ordnung) , Kreiss traßen (Landstraß en Il. Ordnung) , Ge­
meindes traß en sow ie in so ns tige öffen tli che Straßen un !erteilt. 

Die Bundesfernstraßen werden durch den Bund es mini st e r für Verkehr bes timmt und in beson­
dere n Straßen verzei chni ssen e rfaßt. 

In der Topographischen Karte 1:25 000 werden die Straßen und Wege nicht nach ihrer ver­
waltungsmäßigen Einteilung, so nd e rn nach ihrem tatsächlich vorhanden en Ausbauzustand, ihrer 
Bede utun g und ihrer Leistungsfähigk eit für den Ve rk ehr unterschi ed en und nach den in diesem 
Musterblatt angegebenen topographi sch en Merkmalen eingestuft und wiedergegeben. Es handelt 
sich um Haupt(IA)- und N ebens traß en (IB) , Be fes tigt e Fahrwege (II ) und Wirtschafts- bzw. Feld­
und Waldwege (III ). 

Autobahnen sind kreuzungsfre ie Kraftfahrstraßen, die zum Netz der Bundesautobahnen 
gehören. Es werden alle ausgebauten, zum Teil ausgebauten und im Bau befindlichen Autobahnen 
in die Karte aufgenommen. Die Anzahl der Fahrspuren wird dabei nicht unterschieden. Auseinan­
dergezogene Fahrbahnen sowie die Auf- und Abfahrten werden als Hauptstraßen dargestellt. 

Die Bundesautobahnen werden mit ihren Nummern versehen. Der Abstand ist so zu wählen, 
daß ihr Verlauf eindeutig erkennbar wird. Ist eine Autobahn gleichzeitig Europastraße, wird die 
Autobahnnummer in Klammern in Haarschrift hinter die Europastraßennummer gesetzt. Auto­
bahnkreuze, -dreieeke und Anschlußstellen werden beschriftet. Dabei werden die Abkürzungen 
AK, AD und AS (s. S. 62) in Verbindung mit den jeweiligen Eigennamen verwendet. 

Alle Rasts tätten, Park- und Rast ätze sowie Straßenmeistereien sind wiederzugeben und kön­
n en beschriftet werden. 

Autostraßen sind Kraftfahrstraßen, die nicht zum Netz der Bundesautobahnen gehören. 
Sie werden, wenn sie mindestens vierspurig und kreuzungsfrei ausgebaut sind, wie Autobahnen 
dargestellt. 

B u n d es - und Haupt s traß en (I A) sind Straßen des durch geh end en Verk ehrs mit e iner 
Fahrbahnbreite e twa ab 6 m. 

Di e Bund ess traße n werden mit ihren Nummern verse h en (Abs tand e twa 10 cm). 

Nimmt e ine Bundess traße streck enweise e in e oder mehrere andere auf. so werden di e Num­
me rn de r aufgenomm enen Straßen in Haarschrift und Klammern dan eben ode r auf di e gegen­
überli egende Seite de r Straße gesetzt. Di e ni edrigere Nummer wird zuers t aufgeführt. Es ist dar­
auf zu acht en. daß de r Verlauf der Bund ess traß e durch di e Numerierung eindeutig zu e rkennen ist. 

Die Europastraßen erhalten di e K ennz eichnung E .. . z. B. E 5; di e Nummer der Bundess traße 
wird ggf. in KlarnnlPrn in Haarschrift hinzugefügt. z. B. E 3 (60). Diese B eze ichnungen sollen 
sich so oft wiederholen , daß de r Verlauf e ind eutig zu erkennen is t. 

N e b e n s t r a ß e n ( I B ). di e da s üb e rgeo rdn e te Straßennetz ergänz en oder de r Verbindung 
vo n Ortsch af ten unt e reinande r di en en. hab en e ine Fahrbahnbreite e twa ab 4 m. 

Die breitere Linie de r Signatur für di e Neben straße liegt im allgemeinen unt en und rech ts. 
Ein häufi ges Wech se ln be i m ehrfach schwa ch gekrümmtem Verlauf is t na ch Möglichkeit zu ver­
meiden. 

Außerhalb de r Wohnp lätze we rd en di e bre it e n Linien der Bundes-, HauJH· und Nebenstraßen 
nur bei den am Verkehrsweg li ege nd e n Hofräum en der Gehöfte sowie be i Fre iflä ch en de r Industrie­
anlagen u. ii. durch e in e dünn e gesch lossene Linie e rse tzt. , Es ist aber darauf zu achten, daß die 
Straßenklasse e indeutig zu erkenn en is t. In locke r bebauten Wohnplätzen werden die breiten Be­
grenzungslini en d er Straßen dort abg eschwächt. wo es die Bebauung e rford e rt. 

B e f es tigt e Fahrw ege (li ) sind Verbindungs- und Hauptwirtschaftswege mit Unterbau 
und fes te r Fahrbahnde(-ke sowie mit unt e rschi edli ch e r Fahrbahnbreite. ab e r für den Kraftverkehr 
zu j eder Jahresze it gee ignet. 

Ein W echse l der Wegeklassen auf kurz en Strecken is t bei der Darste llung im Maßstab 1:25 000 
zu ve rm eid en . Es we rd en de,halb e inzeln e kurz e Straßen- und Weges tü ck e ent sprech end dem Ge­
sam !ver lauf kla ssi fizi e rt. 

D e r Ü be rga n g in de r Darstellun g von e in e r Straßen- oder Weges ignatur zu em e r anderen soll 
a llm äh li ch gesch eh en. 
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5124 0 r t s s traß e n. Sehr breite Straßen (Auffahrten , Ringstraßen u . ä.) sind in ihre r natür-
lichen Breite darzus te ll en . 

Im übrigen ändern sich di e Signaturen de r Straßen und Wege beim Beginn der zusammenhän­
gend bebauten Wohnplätze. Es werden unterschieden: Durchgangss traßen , Haupts traßen und Ne­
benstraßen . Von den vorgeseh enen lieh ten Weiten der Ortss traßen darf nur bei d e r Wi edergab e 
auffall ender Straßenveren gun ge n und stark in di e Straße hineinragender Gebäud e abgewichen 
werden . Durch di ese vorübergeh ende Verengung darf de r Gesamteindruck der Straße a ls durch­
gehender Verkehrsweg nicht verlorengehen. 

Zufahrten zu Gebäuden (oftmal s Privatweg e) werd en innerhalb der Wohnplätze nur be i 
längere r Ausdehnung in di e Karte aufgenommen (vgl. S. 10). Von den Fußwegen inne rhalb der 
Wohnplätze so ll en nur di e wichtigsten wiedergegeben we rden . Ihr Verlauf muß d eutlich e rkenn­
bar bl eib en, auch wenn sie zwischen Häuse rn hindurchführen. 

5224 Park- und Fri e dhof s wege könn en, soweit sie k einer besonderen W egekla sse ange-
hören , als Fußwege darges tellt werden. 

W i r t s c h a f t s w e g e , F e I d- und W a I d w e g e (111) sind alle untergeordneten Verbin­
dungs- und Aufschlußwege mit oder ohne befestigte Fahrbahn. Sie werden im allgemeinen voll­
zählig in die Karte aufgenommen. Besonders kurze im Feld oder Wald endende Wegestücke von 
weniger als etwa250m Länge sowie unbedeutende Schleifen oder unbedeutende Verbindungswege 
werden nicht dargestellt. 

5219 Knüpp eldämm e werden a ls W ege der Kl asse IIJ darges te llt und ni cht beso nd e rs h ervorge-
hob en. 

Z i e h weg e 1m Alp envorland und Hochgebirge werd en in die Karte aufge nomm en. 

F u ß - und R a d f a h r w e g e. E s werden nur di e wichtigs ten Fußwege in di e Kart e auf ge nom­
m en. z. B. Verbindun gen zwische n Wohnplätze n od e r Straßen , Abkürzungen von S traßen ode r 
Wegen und di e von den Gebirgs - und Wande rvere in en beso nd e rs gekennzeichne ten W and erw ege. 
Im Gebirge könn en Wege in Zickzackform in ihre r Dars te llun g vere infacht we rd en. 

Fußpfade in Sumpfgehieten. Wege im Wat t- Ki e lte r s te ige und Pfadspuren im Hochgebirge. 
Wege auf Gl e tsch ern und ähnlich e nicht deutlich e rk ennbare und nicht gesicherte Wege we rden 
nur dann wi ede rgege ben, wenn keine anderen direkten Wegeve rbindungen bes teh en. 

Länge re, dem Ausflu gsve rk ehr di en ende Radfahrwege k önn en dargest ellt we rden. 

Eigennamen vo n S traßen. Haben Straßen und Wege auß erhalb der Wohnplätze 
Eigennamen , " Ruhrschnellweg" . " Röme rstraße" u. ä ., so werden diese in leicht ges pe rrte r Kursiv­
schrift (No rmal- o rl u Haarschrift) parall e l zu den Straßen- oder Wegesignaturen gese tzt (s. Kar­
tenbeispiel S. 23). 

S tr aßen im Bau. Es werden nur· im B au befindlich e Autobahnen. Autos traßen , Bundes ­
und Haupts traß en in di e Karte aufgenommen. Es könn en auch in der Pl anung endgülti g fes tli e­
gen de Aut obahnen, Aut ost raßen, Bundes- und H auptstraßen al s im Bau be findli ch darges te llt 
werden. 

R ege lmäßi ge Baumanpflanzungen außerhalb geschlo sse ner Orts­
! a g e n . Es werden nur h ervorragende, landschaftspr ägende Baumreihen an Straßen, Kanälen 
u . ä. darges te llt. Sie e rhalten die Signatur wie "Einzelne Bäume" (s. S. 46, 47) und werden auch 
innerhalb des Waldes und bei angrenzenden Gärten wiedergegeben, es sei denn, andere topogra­
phische Gegenstände werden in ihrer deutlichen Wiedergabe beeinträchtigt. 

Böschung e n , Einschnitte und Dämme an Autobahnen, Autostraßen, Straßen und 
Wegen werden nach ihrer örtlichen Bedeutung wiedergegeben. Bei Einschnitten dürfen die Bö­
schungsstriche die Straßen- oder Wegesignaturen nicht berühren. Böschungen an Wirtschafts-, 
Feld- und Waldwegen (111) und Fußwegen werden von diesen abgesetzt (s . auch S. 50). 

K i I o m e t r i e r u n g an Autob ahnen s. S. 40. 

Ri c htung s hin weise für Aut obahn en und S traß en 1m Mi tt elfe ld des Kart e nrahm ens 
s. S. 67. 
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3.3 Verkehrsnetz 

5111 Autobahn a) ausgebaut 
mit Nummer eine r Europa s t raße 

b) im Bau 

5121 Bundesstraße (I A) a) ausgebaut 
mi t Nummer 

b ) im Bau 

5122 Hauptstraße (I A) a) ausgebaut 

b ) im Bau 

5123 ebenstraße (I B ) 

5212 Be festigter Fahrweg (II ) 
7509 mit teilweise rege lmäßige r Baumanpflanzun g 

5126 

5125 

5211 

5213 

5221 

5222 

5216 

5225 

5226 

Straßen innerhalb der Wohnplätze(O r1ss traßen) 

Durchgangss traße 

Hauptstraße 

Nebenstraße 

Wirtschaftsweg; F eld- und Waldweg (III) 
b efestigt und 
unbefestig t 

Ziehweg (im Gebirge) 

Fuß- und 
Radfahrweg 

Klette rsteig, Pfadspur, 
Weg im Watt und Sumpf 

Autobahnen, Straßen und Wege 

0.07 0.4 
1.5 0.5 

----------------------- -------------------------------
0,25 g 3.0 

========== 0.5 
0.25 

1.2 0.4 

--------------------------------------------

0.25 

=========== 0.5 
0.25 

1.2 0.4 

==~==~================ 

0.1 

0.2 

5,5 0.1 

0.1 

0 .5 

0.4 

0.1 =============-0.5 
0.1 

==========
0
'=
1 

= 0.4 
0.1 

0,07 
0.25 

0,07 

------------ 0.15 

2.4 0.6 
------------0.15 

1.0 0.3 
--~------------------------ 0.15 

1.0 0.3 1.6 
' \, '\, "'v ' ... 0,15 
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BRÜCKEN UND UNTERFÜHRUNGEN 

Brücken (Eisen-, Stein-, Beton- und Holzbrücken) werden unabhängig von ihrer Bauart einheit­
lich dargestellt. Die Länge eine r Brücke rid1tet siru im allgemeinen naru dem Abstand ihrer Wider­
lager. Bei ihnen beginnen die Flügelstridie der Brückensignatur. Bei Platzmangel können von den 
vier Flügelstridien erforderliruenfalls zwei entfall en . 

Kl eine Brücken können bei Platzmangel, besonders innerhalb von Wohnplätzen, entfallen. 

Hod1straß en (a ufgcs tämler te Straßen) werden ähnliru den Brücken darges tellt und mit e iner 
zusä tzlid1 en Signatur versehen. Die Flügelstrime sind dort in di e Karte einzutragen, wo di e Fahr­
hahn d en Damm verläßt. 

Nur dem Fußgänger dienende Brücken werden einheitliru als Stege darges tellt . Di e Größe 
und di e Bauart werden ni cht besonders gekennzeichnet. 

Die lichte Weite d er Brücken ist im allgemeinen di e gleid1e wie die der h e ranführenden 
Bahnen und Straßen. 

Hat eine Eisenbahn- oder Autohahnbrüdie nom einen besonderen Fußgängerübergang. so 
wird di ese r gekennzeimnet (vgl. S. 23). 

Pfeiler, Joru e und Eisbremer werden naru Möglirukeit sowo hl in Strömen und Flüssen als 
auru auf dem Land entsprechend ihrer Anzahl und ihrer natürli chen Lage dargestellt. 

Eigennamen von Brücken können in die Karte aufgenommen werden. 
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3.3 Verkehrsnetz 

5700 
5736 
6084 

2343 

8069 

8062 

5291 

5733 

Brücke 
mit Pfeilern und 
Eisbrechern 

Brücke 

a) ohne Schleuse 

b) mit Schleuse 

c) mit Stau 

d) mit Wehr 

Hochstraße 

Fußgängerbrücke, Steg 

Brücke mit nebeneinander liegenden Verkehrswegen 
und Pfeilern auf dem Land 

Brücke mit übereinander liegenden Verkehrswegen 

0, • 

3,0 

0.7 lo.4 
; ; : 
• •=lo.s 
I o.s l 

H o.4 

I 0.2 

1 ~ 0.15 

f,lo.2 
0.2 

0,4 
0,25 

TtT 0,2 

0,4 

0.5 

0.2 

I ,0.5 
1 l 0 ,6 

'I i P·2 

Brücken 

1.~ 
I' 
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5511 

5520 
5531 

FLUGHÄFEN, FLUGPLÄTZE UND SEGELFLUGPLÄTZE 

Die de r zivi len Luftfahrt di en en den Flugh äfen und Landep lätze we rd en durch ein e Lini e be-
grenzt, wenn nicht E infri edi gunge n ode r sons tige na türlich e Gre nze n vorhande n sind . 

Innerhalb de r Flughafenabgrenzung we rd en darges tellt : 

Anfahrtss traßen und -gleise, Gebäude sowie Start- . Land e- und Rollb ahn en. 

Die flu gtechnisch en Einrichtungen (Fiughafendrehfeue r. An flu gbefe ue run g. Windrichtungsan­
zeige r , Rundsuchradar u. a.) werd en nicht in di e K art e aufge nommen. 

Flughäfen und Flugplätze erhalten unter ihren Eigennamen in Klammern die Flugplatzhöhe. 
Diese Höhe bezieht sich auf den höchsten Punkt der Landefläch e. Die Schriftzusätze " Flughafen", 
" Flugplatz" und " Segelflugp latz" dienen der näher en K ennzeichnung. Hubschrauberlandeplätze 
von öffentlicher Bedeutung erhalt en eine Signatur (s. S. 39). 
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3.3 Verkehrsnetz Beispiel 
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3.4 GE W Ä S SE R 

Es werden darges tellt: Die s tändig fli eßend en , steh end en , veränderlichen, zeitweise fließ en­
den und, soweit e rforde rlich, die unte rirdi schen (bed eckten ) Ge wässe r. 

Die einlinig und die tloppellinig darges te'l lte n Gewässe r sowie di e Uferlinien der Seen sind 
nach Möglichkeit lagerichtig darzustell en , d . h. , daß di e Talsohle mit d em Wasse rlauf lagerichti g 
wi edergegeben wird und von diese r Linie aus vorhandene Ve rkehrswe ge gleichmäßig nach d en 
Se it en verdrängt werden. 

Die Windungen kleiner Wasserläufe könn en bei ihrer Wi ed ergabe leid1t generali sie rt werden. 

Die Fließ richtung de r Gewässer wird durch blaue Richtungspfeile gekennzeichnet. Diese stehen 
nach Möglichkei t in der Nähe d er Gewässe rnam en und am Kartenrand und können sich im Flach­
land häufen . Die Größe d e r Richtun gspfei le richte t sich nach d er Breite d es Wasserlaufes. Ge­
wässer im Kü stengebie t , bei denen infolge von Ebbe und Flut die Fließrichtung wechselt, erhalten 
einen Richtun gsp feil für beide Richtungen. 

Alle Eigennamen von Quellen, Bächen, Gräben , Flüssen, T eichen, Seen, Kanälen, Häfen und 
Wasse rfällen sowie di e entsprechenden Abkürzungen werden in blauer rückwärtsliegender Schrift 
in die Karte aufgenommen. Alle wasserwirtschaftliehen Anlagen (Brunnen, Pumpwerke, Wasser­
behälter, \Vassertürme, Wasserwerke und Kläranlagen) werden mit den entsprechenden abgekürz­
ten Sduiftzusätzen ebenfalls in blauer Schrift wiedergegeben (vgl. S. 28, 55 und 62). 

Die Wasserflächen werden mit e inem blauen Punktraste r ode r mit einer zweiten blauen Flä­
chenfarbe bedeckt. 

Q u e II e. Es werden Quellen und Quellgebie te in die Karte aufgenommen. Sie e rhalten den 
abgekürzten Schriftzusatz " Qu". Der Ausfluß d e r Que ll e ist stets talwärts gerichtet. Zwischen 
s tändi g fli eßenden und zeitweise tro ckenen Quell en wird nicht unte rschieden. 

Rinn s a I . Bach , Graben. Von der Que ll e zur Mündung werd en die Gewässe r als stärker 
werdende Linie darges tellt. Die Hauptbäche und ·gräben werden gegenüber den anderen Bächen 
und Gräben durch ei ne geringe Verbreiterung h e rvorgehoben. 

Bäche und Gräben üb er 3 mBreit e werden doppellinig darges te llt , wobei di e lichten Zwischen· 
r äum e bei Bächen und Gräben über 5 m ( = 0,2 mm ) Breite maßstabstreu wiederzugeben sind . 

Z e i i wei se f I i e ß e nd e G ewässe r werden ab einer Mineles tlän ge von 500 m d arges tellt. 

Trock e ner Graben. Trockene Gräben werden, wenn sie von Bedeutung sind, in die 
Karte aufgenommen. Sie werden entlang von Verkehrswegen in der Regel weggelassen. Gräben, die 
zeitweise Wasser führen , werden wie " Zeitweise fli eßende Gewässer" dargestellt. 

F I u ß , Strom. Schiffbare und ni cht schiffbare Flüsse und Ström e unt e rsche iden sich durch 
ihre Beschriftun g ( vgl. S. 58). Die obere Grenz e de r Schiffbarkei t wird durch eine besondere 
Signatur ge kennzeidm et (vgl. S. 30). 

K an a I. Kan äle bi s zu 3 m Breite we rd en e inlinig, aiiP übrigen dopp ellinig wied e rgegeben. 
Schiffbare und ni cht schiffbare Kanäl e unte rsch eiden sich durch ihre Beschriftung (vgl. S. 55 u. S. 58). 

U f e r b e f e s t i g u n g s. S. 30. 

K i I o m e t r i e r u n g an Flüssen und Kanälen s. S. 40. 

R i r h tun g s hinw e i se für Kanäl e im 'litt e lfe ld des Kart enrahme ns s. S. 67. 

U n t e r i r d i s c h e Gewässer. Unterirdische (bedeckte) Wasserläufe von besonderer Be­
d eutung können in die Karte aufgenommen werden. Unterirdische (verrohrte) Bäche werden nicht 
darges tellt. Versickerungsst ellen können durch Schriftzusatz besonders hervorgehoben werden . 
Unterirdische Druckleitungen und Wasserstollen können wie unterirdische (bedeckte) Wasserläufe 
dargestellt werden. Die Mundlöcher von Wasserstollen sind zu kennzeichnen. 

Sandbank. Sandbänke und Sandablagerun ge n in und an Seen und Flüssen werden nur 
dann wiedergegeben , we nn sie bei Mittelwasse rs tand nicht übe rflut e t sind. Eigennamen könn eu 
111 di e Karte auf geno mm en werden. 

Saude im Watt vgl. "Wa u·· S. 26. 
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P f u h I , T ü m p e I , Wa sse r I o c h. Sehr kleine Wasserflächen können als vo ll e. blaue 
Fläch en wiedergegeben werden. Innerhalb von Wohnplätzen können sie in Auswah l darges tellt 
werden. 

W e i h e r, T e i c h , S e e sind vo llzählig in die Karte aufzunehmen. Eigennamen können 111 

die Karte aufgenommen werden. 

B innen s e e. Soweit Tiefenmessungen vorliegen, werden blaue Höhenlinien (bezogen auf 
NN) in die Karte aufgenommen (vgl. S. 50). Eig ennamen werden den Seen hinzugefügt. 

Stausee, Staubecken (Ta I sperre) , Speichers e e. Sie erha lt en ihren ort sbe· 
kannten Eigennamen. Die Spe rrmauer oder der Damm können gesondert beschrift e t werden. wenn 
es sich um besonders große Anlagen handelt. Höhenlinien wie bei Binnenseen , s. S. 50. 

In s e I , Ha I bin seI. Eigennamen werden in die Karte aufgenommen. 

Ufer. Die Uferlinie der Ostsee, desgleichen die der Flüsse, Ströme und Binnenseen is t die 
Linie des Mittclwasscrstandes. 

Im Ebbe- und Flutgebie t de r Nordsec wird als Uferlinie die Linie d es mittleren Hochwasse r,; 
dargcs te l! I. 

Bei Stauseen zeigt die Uferlinie den höchs tzulässigen Wasserstand. 

Eine veränderliche Uferlinie und eine nicht genau fes tstellbare ode r unsiche re Uferlinie an 
Binnengewässern we rden mit der gleichen Signatur darges tellt. 

Bö s c h u n g e n , E in s c h n i t t e. Böschungen und Steilufer an Wasse rl äufen we rden e n I­

sprech end ihrer Bed eutung im Landschaftsbild wiedergegeben. 

W a I I. Das Watt is t da s Gebiet an de r Mee resküs te, da s bei Flut üb e rs trömt wird und be i 
Ebbe trockenfällt. Es liegt zwischen der Uferlinie und der Wattgrenze. Die Wattgrenze entsp ri cht 
de r ullini e der Seekarte. 

Das Watt erhält einen regelmäßigen blauen Punktraster mit der Wirkung eines Vierteltones. 
Die W a I tgrc nze wird durch eine blaue Punktre ihe gekennzeichne t. Kart e nblätt e r mit W a ttdar­
s te llung sind unter der Übersicht " Grundlagen" mi I folg end em Vermerk zu ve rsehen: 

,.Die Angaben üb e r das Watt sind den Seekarten des Deutsch en Hydrographi schen Institut s 
aus dem Jahre 19 .. enfnommen " (vgl. S. 68). 

Fliichen im Watt, di e üb e r d em mittleren Hochwasse r liegen (kle ine Inse ln ), sind al s Sand e 
darzus te ll en . E igennamen von Watten , Sandbänken, Fahrrinnen und Prie len we rd en in di e Kart e 
aufgenommen (vg l. S. 58 und S. 60). 
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3.4 Gewässer 

8011 Quelle 

8401 Rinnsal, Bam, 

8501 Graben 

a) bis 3 m Breite 
b) über 3 m Breite 

8503 c) trockener Graben 
8025 d) Fließrimtungspfeil 

8101 Fluß, Strom 
8105 mit trockenem Flußbett 
5643 und Sandbank 

8200 Kanal 

a) bis 3 m Breite 
b) über 3 m Breite 

Veränderlimes Gewässer 

8041 a) Zeitweise fließendes und 
8042 veränderlimes Gewässer 
8038 b) Veränderlime Uferlinie und 
8042 GewässerHäme 

8043 Unterirdismes (bedecktes) Gewässer 

8804 Pfuhl, Tümpel, Wasseriom 

8801 Weiher, Teim, 
8610 See mit 

a) fester Uferlinie 
8038 b) teilweise unsimerer Uferlinie 

8045 Watt 

8037 a) feste Uferlinie 
8038 b) veränderlime Uferlinie 
8039 c) Wattgrenze 
8046 d) Sand 

Gewässergrundriß 

~
0.1 0,2 b) 

mindestens 

_, o:,~l 
0.15 d) 0.1 0.2mm 

0,2 7 
0,1 
I 

=~~~~=;i'!J ·-~ ~ 
~ ~. . 7 Gew6sserfiAche 54er 
~~.:.:;.,:;:/ Punktraster (10 '.) 

a) b) o ..• 01 
1,2 . i 

0.7 20 Punkte 0,2 r 1Cffi 1 I 

0.1 

o·<:::J . 
,; _o .- 0 

00 

0.1 

a) QJ.· 
A 

0.4 
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WASSERBAUTEN , SCHIFFAHRTSZEICHEN U D FÄHREN 

An I e g es t e II e n . Landestege und Landungsbrücken werden einheitlich als Anlegestellen 
darges teilt. 

Bäd e r. Alle Bäder (F reibad, Strandbad, Seebad u. ä.) we rd en ihre r natürlichen Größe und 
Form e nt sprechend darges te llt. Das Schwimmbecken wird mit einer Stützmauer umschlossen. I st 
k eine Einfriedigung der Anlage vorhanden , so kann da s Bad durch e ine Linie (im Wasser durch 
eine gerissene Linie) begrenzt werden. Alle Bäder außerhalb dicht bebaute r Wohnplätze erhalten 

4164 den Schriftzusatz , Bad" . 

B r u n n e n , o f f e n e und g e s c h I o s s e n e B r u n n e n s tu b e n werden nur außerhalb 
der Wohnplätze wiedergegeben. Die Art der Brunnen wird nicht unterschieden. Wo sie sich häufen, 
besonders in d er Nähe von W ohnplätzen, kann eine Auswahl getroffen werden. Schriftzusatz " Br". 

Buhn e n werden ent sprechend ihre r natürlichen Lage und Ausdehnung darges tellt. 

Dük e r werden darges tellt. Ist genügend Platz vorhanden, so wird de r unterirdische Wasser­
lauf zusätz lich gekennzeichnet (vgl. S. 25). 

Fähr en werden ihre r Verkehrsbedeutung e ntsprech end unterschiedlid1 darges tellt. Bei 
schmalen Gewässern kann zur Verdeutlichung d e r Fähre de r entsprechende abgekürzte Sduift­
zusatz in di e Karte aufgenommen werd en (PF oder \VF). 

F I u ß kraftw e r k e. Die Anlagen sind grundrißtreu darzus te llen . 

Furt e n we rd en in di e Karte aufgenomm en 

H e II in g e (H e I g e n ) und Do c k s werde n in H ~if e n und an Flüssen darges te llt (vgl. S. 33) 

K I ä r a n I a g e. Kl e inere Kläranlagen werden durd1 eine besondere Signatur, größere grund­
rißähnlidt dargestellt. In beiden Fäll en wird ein Schriftzusatz (s. S. 62) hinzugefügt. 

Lahn u n g e 11 we rd en ent sprech end ihre r natiirli ch eu Lage und Form in di e Kart e aufge­
nommen. 

Mo I e n werden e inhe itlich ohne Untersche idun g uach ihrem Baumate rial darges te llt. 

P e g e I werden in di e Kart e aufgenommeu . Die Art de r P ege l wird nicht besonde rs gekenn­
zeidlll c l. Di e Signa tur s teht senkrecht zum Gewässe r mit de r Spitze auf der Uferlinie . Die Höhen­
zahl bezi eht sich auf de n Mitte lw asse rstand und kaun mit eiuer Dezimal en angegeben we rd en . 

Pumpw e rk e werden grundrißgetreu darges tellt und erhalten den abgekürzten Schriftzu­
satz " PW". 

Di en en di ese Anlage n uid1t der Wasse rwirt schaft. so we rd en di e cutsprechenden Abkürzungen 
m schwarze r Kursivschrift wiedergegeben. 
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3.4 Gewässer Wasserbauten, Schiffahrtszeichen und Fähren 

5625 

4161 

4163 

3411 

8033 

8073 

5621 

5622 

5623 

8062 

8083 

5654 

3503 

Anlegestell e 

Bad 

a) im Fluß oder See 
b ) Schwimmbecken 

(G röße je nach Ortlichkeit) 

Brunnen, offene und geschlossene Brunnenstube 

Buhnen 

Diiker 

Fähren 

a ) Eisenbahnfähre 
b ) Wagenfähre 
c) P ersonenfähre 

Flußkraftwerk 
mit Wehr und 
Fischtreppe 

Furten 

Kl äranlage 

80~ Labnungen 

8035 Mole 

8091 P egel 

a) 
Bad 
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Schi f fahr t s z e i c h e n. Die aufgeführten Schiff ahrtszeichen we rden an der Küste nur 
auf d em Festland sowi e an Binnengewässe rn darges tellt. 

Das Schiffbarkei tszeichen bei Strömen und Flü ssen markiert die obere Grenze d er Schiffbar· 
keit fiir 200-t-Schiffe und is t nach Möglichkeit in d en Fluß zu se tzen . 

S c h i f f s h e b e werke , S c h i f f s s c h I e 11 s e n. Die Anlagen werden ihre r natürlichen 
Größe entsprech end ohne Ausnahme in die Kart e aufgenommen. Eigennamen könn en übernom­
m en we rden. De r Höhenunterschi ed is t nach Mögli chkeit durch Wasse rspiegelangaben anzuzeigen. 

Stauanlagen 

Sperrwerke de r verschiedensten Art (Stau·, F lut· ode r Sp errschleuse u. ä.) we rden nur mit 
eine r Signatur gek ennzeichnet. 

Sicherheits tore an Kanälen erha lten eine besondere Signatur. 

Tal sperren. Die Art des Bauwe rks (Damm oder Mauer) wird durch die entsprechende Signatur 
unterschieden. Eigennamen könn en , wenn es sich um besonders große Bauwerk e handelt, der An· 
Iage hinzugefügt werden. 

Wehre. Die Wehran lagen we rden ihrer natürlichen Größe entsprechend und ohne Un terschei­
dung ihrer Bauart darges tellt. Übergänge für Fußgänger werden besonders gekennz eichnet. 

Strom s c h n e II e n werden wiedergegeben. D er Höhenunte rschied is t nach Möglichkeit 
durch Wasserspiegelangaben anzuzeigen. 

Ufer b e f es t i g u n g e n we rden nur nach Mauern (senkrechte Befe stigun gen) und sons ti­
gen Uferbefestigungen (sch räge Bauweise) unterschieden. Sie werden ab 100 m Länge dargestellt. 
Die Wiedergabe der Uferlinie entfällt, wenn diese bei Mittelwasse rs tand mit der Uferbefe stigung 
(Mauer) zusammenfällt. 

Wasserbe h ä I t e r werden als Signatur wiedergegeben. Offene und bedeckte Wasserbehäl­
ter werden nicht unterschieden. Zur Hervorhebung der Signatur erhalten die Wasserbehälter den 
abgekürzten Schriftzusatz " Wbh". 

Wa ss er f ä II e werden dargestellt und könn en mit dem abgekürzten Schriftzusatz "Wf" 
versehen werden. 
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3.4 Gewässer Wasserbauten, Schiffahrtszeichen und Fähren 

5644 

5646 

5632 

5634 

8052 

8051 

8067 

8068 

8061 

8082 

8081 

8062 

8064 

8049 

8031 

8032 

3425 

8048 

Sroi!I ahrtszeiroen 

a) Bake 

c) Leurotfeuer 

e) Pricken 
(Strauchbesen) 

g) Sroiffbarkeitszeiroen 

Schiffshebewerk 
(Größe je nach Örtlichkeit) 

Schiffssroleuse 
(G röße je nach Örtlichkeit) 

Stauanlagen 

a) Sperrwerke 

5633 

564 7 

5641 

5631 

l. bei breiten Wasserläufen 
2. bei sromalen Wasserläufen 
3. Sicherheitstor 

b) Talsperren 

l. Damm 
2. Mau er 

c) Wehre 

l. ohne Fußgängerübergang 
2. mit Fußgängerübergang 

Stromschnelle 

Uferbefestigungen 

a) Mauer (senk recht) 

b) sonstige Uferbefestigung (s d.räg) 

Wasserbehälter 

Wasserfälle 

0 ,~ 
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3.4 Gewässer Beispiel 
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3.5 T 0 P 0 G RAP H I S C H E E I N Z E L Z E I C H E N 

Zur besse ren K e nnzeichnung topographi sch e r Gegen s tände we rd e n an Stelle grundrißtreuer 
ode r -ähnlicher Dars te llungen Symbole ve rw end e t. Sie soll en so charakte ris ti sch für den darge­
s tt'llten Gegens tand se in , daß sie ohne eine zu sä tzlid1 e B esd~riftung gelesen we rd en können. 
Ein erläuternder Schriftzusatz is t d eshalb nur für Ausnahmefälle vorgesehen, wenn z. B. ein 
Gegenstand üb erse hen werd en könnt e oder besonde rs h e rvorgehoben we rden soll. 

Bei den topographischen Einzelzeichen ist im allgemein en die Mi I te des Fußes de r Sig;na tur 
ode r die Mitte d es Kreises mit d e r natürlichen Lage id enti sch , es se i de nn , es hande lt s ich um 
lineare Signaturen , z. B. Maue rn. oder um solche. di e zusätzlich de r Grundrißdarstellung hinzuge­
fügt werden , z. B. dem Be rgwe rk . 

Entsprech end de r Verdrängung de r Verkehrswege müssen die topographischen Einzelzeichen 
mit versetzt werde n . 

Bei Häufung von Kartenze ichen an einer Ste lle is t jewe ils da s wichtigste darzus te llen. 

B e r g w e r k s a n I a g e n. Die Signatur für Bergw e rk wird dicht n eben di e Gesam Iaulage 
und beim Tagt'hau in die Grube gese tzt. Die Art des Fürde rgutes kann auch h e im Be rgw e rk 
auß e r Betrieb hinzu ge fügt werden. Die Anlage n könne n ihren Eigennamen e rhalten . 

Stoll enmundlöch e r und Schächte werd en durch besondere Signaturen gekennzeichnet. wobei 
Förde r-, Kab el- und Wetterschächte nicht unte r schi ede n we rden . Die Öffnung d e r Signatur für 
di e S toll enmundl öd1 e r ist s te ts t~ach Süden gerichtet. 

Ta ge bau s. S. 42. 

Große Halden (A braum-, Be rge- und Schutthalden) könn en, wenn ihre Höhe voraussichtlich 
unv e ränd e rt bl e ibt , mit einer Höhenzahl auf de r An schiittung ve rse h en werden, s. S. 36. 

Salinenanlagen (Saline, Gradierwerk) we rd en mit d e r vorgeseh enen Signatur nach Möglich­
k eit grundriß ähn lieh darges te il I. 

Freistehende Erdölfürderpumpen und Erdgasförderanlag en werden darges tellt , Bohrtürme und 
Bohrstellen j edoch nicht. 

Bruch f e I d , Pi n g e. Die Flächen unsiche ren und e ingebrocht•nen Boden s üb e r Be rgwer­
ken werden s tark gen e ralisie rt darges tellt. Die Höbe nlinien entfall en . 

Damm , D e ich. Straßen und Wege auf Dämmen und Deichen wer.den mit ihre r Signatur 
darges tellt. Die Böschungss trich e werden de r Örtlichke i I en !sprech end angesetzt. Dämm e und 
Deiche, de ren Kron en nicht befahrbar sind , e rhalten e in e besondere Signatur. Ersche int di e Wie­
de rgab e kl e iner Dämme unt e r 2 m H öh e notwendi g. so kann di e Signatur für " klein e r Wall ohne 
H ecke" angewandt werden, s. S. 37. Eigennamen können d en Dämme n und Deichen hinzugefügt 
werden. Höhenangabe auf d e r Dammkrone s. S. 36. 

DenkmaI , D e n k s t ein, S t an d b i I d. Große und bedeutende Denkmäler erhalten ihren 
Eigennamen. Unbedeutende D enkmäler, Denksteine und Standbilder können entfallen. 

Einfriedigungen 

Einfri edigun ge n an Verkehrslinien werden im allgem ein en nicht dat·ges tellt, es se i denn, die 
Einfriedigungen begrenzen große und bedeutend e Anlagen. 

Maue r. Es we rd en nur Maue rn von besond e re r Be deutung darges te llt. Liegen sie dicht an 
Straßen oder Wegen, so e rse tzt die e in e Seit e d e r Maue r die Lini e de r ent sprechenden Straßen­
oder Wegesignatur, ausgenommen bei e inlinige n F e ld- und Waldwegen. Liegen Maue rn m ehr als 
10 m ( = 0.4 mm ) von Verkehrslinien entfe rnt. so werden di e Maue rn von di esen abgesetzt. Un­
bed eutende Mauern können als Zäune wied e rgegeben oder wegge la sse n werden. 

Stützmauern werden ab eine r Höhe von 4 m dargestellt. Von den Stützmauern in Weinbergen 
werden im allgemeinen nur die wichtigsten dargestellt. An Wegen werden sie nur dann wieder­
gegeben, w enn sie das Kartenbild nicht zu sehr belasten. 

Mauern als fe rbefes ti gung s. S. 30 und als Stützmauer oder B e tonunterbau bei Verkehrs-
wege n s. S. 23. 
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3.5 Topographische Einzelzeichen 

1771 

1772 

1054 

3198 

3201 

1774 

3191 

3195 

3701 

9211 

Bergwerksanlagen 

a} Bergwe rk in Betrieb 

b) Bergwerk außer Betri eb (verlassen) 

c} Schacht (Fö rder-, Kabel· und Wettere<h adu) 

d ) Stollenmundloch 

e) Hald e (Abraum-, Berge· und Smutthalde) 

f ) Gradierwerk, Saline (G röße je nam Ortlimkeit) 

g) Erdölförderpumpe 

h} _ Erdgasförderanlage 

Bruchfeld 

Dämme, Deiche 

a) Meeres- und Stromdeich, befahrbar (li und lA) 
Di e li chte Weite entspricht der Straßen· oder Wegesignat ur 

9212 b) Damm und Deich, b efahrbar (li und III) 

9213 c) Damm und Deich, nichtb efahrbar 

9332 Denkmal , Denkstein, Standbild 

Einfriedigungen 

0352 a) Mau er 

0551 b) Stützmauer 
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H ecke, Zaun (G att er. Gitt e r), Knick und Wall. Inne rhalb der Wohnplä tze werd en di ese Ein­
fri edi gun ge n nur d arges tellt , wenn sie größe re Anlage n umschli eßen , z. B. Fabriken , Bergwe rk e, 
Kr ank enh äuse r, Sportplätze, Friedh öfe u . ä. 

In d en Auß enbez irken d er Wohnplät ze werd en Einfriedigun ge n vorn ehmlich für di e Ab gren­
zun J!: von Gä rt en. Pa rkanl ag~> n u. ä. gege n Ack e rfl ächen , Wi esen und dgl. ve rw endet. Zusam­
menhän ge nd e Gartenfl ächen we rd en durch Einfri edi gungen nicht unt ert eilt. Am Ortsrand we rden 
di e Einfri edi gun ge n voll st ändi g wie dergegeben. Bei wechse lnd er Einfri edi gung auf kurzen Strek ­
ken kann di e übe rwi ege nd vorhandene Art dar ges tellt we rd en . 

Auße rhalb der W ohnplätze kann bei H äufun g von Einfriedigungen , z. B. bei Weiden , e ine 
Auswahl ge troff en we rd en . Zusamm enh ängende Einfriedigun ge n sind vo llständig, auch ent lang 
von Ve rk ehrslini en. darzuste llen , z. B. bei Baumschulen , Wildgattern, Stauseen u. ä. 

Fallen Z äun e und H ecken mit natürlichen Abgrenzungen zusammen, z. B. mit Gräben , Bö­
schungen. Fe lse n u. ä .. so können di e Einfri edi gun gen fortfall en , wenn über den Zusamm enhang 
der um g r ~> n z t en Fl äche kein e Unklarhe it en ent s tehen . 

Die Sign aturen fiir H ecke und Knick (kl einer Wa ll mit H ecke) werd en in die besondere Boden­
bewach sun gs pla t te auf genomm en. 

S teinriegeL Sie we rd en ihrer natürlichen Form ent sprechend durch unregelmäßige Steinsigna­
turen wi ede rgegeben . Bei e ine r H äufun g von St einri egeln kann eine Au swahl ge troffen we rd en . 

Trigonom e tri sc h e Punkt e und Höh e npunkt e 

Trigonometrische Punkte (TP). Alle TP l., 2. und 3. Ordnung und, soweit m öglich und erfor­
derlich, die TP 4 . Ordnung werden gitterrichtig und möglichst lagerichtig dargestellt. Hochpunkte 
sind bevorzugt auszuwähl en, nur unterirdisch vermarkte Punkte werden nicht dargestellt . Zwil­
lingspunkte we rd en nur in Ve rbindung mit dem Stammpunkt wied ergegeben . Die Höhenzahl erhält 
der Stammpunkt. Auf jedem Kartenblatt sollen e twa 50 TP darges tellt sein. Die Höhenangaben 
der Bodenpunkte b eziehen sich auf die mit einem Kreuz versehene Kopffläch e d es Pfeil e rs und 
werden auf volle D ezimeter gerund et . Hochpunkte erhalten k eine Höhenzahl. 

H öhenpunkt e. Die Zahl en für di e H öhenpunkte müssen sich mit d en H öhenlini en und ihren 
Zahlen so e rgä nzen , d aß di e H öhenunte rschied e sid1er und sdmell e rfaßt we rden könn en und 
d as Ge länd ebild klar zu lesen ist. Die Anzahl d e r Höhenpunkte richte t sich nach den Gelände­
form en und der Did1 te des Siedlungsbildes inn e rh alb e ines Kartenbl a ttes. Im all gemein en soll 
e in K artenbl a tt mindes tens 250 H öhenpunkte enthalten , d . h . mindes tens 2 H öhenpunkte auf 
l km2• Die Höhenzahl en we rd en auf voll e D ezime ter ab ge runde t . Bei de r Auswahl werd en nur 
solche Punkte erfaßt. di e an Hand der Karte in der Natur le icht wi ede rzufinden sind, z. B. Er­
hebunge n. Sä tt e l. K esse l, Quell en. Waldecken , h ervo rra ge nd e Bäume, bei hohen F elsen Ober­
und U nte rkant e. In T äle rn sind H öhenpunkte in gleichmäßigen Abständ en in die Karte aufzu­
n ehm en. Markante Ge fällwechse l sind nach Möglichkeit durch Höhenpunkte zu e rfa ssen . Zu jedem 
Berg- und Paßnam en gehört eine Höhenan gabe . 

Die größten Pl ä tze inne rh alb de r Ortslagen und vor Bahnhöfen , Ortseingänge und -ausgänge, 
wichti ge Kreuzun gspunkte d er Ve rkehrslinien , z. B. Straßen- und Wegekreuze auß erhalb d er 
Wohnplätze, Brücken , Flughäfen und Halden mit bes tändiger Höhe e rhalten ebenfall s eine 
Höhenangab e. 

Bei Mee res- und Stromdeid1 en ist di e H öhe der Dammkronen über 
den an markant en Punkten anzugeben . 

in größeren Abstän-

B ei der Höhenz ahl am Grenzstein bezi eht sich die Höhe auf die Bodenfläch e am Stein. D er 
Höhenpunkt wird ni cht gesonde rt dargestellt (vgl. S.' 8). 
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3.5 Topographische Einzelzeichen 

0351 noch Einfriedigungen 

0,3 0,6 0.07 
0355 c) Hecke ·-· ....... ···-··--····· 

3.0 
0354 d ) Knick, kl einer Wall mit H ecke und 0.07 

H ecke in freiem Gelände 
3.0 0.6 ..., 0.07 

e) Knick , kl einer Wall ohne H ecke 
0.5 

9508 f ) Steinriegel ':O''·~~~.;·:·lr·;•.>t .... , ,. 

1.5 0.5 
0353 g) Zaun 0.07 

Trigonometrisdte Punkte (TP) 

0135 Bodenpunkt mit Höh enangab e 1·4 & 172,6 
S1ammpunk1 

163.1 &I 

0.1 0.2 
A 
Zwillingspunk1 

0,8 
<>-.. 

0,1 0.2 
0131 Hochpunkt ohn e Höhenangabe 

8cQo '* ~ 
0 
+ Kirch en 

Kap ell e 
"" 0,2 

6 0 1! g ID 
Turm, Schornstein, 
Denkmal , Leuchtturm, Gebäude 

Höhenpunkte 

0431 Höh enpunkt mit Höhenangab e 0.3 . 65,1 

0431 Höhenpunkt mit Höhenangabe unter NN 0.3 . -1,9 
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Höhenangaben für Gewässer und Höhenlinien in Gewässe rn werden in Blau wiedergegeben. 
Das Gefälle der fli eßenden Gewässe r soll aus möglichst gleichabständig gesetzten Wasse rspiegel­
angaben leicht zu e rmitteln se in. Insbesondere we rden dab ei Einmündungen von Bächen und 
Flüssen , Gabelungen, Furten, P egel u. ä. erfaßt. 

Die Höhenunterschiede bei großen Wehren, Schleusen, Schiffshebewerken, Wasserfällen, Strom­
schn ellen usw. sind nach Möglichkeit durch Höhenzahlen wiederzugeben. De r Mittelwasserstand 
de r Seen und der höchstzuläss ige der Stauseen sind in der Nähe des Ausflusses jeweils anzugeben. 

P ege l s. S. 28. 

Die bei den Tiefenmessungen (Lotunge n) in Binnenseen fes tges tellten Wassertiefen werden 
in di e Karte nicht aufgenommen. Lediglich der tiefs te Punkt kann durch einen schwarzen Höhen­
punkt mit e iner Höhenzahl wiedergegeben werden. 

Höhenlinien in Binnenseen s. S. 26 u. S. 50. 

Sind Binnenseen sehr fl ach oder sind keine Unterlagen für die Darstellung de r Höhenlinien 
vorhanden, so kann die durchschnittliche Wassertiefe durch einen Schriftzusatz angegeben wer­
den, z. B. " Durchschnittliche Tiefe ... m" . 

Fo r s t h a u s. Forsthäuser außerhalb geschlossener Ortschaften können mit dem abgekürzten 
Schriftzusatz "F" und dem jeweiligen Eigennamen gekennzeichnet werden. 

Friedhof. Friedhöfe (auch Soldatengräber, Erbbegräbni sse, Ehrenfriedhöfe), deren Karten­
fläche größer als e twa 0,1 cm2 ist, werden einheitlich dargestellt. Sind die Friedhöfe sehr groß oder 
befind en sich mehrere innerhalb einer Gemeinde, können die Eigennamen hinzugefügt werden. 
Ehrenfriedhöfe erhalten nach Möglichkeit ihren Eigennamen. 

Die Friedhöfe werden mit der jeweil s vorhandenen Einfriedigung umgrenzt. I st der Friedhof 
sehr kl ein , oder wechselt di e Einfriedigung mehrmals auf kurzen Strecken, so wird der Fried­
hof durch eine Linie umschlossen (Abkürzung s. S. 62). 

Friedhofswege s. S. 18. 

Funkt ec hni sc h e An I a g e. Die Sendetürme der öffentlichen Rundfunk- und F e rn­
sehanstalten und die großen F e rnm eldetürme werden von den klein eren Funkstellen , Funk­
masten und Umse tzern der Bundespost, de r Polizei, des See- und Wetterdienstes und der Flug­
sicherung unterschi eden . Bei kleinen Anlagen ersetzt die Signatur das Gebäude. 

Die Bauart der Türme und Masten wird nicht gek ennzeichnet. Die Anlagen können als Schrift­
zusatz ihren Eigennamen erhalten. 

Ge w ä c h s hau s, Tr e ibhau s. Nur größere Anlagen werd en in die Karte aufgenommen. 

H ö h I e. Höhlen werden entsprechend ihrer Bedeutung nach Möglichkeit mit ihrem Eigen­
namen in die Karte aufgenommen. Die Signatur zeigt mit ihrem Bogen nach Norden. 

H u b s c h r a u b e r I a n d e p I a t z s. S. 22. 

Kap e I I e. Bekannte Kap ellen außerhalb de r Wohnplätze (Wallfahrtskapellen u. ä.) können 
mit ihrem Eigennamen versehen werden. Kap ellen auf Friedhöfen werden nur dann wiederge­
geben, wenn neben de r Signatur für die Kapelle noch mindes tens ein Friedhofskreuz dargestellt 
werden kann. Die Signatur steht s tets senkrecht. 

38 



3.5 Topographische Einzelzeichen 

noch Höhenpunkte 

W asserspiegelangaben, bezogen auf N ~ 

l. bei Seen , Flüssen und Bächen = ~-· 105,6 

0 ,8 

0,1 1'96,4 8023 

8024 

0432 

Mittelwasserstand 

2. bei Stauseen = 
höchstzulässige r Wasserstand 

Tiefster Punkt in Seen 
(Höhenangabe übe r NN) 

9401 Friedhof 

Funktechnische Anlagen 

2541 a) Sendeturm, Fernmeldeturm u. ä. 
3485 b) Funkstelle u . ä. 

2740 Gewächshaus, Treibhaus 
(Größe je nach Örtlichkeit) 

9335 Höhl e 

5522 Hubschrauberlandeplatz 

1143 Kapelle 

~·!E 
G 

a) 

0,1 

m 0.7 .. .. .. ~ 

0,~-2 .5 b) 
0,8 

0,2 0,07 
~~o.t 

0,3 Jr t,2 

1,0 0,1 

0,1 

0 .8~=1.5 
0,1 

0,3 
)~0 ,8 

0,1 0.2 

0.(-ö 2,5 

0 ,8 

= 
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K i I o m e tri er u n g. Die Kilometerangaben mit vollen Kilometerwerten werden an Eisen­
bahnen, Au tobahnen und Wasserstraßen dargestellt. 

An Autobahnen und Wasse rstraßen werden die Kilometerangaben in Richtung der steigenden 
Werte r ech ts wiedergegeben. Bei breiten Strömen können di e Kilometerwerte auch in der Strom­
mitte angegeben werden. 

Kir c h e. Nur die Kirchen, die durch ihre charakteristische Bauform als solche erkennbar sind, 
werden besonders gekennzeichnet. Große Kirch en (Gesamtlänge mehr als 50 m) werden mit einem 
in d er Mitte weiß ausgesparten Kreuz grundrißähnlich, kl einere Kirchen durch eine lagerichtig an­
geo rdnete Signatur wiedergegeben. Die Türme werden lagerichtig durch Hohlkreise dargestellt. 

We11n notw t> ndi g, ist durch Weglassen oder Verschi eben d es benachbarten Grundrisses der für 
die Kirch ensign a tur erfoniNlieh e Platz zu gew i11n en . Trigo nom e tri sch ihre r Lage nach bes timmte 
Kirch en s. S. 37. 

Kr e uz , Bildstock, Feldkreuz, Gipfelkreuz, H eiligenbild, H eiligenhäuschen u . ä. werden mit 
der gleichen Signatur wiedergegeben. Innerhalb und in der Nähe von Wohnplätzen können sie ent­
fall en . Wo sie sich häufen, kann eine Auswahl getroffen we rden. 

Ku I tu r d e nk m a I. Ku I !urgesch ichtli che D enkmäl er werden im allgem einen grundrißähn­
li ch darges te llt. De r abgekürzte Schriftzusatz " KD " wird den anerkannten Denkmäl ern hinzu­
gefügt. 

Vermutete oder 11icht m ehr sichtbare kulturgesch ichtliche Denkm äle r werden nid1t darges te llt. 
Durch e in e 11 Schriftzusatz kann gegeben e nfall s darauf hin gewi esen we rden. 

Frühgeschid1tlich es Grab . Es werden Grabhügel (Hüge lgräb er) und Steingräber (Dolmen. 
Hü11 enbe tt. Hünen grab u. ä.) durch Signaturen unte rschied en. Schriftzusä tze könn en den Gräbern 
hi11zu ge fiigt werden. wenn sit> beso nd e rs he rv o rgehoben werden sollen. 

M e i I e n s t e in . Die alteil Meilensteine we rd en nur außerhalb de r ges chlosse n bebauten 
Wohnplätze d arges te llt. Eigennamen könn en di ese n hinzugefügt werden. Die Signatur zeigt mit 
ihrem Bogen s te ts nach No rd en. 

3511 M ü II d e o nie. Mülldeponien, deren Kartenfläche größer als etwa 0,25 cm2 ist, werden grund-
riß ähnlich darges tellt. Sie erhalten den Sduiftzusatz " Mülldeponie" . 

Natur d e 11 km a I. Be i h e rvorrage nd en Bäumen, die oftmals an e rkannte Naturdenkmäler 
sind , wird zwischen Nadelbaum, Pappel und sons ti gen h ervorra genden Laubbäumen unterschie­
d en . Sie we rd en auch inn e rhalb des Waldes darges te llt. Die Signaturen für h e rvorra gende Bäume 
we rd t> n i11 de r G rundrißplatt e darges te llt. Haben Naturdenkmäler Eigennamen. so werden di ese 
d en Objekten hinzuge fügt. 

Findlinge (E rratische Blöcke) könn en mit ihrem Eigennamen beschrifte t werden. An e rkannte 
Naturdenkmäler e rhalt en d en ab gekürzt en Schriftzusatz " D·'. 

Ruin e. Es werden nur kulturgeschirotliro bedeut end e Ruin en in di e Karte aufgenomm en. 
Dabei werden Gehäude- u11d Mauerreste" in ihrem Grundriß wi ede rgegeben und mit dem ahge­
kürzte n Sroriftzusatz " R " versehen. Ist bei Burg- und Sroloßruinen d er Grundriß sehr kl e in und 
ni cht mehr grundrißtreu darzuste ll en , so tritt an Stelle de r Gebäuderes te die Ruin ensignatur 
ohne den Zusa tz " R·' . 

Die Eigennamen d e r Ruinen , insbesondere di e d e r Schloß- und Burgruinen, we rden naro Mög­
lidlkeit in di e Kart e aufgenommen. 

Q351 Wüstun en (Dorfstellen) s. S. 55. 

Schießstand. Di e obe rirdisroen, nirot ühe rdaroten Sroießstände werden durch die Sig­
n a tur darges te llt. Sind es sehr große Anlagen, so könn en Dämm e und Einsronitte wiede rgegeben 
und Schießhahnen zusammengefaßt werden. 

S c h o r n s t ein. Freistehende Schornsteine und Sd10rnsteine auf Gebäuden von Fabriken und 
ähnliroen Anlagen werden nur dargestellt, wenn sie markant und weithin sichtbar sind. 
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3.5 Topographische Einzelzeichen 

5487 
5285 
5636 

Kilometrierung 

a) an Eisenbahnen 
h ) an Autohahnen 
c) an Gewässern 

Kirchen 

a) große Kirche mit einem Turm 
(G röß e je nach Örtlichkeit) 

h) Kirche mit zwei Türmen 

1141 c) Kirche mit einem Turm 

1052 d) Kirche mit getrennt liegendem Turm 

e) Kirche ohne Turm 

9341 Kreuz, Bildstock 

9371 

Kulturdenkmäler 

a) Grabhügel 

9391 c) Hünenst ein, Opferstein 

9373 h ) Steingrab 

0,8 
a) 194 

0.1 

c) 

9392 d) Pfahlhau 9397 e) Landwehr, Schanze 

85 

9394 f) Ringwall , Fliehhurg, 
Zufluchtstätte 

9382 g) Römerlager, Römerkastell, 
Römische Niederlassung 

9322 h) Römischer Wachtturm 9386 i) Römische Wasserl ei tung 
9384 mit Wall (offen und bed eek t) 

5288 Meilenstein 

Naturdenkmäler 

a) Hervorragende Bäume 

Ruine 

9353 a) Ruine (kl ei n e Sd>loß­

und Burgruine) 

9334 h) Findling 

9352 h) Ruine (größere Anla ge) 

9354 c) ehemalige Bunker mit einer Höckerlinie 

Schießstand 

4151 a) kleinere Anlage 4152 h) größere Anlage 

Schornsteine 

3911 a) frei stehend 1053 h) auf Gebäude 

a) 

176 
h)~~ 

0,8 
0,2 «> 

8+ 

0+ 

1.5 
0,3 + _ 1,2 

0,8 
0,1 L 1.2 

0,6 

l- 0,8 
468 l 0 .2 

0~ 1 

1,5 
a) "' ;:::< 0,6 h) 0._,1,5 

0,1 0,2 
1,5 

c) o 0.8 

Pf0:lb':'~len o.5 o,J 
d) · .~~~-=:c.. e) :::::::::::::::::: o.o 

0.5 

f) g) r----~ _ o.a 
L ____ j to 

0,15 

h) :::::::::~d~::::::::: i) ?·o. o.,5 ~.1 o.s 
0,1 

0,1 0,2 

0,7 
0J J1 1,0 
0,2 

0 2,0 G 2.5 ! 2.5 h ) 
1.0 7504 7505 

7503 
0,07 

0,7 ,... 0.2 
a)1.0c) 0.1 h) ' "R 12,2 1 

0,8 0.2 0,5 

1,2 
0 0 ,8 

0.8 0.2 0,2 

a) "~~~~/o 5 h) iö'c'-~~ 

a) 
0l 0.1 

0,8 
h) g" 
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4141 

4131 

Sport p I atz. Sportplätze werden entsprechend ihre r Größe durch ein Oval gekennzeich­
net. Bei großen Anlagen werden die Ränge durch Böschungen oder nichtbefahrbar e Dämme 
wi ede rgegeben . Die Laufbahn kann bei sehr großen Anlagt>n durch ei n Doppeloval dargestellt 
we rden. Die Wiede rgabe d e r Wiesenpunkte auf Sportplätzen t> ntfällt. 

R eit- und Turnie rplätze sowie die Bahnen für Trab- und Galopprt>nnen werden durch Schrift­
zusä tz e he rvo rgehoben. Das Geläuf wird durch die Signatur d es unt e rhaltenen Fahrweges II A 
wiede rgegeben. 

Kinde rspielplätze werden nicht in die Karte aufgenommen. 

Sprungschanze, Sprung h ü g e I. Sprungschanzen und -hügel werd en mit de r glei­
chen Signatur gekennzeichnet. Eigennamen können der Anlage hinzugefügt werden. 

S t e i n b r u c h , G r u b e , Ta g e b a u werden dargestellt, wenn ihre Kartenfläche größer 
als etwa 0,25 cm2 ist. Die Umrandungsböschungen erscheinen mit der Signatur für künstliche 
Böschungen (s. S. 50), weitere Böschungen im lnnern der Grube werden nicht dargestellt. Die Art 
des Abbaugutes wird durch die teilweise Füllung der Grube ohne Rü<ksicht auf die aktuelle Abbau­
stelle mit der zugehörigen Signatur gekennzeichnet. 

Bei großen Tagebauen, Steinbrüchen und Gruben ist nach Möglichkeit die Höhe der Sohle über 
NN anzugeben. Nur bei großen Ausbeutungen soll die Art des gebrochenen Gesteins (Basalt, Mar­
mor u . a. ) oder der gewonnenen Erde (Ton, Mergel u . a.) durch einen Schriftzusatz erläutert wer­
den. Sind sie stillgelegt, wird der Zusatz "ehern." hinzugefügt. 

Tr ep p e. Große Trep pen von besondere r Bedeutung werden durch die Signatur gekenn­
zeichne t. 

Turm , Warte. Aussichtstürme erhalten de n abgekürzten Schriftzusatz " AT" , Wasse rtürme 

"WT". 

Türme auf Gebäuden werden im allgem einen nicht darges te llt. 

Umspannwerk. Von ein em Umsp annwe rk werden nur die Gebäude und di e Einfri t> di­
gung der Anlage mit dem abgekürzten Schriftzusatz "UW" wiede rgegeb en . Die im Freien aufge­
stellt en Transformatoren, Schalter u. ä. werden durch e ine Blitzsignatur erse tzt. Die Hochspan­
nungsleitungen enden an d er Umgrenzung. 

Ver so rgung s l e itun g. Die oberirdisch en Versorgungsleitungen für Gas, Öl und Wasser 
erhalten die gleiche Signatur. 

Hochspannungslei tung. Es werden Hochspannun gsleitungen ab etwa 100 k V in die Karte auf­
genommen. Die Signaturpfeile zeigen im allgemeinen zum oberen Kartenrand. Sie können bei 
Bedarf weitabständiger als im Muster angegeben gesetzt werden. D er Verlauf de r Leitung wird 
nicht unterbroch en . Es werden nur die hervorragenden Masten darges tellt , z. B. bei StromüLergän­
gen. Diese Signaturen werden paralle l zum Kartenrand gesetzt. 

Wa sse r m ü h I e, Schöpfrad , Sc h ö p f werk. Die Signatur wird nur für di e in ode r 
auß e r Betrieb befindli ch en Miihlen u. ä. Anlagen vf'rwe nd et. di e e in Wasserrad besitzen. Die Art 
des Betriebes (Ge treide-, Öl-. Loh- oder ähnlich e Mühle) wird nicht angegeben. 

Entwässe rungs- und Bewässe run gsmühlen we rd en als Wasserrad oder als Windrad darges tellt. 

Wind m ü h I e. Zwischen d e r Bockwindmühl e und de r Hollände rwindmühle wird nicht unter­
schieden. Windmühlen auß e r Betrieb werden mit de r gleichen Signatur gekennzeichnet. 

Windrad , Windmotor. Weithin sichtbare Windräder und -motoren werden dargestellt. 

Z e It p I atz, Camping p I atz. Behördlich dauernd freigegebene Zeltplätze mit fes ten 
An lagen werden, wenn keine ande ren Einfri edigungen vo rhanden sind, wie Hofräume abgegrenzt 
und e rhalten di e Signatur. 
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4112 

4111 

4191 

4192 

3141 

5228 

2891 

2514 

9321 

9901 

Sportplätze (G röße je nadl Örtlid1ke it) 

a) kleiner Sportplatz 

b) großer Sportplatz, Stadion 

Sprungschanze, 

Sprunghügel 

Steinbruch, Grube 

Trepp e 

Türme 

a) Aussichtsturm u. ä. 

b) Wasserturm 

c) Stadt· und Torturm 

d ) sonstige Türme 

2522 Umspannwerk 

Ver sorgun gsleitungen (ob e rirdisdl ) 

3461 a) Gas, 
3464 Öl , 
3422 Wasser 

3444 b ) Hoch spannungsleitun g mit 

3457 hervorra gend en Mast en 

1913 Wassermühl e, 

2947 Schöpfrad, Sch öpfwerk 

a) im Gebäud e b ) getrennt liegend 

1911 Windmühl e 

3431 Windrad, Windmotor 

4301 Zeltplatz, Campingplatz 
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3.6 B 0 DEN UND B 0 DENBEWACH S U N G 

Die Art der Bodenbewachsung wird in der Karte durch Signaturen besonders dargestellt, wenn 
die Kartenfläche größer als etwa 0,5 cm2 ist (W aldflächen s. u.). Die Signaturen können in eine ge· 
sonderte Bodenbewachsungsplatte übernommen werden. Ackerflächen bleiben weiß. 

Alle W aldflächen, Parkanlagen und Gärten werden durch eine Punktreihe begrenzt, wenn nicht 
andere Liniensignaturen (Verkehrswege, Grenzen, Einfriedigungen, Gewässer o. ä.) diese Flächen 
abschließen. Bei unsicheren Waldgrenzen wird der Punktabstand verdoppelt. 

Wiesen und Weiden e rhalten , fall s nicht andere Liniensignaturen sie umschließen, k eine be· 
sonder e Abgrenzung. 

Baumschulen , Saatschulen und Pflanzgärten we rden , so fern k eine anderen Einfriedigungen 
vorhanden sind, wie Waldflächen beg renzt. 

Bei allmählichem, nicht klar erk enn· oder fes ts tellbarem Übergang einer Art der Bodenbe· 
wachsung in die ande re wird die vorgesehene punktie rte Abgrenzung fortgela ssen. 

Alle Signaturen sind na ch den vorgeschriebenen Maßen zu se tz en und so zu stellen, daß auf 
andere Kartenzeichen und die Kartenschrift Rü cksicht genommen wird. 

WaId. Bei d er Wied ergabe d es Waldes ist darauf zu achten , daß die Waldflächen mit ihren 
vielges taltigen Umrißformen e rhalten bl eiben . 

Befind en sich im Laubw ald vereinzelte Nadelbäume ode r umgekehrt, so bl eiben sie unb erü ck· 
sichtig!. Dichte oder marka nt he rvortre tend e Baumgruppen oder -reihen eine r anderen Bes tauds· 
ar t inne rhalb des Waldes oder an den Waldränd e rn werden al s einzelne Bäume der en !sprechen­
den Art darges teil t. 

Äcke r, Wiese n, H eide u . dgl. innerhalb de r Waldflächen sind wiederzugeben. Sie werden durch 
eine Punktreihe beg renzt. Auf Feuerschutzstreifen werden wed er H eide noch Buschwe rk darge· 
stellt. 

Die Waldflächen können durch eine grüne Flächenfarbe hervorgehoben werden. Kleine und 
schmale Waldstücke von weniger als 0,1 cm2 Kartenfläche, die zu keiner großen Waldfläche gehören 
und die keinen Platz für eine Signatur bieten, werden nicht als Waldfläche, sondern durch die Sig­
natur für einzelne Bäume dargestellt. 

Busch· und Auwälder werden wie Wälder darges tellt. 

Latschen und Krummholz, verkrüppeltes Holz im Mittelgebirge und im Hochgebirge werden 
wie Gebüsch dargest ellt. 

Schneisen. Breit e, nicht befahrbare Schneisen werden durch besondere Signaturen ge· 
kennzeichnet . Wichtige Feuerschutzstreifen werden wie Schneisen dargestellt. 

Die Schneisen können mit ihren Eigennamen beschriftet werden. Eine Kennz eichnung nur 
mit Buchstaben entfällt. 

Die einzelnen Forstabteilungen (Jagen) können mit ihrer Nummer oder mit ihrem Buchstaben 
bezeichnet werden. Die Bezeichnung ist so anzuordnen, daß die Ausdehnung der Forstabteilung 
durch die Stellung erkennbar wird. Jagengrenzen werden nicht dargestellt . 
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H e r v o r r a g e n d e B ä u m e werden auro inne rhalb der W aldfläroen wiedergegeben ( vgl. 

S. 40) . 

Ein z eIne B ä um e, Busrowerk, dirote Baum- oder Busroreihen werden durro Einzelhaum­
oder Busrosignaturen dargestellt. Sie werden entspreroend ihrer Baumart und in regelmäßiger 
oJer unregelmäßiger Anordnung gesetzt. 

Regelmäßige B a um an p f l an zu n g e n, Obstbaumanlagen (Plantagen), Baumschulen, 
Saatsroulen und Pflanzgärten werden als Flädlen mit Einzelbaumzeicl:Ien in regelmäßiger Anord­
nung in der Karte dargestellt. Sind T eile großer Wiesen regelmäßig mit Obstbäumen bepflanzt, so 
sind die Wiesenpunkte zwischen die Baumsignaturen zu setzen. Pflanzgärten innerhalb von Wäldern 
erhalten keine grüne Fläroenfarbe. 

Regelmäßige Baumanpflanzungen an Straßen oder Wegen sowie Alleen wer­
den als einzelne Bäume (mindestens zwei) dargestellt (vgl. S. 18). 

Park. Öffentliche und nirotöffentliroe Parkanlagen we rd en darges tellt. Parkwege s. S. 18. 

Ga r t e n (Haus-, Zier- und Kleingärten, Grünflächen, Schrebergärten, Laubenkolonien u. ä.). 
Die Gärten sind als zusammenhängende Flädle wiederzugeben und erhalten einen regelmäßigen 
oder unregelmäßigen Punktraster. Sie sind nirot durro Einfriedigungen (Zäune, Hecken u . ä.) zu 
unterteilen. Knicks können in besonderen Fällen dargestellt werden. Bäume und Büsche innerhalb 
der Gärten werden nicht besonders gekennzeironet. 

Innerhalb gesrolossener Ortslagen werden Grünflädlen und private Hausgärten einheitliro als 
Gartenflächen wiedergegeben. 

Dauerkleingärten u. ä. können einen entsprechend en Schriftzusa tz und ihren Eigennamen 
erhalten, wenn es siro um größe re Anlagen handelt. Innerhalb d e r Gärten werden kl eine Lauben, 
Srouppen u . ä. nirot darges tellt. 

W e i n b a u und Ho p f e n a n p f I an z u n g. Diese Flächen werden m ihrer Begrenzung 
stark generalisiert. Stützmaue rn in Weinbe rgen s. S. 34. 

Wi ese und W e i d e. Kl eine Wiesen innerhalb größerer Ackerflächen und klein e Äcker 
innerhalb größerer Wiesen werd en niro t berücksichtigt. 

Wiesen der Feldgraswirtsroaft werden nirot darges tellt, sondern nur Grasland m Dauernut­
zung, Dauerweiden, Wiesen in Tälern u. ä. 

Streuwiesen und Hutungen werden als Wiesen wiedergegeben. 

H e ide wird nur dann darges teil t , wenn es siro um größere zusammenhängende Flädlen han­
delt. Kl einere Flädlen werd en in die Kulturart ihrer Umgebung einbezogen. 

S t r an d h a f e r und S t r an d g r äse r werden nur dann wiede rgegeben, wenn es sich um 
größere zusammenhängend e Flächen handelt. Di e Signaturen we rd en unregelmäßig gesetzt. 

S an d, Kies und Ge r ö ll (Ödland) ( vgl. S. 25). Die Fläche wird je nach Art des Mate· 
rials mit feinen oder gröberen unregelmäßigen Punkten ge füllt. Einzelne große Steine innerhalb 
der Sandflädlen werden als unregelmäßige Hohlzeichen darges tellt. 

Nasse r B o d e n. Die Wasse rstriebe sind u uregelmäßig zu s tell en und so zu ordnen, daß sie 
bei flächenhafter Bedeckung außen wei ter und innen enge r stehen . 

Schi I f und Rohr. Die Signaturen werden en tsprechend dem natürliroen Vorkommen 
sowohl in W asse rfläroen als auro auf f euro ten oder angelandeten Böd en in unregelmäßiger An­
ordnung gese tzt. 

Moor , Moos, Bru c h , Sumpf und F i I z. Die Signaturen werden in Verbindung mit 
der Signatur für nassen Boden in die K a rte ein ge tragen. Wiesenpunkte werden nur beim Über­
gang zur feuroten Wiese hinzugefügt. Bäume und Gebüsd1 innerhalb d er Moorgebie te werden 
wiedergegeben. Kleine Sumpfgebie te können als nasse r Boden darges tellt werden. Zwischen Hore­
und iede rmoor wird niro t un te rsroi ed en . 

Torfs t i c h. Torfstid1e sind in d er Grundrißplatte wi ederzugeben, wenn ihre Kartenfläche 
m ehr als 0,25 cm2 einnimmt. Die bei de r Torfgewinnung en ts tehend en Steilränder werden nirot 
darges tellt. Durch Abtorfung entstandene besonders hohe S teilränder und Wasserflächen werden 
in die Karte aufgenommen. 
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3.6 Boden und Bodenbewachsung 

7100 

7200 

Laubwald 
mit eine r Gruppe 

von Nadelbäumen 

Nadelwald 
mit ei ner dichten Reibe 
von Laubbäum en 

7300 Mischwald 
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6302 Regelmäßige 
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Schneisen und Jagen 

0261 

Beispiel 
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Waldsd:meise, nichtbefahrbar 
Feuerschutzstr eifen 
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3.7 G ELÄ ND E FORMEN 

Die G eliindeform en werden in de r Topographisch en !<art e 1 :25 000 durch H öhenlinien. Bö· 
schungss trid1e sowie durch Fe ls- und Glets<~lerzeidlntlll g darges te llt. Höh enangaben von Erhelnm· 
gen, Sätte ln. Senken, markanten Gefä llwedlse ln u. ii. ergänze n und vervollständ igen das Karten· 
hild ( vgl. S. 36). 

Höhen I in i e n. Das Höhenlinienbild soll klar und lrshar se in. es soll di e orographischl'n 
Formen des darges tellten G ehie tes rid1tig wiedergeben. 

Die Höhenlinien werden unter te ilt in: 

Ziih llinien. 
Haupthöhenlinien und 
II i lfshöhe nlinien . 

Sie we rden in fol geml rn Farhrn wiedergcgche n : 

Braun auf erdi gem Bod en. Saut! . Gt•rö ll- und Karrrnfcldt•rn , 
Blau auf Glt•tsch crn und Firnfcld<'l'n sowie al s Höheulinien in Binne nseen, 
Sd1warz auf F e lsrn im Ilochgehirge. 

Tnfolgc de r großen Unte rsd1iede der Enlohe rfl:ich enfo rmen D eut sd1lamls is t es nicht mögli lk 
fii r di<' Zähllini en und fiir die ll aupthölwnlinit•n rine gle idlhle ih t• nd<' ii.quidis tan z e inzuhalt en . 
D<' n H öhen linien werdt•n deshalb gebietsweis<' unt e r U<'ad1tung des Landsdwftsraum <'s folgendt• 
Äquidi !o tanzen zugrunde ge leg t: 

Ziihllinie 

II au pth öh<' nlinie 

II iJr, höhenlini<' 

Fladolancl 

20 m 

10 m 

s m 

2.5 111 

1.25 m 

In t\lar~d1 en und sehr fhH:h cn Gchie ten : 

I lilfsh öh enlinie 5 m 

2.5 111 

0.5 m 

H iigcllarul, Hod•gebirgc 
Mitt c lgdoirgc 

50 m 100 m 

10 111 20 m 

5 111 10 111 

? -_,;) rn 5 lll 

1.25 111 2.5 m 

Dir H öhe nlinie n werden nach Bedarf hcziffe rt. Die Höhenlin ienzah len s ind so a rhzuw iihlt· rr 
rllrtl anzuorrlnen. daß die H öhenwer te d er Linit·n leid1t fest,;tellhar ~ind ulltl d i<" Zahl !'n da~ 
iihri ge Kartenhild nidll hce intriid1ti gc n. Im Fladtlantl und im kl r införnrigt• n Ge lä rrde könnrrr 
aud1 llilrsh öh enlinien heziffert werden. In diesem Fall sintl die Zah lr rr re idtlid1 c r als normal zu 
se tzen. Der Fuß de r H öhenlinienzahl is t s te ts talwiirt s ge rid1t c t. m Kcsst•lformt•n im Kart enhiltl 
lei cht e r e rkennen zu könrH'rr , schn eide t ein Kesst• lpfeil di e tiefs te ll öhl'nlinie in Ridrtun g des Ge­
fiillr•s. auch w<"mr e in Tr·icl• o. ii. di e Soh le bedeckt. Sind Kesselformell größerer Ausd..!11ruug uir·h t 
ol111e wei teres erken11har. so köllu<"ll mehre re K esselpfe ile gese tz t werd en. 

Die Höhenlinien sind nam Möglimkeit aum inne rhalb der bebauten Wohnplätze darzus tellen. 
Ausgenommen sind die Ortskerne, das Verkehrsnetz, doppellinige Wasserläufe, Plätze, eben ve r­
laufende Hofräume, Sportplätze, Dämme, Bösmungen, Halden, Brucl1felder, Kies-, Sand- und ähn­
liche Gruben . 

In Bergsenkungsgchic tcn (Bergbau) is t in der Karterdegerul t· unte r der Üh<'rs ieht .. Grund­
lage .. e iu besonderer llinweis auf tli e ör tlid• en Vcriirulerungc n cles Gclii11dcs zu brin gt• n. ge· 
gebeneufalls sind die H öh <' nlinie n wegzulassen (vgl. S. 69). 

Genera I i s i e r u n g. Di e in den Grundkarten enthalt en e Lage und Form d er Höhenlin ien 
kann in de r R<' ge l in der T opographischen Karte l: 25 000 be ibehalt en werden. 

Die lagerimtige \'r icde rgahc de r Höhenlini e n muß dagegen aufgegeben werden. wenn die 
vcrhreitc rten Signaturen des G rundrisses, insb esond e re des \' e rkehr;, n e tzes. zu ihre r se itlicl1en 
V e rsd1iebung zwingen. Dahe i is t zu bead1ten, daß di e Verdrän gun g allmiihl ic.~ aufgefan gen wird. 
damit die Bösdlllngswinke l we itgeh end erhalt en bl e iben. 
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Auffall end e Gelände form c n. wie Nase n , Schuttk egel , K e rbtäl er , ve riis te lt e Talabschlüsse u. ä. 
müsse n die gl e id1en , ledi glich charakteri s ti sch ve re infad1ten Formen wi e in de r Grundkar te auf-
weise n. 

\'\' irke n sich Kl e inform en nur in e ine r Höhenlini e aus, dann können sie mei s t ve rnad1lässigt 
werd en. es se i d enn. daß morphologi sch e Ges id1 tspunk te ihre Wie dergabe wünschenswert er­
sch eine n lasse n. 

Grundsätzlid1 soll en all e Geländeform en mit e ine r l\lind es tzahl von Höhenlinien dargestellt 
we rd e n: di e Ziihl- und Haupthöhenlini en sind jedoch ausnahmslos wi ed erzugeben. 

Hilfshöh enlini e n we rd en zur Dars tellun g charakte ri s ti sch er Kl e informen eingefügt. 

Höh e n I in i e n in Binn e n see n. Sow eit U nt erlagen zur Ve rfügung s tehen , we rd en 
Höhenlini en in Binne nsee n in di e Kart e auf ge nomm en . Sie sind auf N zu bezi ehen (vgl. S. 26) . 
Tidenlinicn, auch in d er onl- und in d e r Ostsee, we rd en nicht darges tellt. 

B ö s eh u n g e n (auch Steilränder, Kanten). Reichen die Höhenlinien zur Wiedergabe wich­
tiger, aber kleiner oder besonders steiler Geländeformen nicht aus, so werden diese durch Bö­
schungssignaturen ausgedrückt. 

Da sich die Neigung und die Höhe von Böschungen oder Steilrändern mit Hilfe der Böschungs­
signatur nur schwer wiedergeben lassen, werden sie ohne deutliche Differenzierung nach Höhe und 
Neigung dargestellt und nur entsprechend ihrer Bedeutung im Landschaftsbild ausgewählt und 
nach ihrer Entstehung unterschieden: 

a) Als natürliche Böschungen ohne deutliche Oberkante werden Dünen, Moränen und sonstige 
Kleinformen, 

b) als natürliche Böschungen mit Oberkante werden Flußterrassen, Karsttrichter (Dolinen) und 
ähnliche Formen darges tellt . 

Natürliche Böschungen werden in Braun wiedergegeben. 

c) Als künstliche Böschungen werden Steilränder an Verkehrswegen, r egulierten Wasserläufen, 
Aufschüttungen und ähnlichen künstlichen Hängen dargestellt. 

Künstliche Böschungen werden in Schwarz wiedergegeben. 

Im Zwe ife lsfall is t de r D a rs tellun g in Braun de r Vorran g zu geben. 

Freistehende Böschungen im Flachland werden nur wiedergegeben, wenn sie höher als etwa 
2 m und länger als etwa 250 m sind, sonst ab 4 m Höhe. Objektbegleitende Böschungen sind im 
allgemeinen erst ab 4 m Höhe darzustellen. Diese Mindesthöhen gelten einheitlich für natürliche 
und künstliche Böschungen. Sehr große Böschungen werden entsprechend ihrer örtlichen Ausdeh­
nung wiedergegeben. 

F e I s e n. Die F elsen sind nach topographi sch en Aufnahmen in de r Örtlichkeit oder nach 
photogramm e tri schen Auswe rtun ge n unt er Ve rw endung photographisd1 er Aufnahmen in schwar­
zen Höhenlini en. Ge ripp e- ode r Kant enlinien und in F elsschraffen unte r Annahme einer schrä­
ge n Nordwes tbe leuchtun g darzus tell en. Dabei soll en di e verschiedenartigen F elsform en, Ges teins­
la ge run gf'n und -fa ltun gc n ch a rakt e ri s ti sch zum Ausdru ck komm e n. m di e Wi ede rgabe nicht 
zu be la s ten , kann di e Äquidi s tanz d er Höhenlinien inne rhalb de r F elsze ichnung bi s auf 100 m 
e rw eit e rt we rd en. Einzeln vorkomm end e Felse n wi e F els türme. -köpfe, -b iimle r und d ergl eichen 
we nlen in F elsschraffenmanie r wied ergegeben , wobei da s Grundrißbild erforde rlich enfalls gering­
fii gig crwe i te rt we rden kann . Bed eu Ienderen F else n we rd en ihre Eigennamen beigese tzt. 

F i n d I i n g e s. S. 40. 

G I e I s ch e r und Firnfelde r zeigen zwi sche n d en blau en Höhenlinien naturähnliche strich­
förmi ge Zeichnun ge n fiir di e Gl e tsche rspalten und Brüd1e. Eigennamen we rden in di e Karte auf­
genommen . 
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3. 7 Geländeformen 

0421 Höhenlinien Flachland 

Zähllinie 20m ---20--- 0.2 

Haupthöhenlinie 10 .. 0.15 
7,0 0,7 

Riffshöhe nlinie 5" 0.1 
1,5 0,4 

2,5" 0.1 
0,8 012 

1,25 " 0,1 

in Marsch en und sehr flad1 en Ge bie te n 

Riffsh öhe nlinie 

Zähllinie 

Haupthöhenlinie 

Riffshöhenlinie 

7,0 
S m 

1,5 0.4 
2,5" 

0,8 0,2 
0,5" 

0424 Binnen see *) 
im H ügelland 

0.7 

und Mitt elgeb irge 

0,1 

0,1 

0,1 

50 m ---'>~--- 0.2 

10 .. --- 0.1 
7,0 0,7 

5 .. 0.07 
1,5 0,4 

2,5" 0,07 

• ) In Binnenseen des Fl ach­
landes und des Hoch ge­
birges entsprechen di e 
Äquidi stanzen den brau ­
nen Höhenlini en . 

Böschungen, Steilränder, Kanten 

Hü ge ll and und 
Mittelgebirge 

50 m ---250--- 0.2 

10 .. -- ___ 0,1 

7,0 0,7 
5 " 1,5 0,4 

2,5 " 
0,8 0.2 

1,25 " 

0422 Gl e tscher u nd 
Firnfelde r 

0,07 

0.07 

0,07 

100m ---2000--- 0,2 

20 " 

10 " 
7,0 I 0,7 

0,1 

0,07 

natürlich 

H ochgeb ir ge 

100m ---1000---0.2 

20 .. 0,1 
7,0 0,7 

10 .. 0,07 
1,5 0,4 

5 .. 0.07 
0,8 0,2 

2,5 .. - 0,07 

0423 Felsen 

100m - - -1000--- 0.15 

künstlich 

mit Oberkante (0571 Aufschüttung, o572 Einschnitt) 
............... ~ . .,. ............... ~~.~. 0 .3 ~~-""~0.3 

0482 ohne deutliche Oberkante 0481 
ab 2 bzw. 4 m Höhe .. .................. ................... 0,6 

0.2 0.25 
0,1 0,1 

nach örtlicher Ausdehnung i illllllllllli/lliltlliilll ililliilllillillll lili lli ii 

0,2 0,25 

Beispiele 

Düne n Kante n Karst F elsen 
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4 SC HRIFT 

4.1 N AM E N UND S C H RE I B W E I S E 

Alle Namen, die in die Karte aufgenommen we rden , müssen der deutschen R echtschreibun g 
entsprechen. Ausnahmen sind zulässig, wenn sie amtlich ve rfügt oder durch althe rgebrachte 
Schreibweise begründet sind, oder wenn die mundartliche Form erwünscht ist (vgl. " Flurnamen­
buch", Flurnamen in amtlichen Karten , h erausge geben vom Landesvermessungsamt Baden-Würt­
temberg in Zusammenarbeit mit der Württembergischen Landesste lle für Volkskunde, 1958) . 

Für die Namen d er Gem einden und Gem eindeteile (Wohnplätze) ist allein die amtlich fe st­
gese tzte Schreibweise maßgeb end. Sie ist aus d en jeweiligen Handbüchern (Ortsverzeichnissen ) 
d er Länder der Bundesrepublik zu ersehen . 

Die R echtschreibung d er geographischen Nam en, insbesondere der Landschafts- und Gebirgs­
namen , d er Namen für die Kleinform en der Erdoberfläch e u. a. , also für Berge, W älder, Fluren, 
Seen , Flüsse, Bäche usw., is t d em "Du d en , die R echtschreibung de r geographischen Nam en D eutsch­
lands" oder den amtlichen großmaßst äbigen K arten zu entnehmen. 

Für die Schreibweise d er Namen im Ausland sind die entsprechenden amtlichen Vorschriften 
in d er neues ten Fassun g bindend. 

Ga ttung s nam e n 

Bei den Eigennamen d er Ströme, Flüsse, Inseln u . a. ist d er Gattun gsn am e fas t immer ent­
b ehrlich . Er tritt aber sehr häufig bei der Ben ennung der Kl einformen ll c r E rdob erfl äche auf. 

Bei Wortzusammensetzungen sind die Gattungsnamen (Grundwörter) nach Mö glichkeit immer 
auszuochreiben. Bei Platzmangel können so bekannte Gattungs nam en wie Berg, Bach, Graben , 
T eich u. ä. abgekürzt werden (vgl. Abkürzunge n S. 62 ). Die ni cht so häufi gen Bezeichnungen 
Kopf, Kup pe, Eck, H orn, K egel, Bühel, Bühl u . ä. sind da gege n s te ts auszuschreiben. 

Mundartliche Formen · der Gattungsn am en wechse ln h äufi g in d en Schreibweisen, z. B. 
F enn - Venn, H aa rdt - Hart - H ardt, W yk - Wiek - Wieck u . ä. Inne rhalb eine r Land­

schaft sind die mundar tlich en Formen nach Möglichkeit einheitlich wied erzu geb en. 

A rtik e l 

Die Artikel sind nur zu ve rwenden: 

a) bei ortsbes timmenden Zusätzen , z. B. In d er W and, Auf dem F eld u. ä., 

b ) wenn ein Gattungsname als E igenn ame verwendet wird, z. B. Das Moor, Die Insel, D er 
See u. ä. 

c) wenn d as Geschlecht des Eigennam en s von d er R egel abweicht oder un gewöhnlich ist , z. B. 
Die Gilbach, D as Ebbe u . ä. , 

Bis auf die an ge führten Ausnahmen ist der Artikel grundsätzlich wegzulassen und ein ggf. 
vorhanden es bes timmendes Adjektiv entsprechend abzuändern, z. B. " D as Hohe Venn" in " Hohes 
Venn", "Die Lange L eite" in " Lange L eite", "D er Hohe W eg" in " Hoher W eg" u. ä. 

Bind es tri c h 

D er Bindestrich ist nach den R e geln d er R echtschreibung anzuwend en . Für die K artenbeschrif­
tung ist dab ei folg endes zu beachten: 

D er Bindestrich 

a) glied ert sinnvoll unübersichtliche und schwierige Wortfügungen und bindet deren Glied er 
zu einem Wortganzen zusammen, z. B . Bundesbahn-Ausbesserungswerk, Königs-Au, 

h ) ve rbindet zwei ode r m ehrere P ersonen-, Orts- ode r andere Eigennamen als Bestimmungs­
wort, z. B. P eter-und-Paul-Kirche, Dortmund-Ems-K anal. 

53 



Silb e ntr e nnung 

Bei der Trennung von Wörtern oder Wortzu sammense tzungen aus Platzmangel und be i ihre r 
mehrzeiligen Stellung üb er e in e größ e re Fläche sind Silbentrennungsstriche zu setzen. Die nach­
folgend en Wortteile werden kl ei n geschrieben. es se i denn, di e Trennung e rfolgt be i e in em 
Bindes tri ch. 

A b k ü r z u n g und W o r t v e r k ü r z u n g 

Abkürzungen und Wortverkürzungen sollen kl a r und verständlich sein, so daß fal sche D eu­
tungen ausgeschlossen sind . 

Im allgemeinen we rd en verwendet: 

a ) Abkürzungen (Sigel) zur Erläuterung von oftmals wi ederkehrend en Objekten, die sich aus 
de r Grundrißdarstellung allein nicht d euten lassen , z. B. 
AT = Aussichtsturm. 

b) Wortverkürzungen bei d e r Ve rbindung eines Bes timmungswortes (oftmals Eigenname) 
mit e inem Grundwort (o ftm als Gattungsname) , z. B. 
Bückebge = Bückeberge, Flutgr = Flutgraben. 

Diese Wortverkürzungen werden nur bei Platzmange l angewendet und wenn sie nicht sinnent­
stellend wirken. 

Namen von Gemeinden oder Gemeinde"teilen werden in d er R egel nicht abgekürzt (vgl. S. 63). 

U n t e r s c h e i d e n d e Zu sä tze (Beinamen) werden ausnahmsweise nach der amtlich ein­
geführten Schreibweise abgekürzt, z. B. Bad Hornburg v. d . H., Linz a. Rhein, Königstein i. Ts., 
Brahe i. L., Alzenau i. UFr. Die Schriftgröße und Schriftart dieser Beinamen wird bei Stadt- und 
Landgemeinden nicht unterschieden und richtet sich nach der entsprechenden Größe der kleinen 
Buchstaben des Gemeindenamens. 

Die Schriftsätze "Markt" , " Flecken", "Kirchspiel" u . ä. werden in Haarschrift angefügt (vgl. 
s. 65). 
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-!.2 S C H R I F TM U S T E R 

Ortsnamen 

Die Sroriftgröße de r Gemeindenamen is t nach de r le tzt en veröffentliroten Einwohne rzahl de r 
Gem einde fes tzul ege n . 

Bei Häufun g vo n kl einen Gemeindeteilen (Wohnpl ätzen ) inne rhalb eines Kartenblattes oder 
Pine r Landsroa ft kann s ta tt de r lfd . Nr. 19 die lfd. N r. 20, di e im allgemeinen für Sroriftzusätze 
bestimmt ist, angewend e t we rden. 

Volkstümliroe Wohnplatznamen sowie hi storisroe B enennungen , di e amtliro nicht mehr ge­
führt werden, aber ihre Geltung behalt en h abe n , können in Klamm ern in Haarsro rift d em amt­
liroen Name n hinzugefüg t werden. Sofern k ein amtliroer Name bes teht, entfällt di e Klamme r. 
Für di e Größe und Sro riftart kann die Bedeutung oder di e Einwohnerzah l zugrunde ge leg t 
werden. 

Um das Wissen über aufgelassene Wohnplätze zu bewahren, werden sie mit dem Sroriftzusatz 
,. Wüstung" unter Beifü gung des letzten bekannten Wohnplatznamens in Haarsrorift gekennzeich­
net. Die Schriftgröße rirotet siro naro d er B ed eutung der aufgelassenen Siedlung. 

Liegen ei nzelne Ge höf te oder H äuse r ohn e eigenen Wohnplatznamen sehr weit vo m Ortskern 
Pntfe rnt oder in ei ne r Ex kla ve oder werdPn siP durch den Bl a tt schnitt vo n ihrer Gemeinde ge ­
tre nnt. dann kann di ese n Geme inde tei len de r Gem eindename hin zugefügt werden. z. B. 

/ '-
. .- '· 

\ f~ zu ~lmshorn 
\ / 
\/·/ 

·--, 
(. izu Elmshorn 
/ 

Die amen d er. Ve rwa ltun gsgeb ie te werden nirot in di e Kart e aufgenommen. Sie we rden nur 
neben d e r Gren zü bersich t angegeben . Die Namen der benachba rt en Staaten werden nur im Mittel­
fp(d d t>s Kart Pnrahm Pns und in de r Grenzüb ersirot aufgeführt (s. S. 67 u . S. 68). 

Ge wä sse r 

Die Gewässo·rnamen und di e ent sprero end en Abkürzungen sind durro di e rückwärtsges te llte 
Lage de r Buch,;taben und durch di e blaue Farbe von allen ande ren S<;hriften deutliro unter­
schieden. 

Die Na men tler fli eße nd en Gewässer werden von der Quell e naro d er Mündung, d e r Länge 
und dem Wasse rreich tum ent spreroend . größe r . Desgleiroen so ll en di e Quellhäme und -ßüsse 
gege nüb er den Nebenb ächen und -ßüssen deutliro durro die Srorifthöhe h ervorgehoben we rden . 

Die Eigennamen von Watten und Sandbänken werden in di e Karte aufgenommen. Sie sind 
111 s tehende r blauer Srorift wiederzugeben (Abstufung wie " Wald und H eide", vgl. S. 60). 

Di e Eigennamen vo n Fahrrinnen und Prielen sind in blauer rückwärtsli ege nd er Gewässe rsrorift 
in di e Kart e aufzunehm en (vgl. S. 58). 

Die Eigennamen von Firnfelde rn und Gletsroern werden ebenfall s in blauer rückwärtslie­
ge nde r Srorift wiedergegeben (vgl. S. 58). 

G e ographi sc h e Na men 

Di e Schrifthöhen für die Landschafts- und Geb irgsnamen sind sowohl abhängig von de r Be­
d eutung und Ausdehnung d er zu besroriftenden Flädlen als auro von de r Dirote d es Grund­
ri sses . Diese amen müsse n harmonisro in da s K artenbild eingefügt werden , wobei in besonde ren 
Fällen vo n den vorgese henen Größen naro oben und unten abgewiroen werden kann. Srorift­
höhen üb e r 6.0 mm so ll en jedoro nicht ve rw ende t werden. 

I 11 vielen Fällen lassen sich die Charakterbegriffe Landsroaft, H eide oder Ni ede rung, Wald 
oder Ge birge u . ä . ni cht eindeutig b es timmen. In di esen Fällen ist entwede r d em Landsroafts­
oder dem Gebirgs namen (beide in stehend er Blocksrorift) der Vorrang zu geben (vgl. S. 64) . 
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D ie W aldnamen sollen im allgemeinen keine Besitzbezeichnungen (z. B. Staatsforst . .. ) ent­
halten. Waldnamen, die zugl eich Landschaftsnamen sind (z. B. Kottenforst, Kohlenzer Stadtwald), 
werd en dagegen unverändert in die Karte üb ernommen. 

Die Gesamtfläch e eines Fors tes bezieht sich oftmals auf räumlich getrennte Gebiete. Die in dem 
Muster aufgeführt en Schrifthöhen sind jedoch nur für zusammenhängende Flächen bestimmt. Die 
isoliert liegend en Fläch en können bei Bedarf, d. h. bei unklarem Zusammenhang mit dem Zusatz 
" zum Forst ... " versehen werden . Dies gilt vor allem dann, wenn keine Jagenzahlen vorhanden 
sind. Es könn en auch volks tümlich e Namen kleiner Wälder wiedergegeben we rden . 

56 



Schriftmuster Ortsnamen 
Schrifthöhe 

Lfde. Gliederung Schriftart 
der Groß. 

Wortbeispiel Erläuterung 
Nr. budtstaben 

mm 

1 RKh 6,8 IEJE JPdiLIT N über 1 000 000 Einwohner 

f---

2 6,0 BREMEN 500 000-1 000 000 " 
f---

3 5,5 ERFURT 100 000-500 000 " 
f--- Stadtgemeinden 

0611 

HAMELN 4 RK 5,0 50 000-100 000 " 
f---

5 4,5 SPEYER 10 000-50 000 " 
-

6 4,0 KALKAR bis 10 000 " 

7 4,5 Dinklage über 5000 " 
-

8 3,8 Niederau 1000-5000 " 
1----- Landgemeinden R 

9 
0612 

3,2 Grumbach 500-1000 " 
1----

10 2,9 Holzbuq~ bis 500 " 

00 
Verwaltungshauptorte 

11 RKhl 6,0 J!Jl!DJ![((})llll in Millionenstädten 
1-----

12 5,0 HAMBORN über 100 000 Einwohner 

1----

13 RKl 4,5 BARMBEK 50 000-100 000 " 
1----

14 3,8 SENDLING 10 000-50 000 " 
1-----

15 3,8 Bornhejm 2000-10 000 " Gemeindeteile 
Rl f---

(Wohnplätze) 
16 0613 3,3 Hjesfeld 1000-2000 " 

f---

17 2,7 Rosendahl 500-1000 " 
f---

18 2,2 Allenkamp 100-500 " 
f---

19 c 1,8 Vogelsang bis 100 " 
1----

BerJ;e!lltof 

20 1,5 

Schriftzusätze Bad Stadion Krhs AT KD 
0616 

Volkstümliche Wohn-
Steterburg Nur wirklich bekannte und an-

platznamen {Abstufung Rl Haar gewendete volkstümliche Namen wie Gemeindeteile) 
Wüstung 
0614 
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Schriftmuster Gewässernamen 
Sduifthöhe Erläuterung 

Lfde. Gliederung Schriftart der Groß. Wortbeispiel (Die Flächen· und Längenmaß e budtStaben Nr. mm geben nur einen ungefähren Anhat t) 

w~~~~ 
Seen über 100 qkm, 

21 RKhrl 6,0 Mündungen der Eibe, Weser, 
Ems u. ä. 

f----

Rtl~lN 
Seen über 50 qkm, 

22 4,5 Ströme üb er 1000 km von 
der Quelle 

f---- RKrl 

23 4,0 ~LB~ 
Seen und Stauseen über 20 qkm, 
Ströme über 800 km v. d. Quelle 

f----

24 3,6 1) on<:nt Seen und Stauseen über 10 qkm, 
Flüsse über 600 km v. d. Quell e 

1- Seen, Stauseen, 

25 
schiffbare Ströme, 

3,2 Mosel Flüsse über 400 km v. d. Quelle 
Flüsse und Kanäle, 

f---- Fahrrinnen 

26 2,8 "Neck aT Kanäle für Seeschiffahrt, 
Flüsse über 200 km v. d. Quelle 

f---- Rrl 

27 2,4 Y..ül.cT Flüsse über 100 km v. d. Quelle 

f----

28 2,1 R \.l\n: K. a>\.a1 
Kanäl e für Binnenschiffahrt 
(über 1000 t-Sdliffe) 

f----

29 1,8 ~'1\s \.e ~\umal 
Kanäl e für Binnenschiffahrt 
(bis 1000 t-Schiffe) 

30 3,2 \to~U;ee 
Seen und Stauseen über 5 qkm, 
Flüsse üb er 400 km v. d. Quelle 

1-

31 2,8 M.~ 
Seen und Stauseen über 1 qkm, 
Flüsse über 200 km v. d. Quelle 

f----

Seen, Stauseen, Seen und Stauseen über0,5 qkm, 
32 nid1tschiffbare 2,4 1.\.tuw.~ Flüsse üb er 100 km v. d. Quelle 

1-
Flüsse und Kanäle, 

Bäche, Gräben, Pri ele, 
Seen nnd Stauseen über 0,2 qkm, 33 Firnfelder Crl 2,1 lh- 1?.\so..m. Flüsse bis 100 km v. d. Quelle 

und Gletscher 
f----

Seen und Stauseen über 
34 1,8 "ß\mu>.v \', ~~,.., 0,05 qkm, 

Kleine Flüsse 
f----

Seen und Stauseen bis 
Ln:n.ev e 0,05 qkm, 

Bäche und Gräben 
35 1,5 

Sduiftzusätze 'llul' 1' '/l 1'>1' Q\\ '111: 
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Schriftmuster Geographische Namen 
Schrifthöhe Erl äuterung Lfde. Gliederung Schriftart der Groß- Wortbeispiel 

Nr. buchs taben (Die Flächen- und Längenmaße 
mm geben nur einen un ge fähr en Anha lt) 

36 5,0 DIE SEN NE Flächen über 200 qkm 

f--

37 BK 4,5 SINDFELD " bis 200 " 
f--

38 Landschaften 4,0 MAIFELD " " 100 " 
f--

0641 

39 3,5 Angerland " " 50 " 
f---- B 

40 2,5 Weizacker " " 20 " 

41 5,5 SOLLING Höhenzüge und Gebirge 
über 25 km Ausdehnung 

f----

42 5,0 HAINICH bis 25 " 
f-- BK 

43 4,5 DEISTER " 20 " 
1--

44 4,0 SÜNTEL " 15 " 
f--

45 Bodenerhebungen 3,8 Vogler " 10 " 
0642 B f----

Höchs te E rhebung (l e r Alpen, 

46 2,8 Feldberg kl e in e Höhenzüge, Be rgma ss ive 

und -gruppen bis 5 km Ausde hnung 
f--

47 2,1 \'el-ersbe,.
9 

f--

48 Cst 1,8 <:>'-"""o n.ste 8 Berge, Felsen u. ä. 

-

49 1,5 Ii> ~e l n-hiib e l 1\U'mfeJ.o; 

50 5,0 TORFMOOR Flächen über 100 qkm oder 

" 25 km Länge 

-

HÖLLENTAL " bis 100 qkm oder 
51 BK! 4,5 

" 25 km Länge 
-

4,0 REINTAL " " 50 qkm oder 
52 

" 15 km Länge 
-

Fahlbruch " " 20 qkm oder 
53 3,8 

" 10 km Länge 
Niederungen 

1----
und Senken 

" " 10 qkm oder 
54 0643 2,8 Denntal " 5 km Länge 
!-

" " 5 qkm oder 
55 BI 2,1 Bärenbruch 

" 2 km Länge 

f--

1,8 " " 1 qkm oder 
56 Katzental 

" 1 km Länge 
f----

" " 0,5 qkm oder 
57 1,5 Hickengrund 

" 0,3 km Länge 
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Schriftmuster noch Geographische amen und Zahlen 

Sduifthö he Erläuterung 
Lfde. Gliederung Sduiftart der Groß. WOrtbeispiel 
Nr. buchstaben (Die Flächen- und Längenmaße 

mm geben nur einen uo gefähren Anhalt) 

58 5,5 FEHMARN Flädlen über 50 qkm 
~ BK 

59 4,5 AM RUM " bis 50 " 
-

60 4,0 Baitrum " .. 10 .. 
-

61 Ins eln 2,8 Neuwerk " .. 5 " 
44 -

62 B 2,1 Helgeland .. " 1 .. 
-

63 1,8 Ma i nau .. .. 0,5 .. 
-

64 1,5 Stadtwerder .. " 0,05" 

65 4,5 Hochwald Flächen über 20 qkm 

-

66 R 3,8 Bur gho lz .. bi s 20 " 
t---

67 Wa ld und H eide 2,8 Veenheide " .. 10 .. 
t--- Watten und 

68 Sandbänke (blau) 
2,1 Oslerm!Lld " " 5 " '4 

1--

69 Cst 1,8 Ei.chholz .. .. 1 .. 
t---

70 1,5 Di c kbu.sclt " .. 0,3 " 

71 1,8 Ha.ttsfelci 

1-- Gewanne und Fluren Cst 

72 Ot 1,5 E r· l eflm. nu.r 

Nummern und Zahlen 

73 Europastraßen 3,0 E 3 Zahlen und Zusätze im und am Kartenrahmen 

74 Autobahnen B 3,0 A4 82 Koordinaten 1,5/2,2 2594 
B 

75 Bundesstraßen 3,0 54 83 Koordinaten am Kartenrahmen 1,3i1,6 3384 

Autobahnen 3,0 (A 4) 84 Bezug für die geographisch e 1,8 öL v G t·een wich Längenangabe 
76 oder B Haar R 

Bundesstraßen 
in Klammern 3,0 (39) 85 Geographische Län ge und Breite 1,6/1,3 7°20' 

77 
Höhenpunkte, Höhe 

B 1,4 
187,4 86 Ansdtlußblattnummern c 1,4 des Wasserspiegels 149,7 und -nam en 5007/töln 

78 Höhenlinien 1,2 u 
1\~ 

87 Ridttungshinweise CHaar 1,2 h.öln!:!km 

BI 
79 Kilometersteine 1.2 20 88 Europastraßen 

1,4 E6 im Kartenrahmen 

80 Grenzsteine Brl 1,2 \1> 89 Bundess traßen B 1,4 56 im Kartenrahmen 

81 Ja gen CHaar 1,7 68 90 Buchstaben und Ziffern 
1,6 SO XII 16 der süddeutsch en Fl urkarten 
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RK 
RKl 
RKrl 
RKh 
RKhl 
RKhrl 
R 
Rl 
Rrl 
Rhrl 

BK 
BK! 
B 
BI 

c 
Cst 
Crl 

ABKÜRZUNGEN DER SCHRIFTARTEN 

Römische Kapitalschrift, stehend 
vorwärtsliegend 
rückwärtsliegend 
hohl , stehend 
hohl, vorwärtsliegend 
hohl, rückwärtsliegend 

R ömische Schrift, stehend 
vorwärtsliegend 
rückwärtsliegend 
hohl , rückwärtsliegend 

Balken-Kapitalschrift, stehend 
vorwärtsliegend 

Balkenschrift, stehend 
vorwärtsliegend 

Kursivschrift, vorwärtsliegend 
stehend 
rückwärtsliegend 

l G,oßo ood kloine Bo<h•hhoo 

} Guß• uod kloine """"'b'" 
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1463 

4.3 ABKÜRZUNGEN 

a) Er I ä u t er n d e und u n t e r sc h e iden d e Zu s ä t z e und G a t t u n g s n a m e n * 

Alm, Alpe (Gewanname)* -A, A (Cs t) 
(Wohnplatzname)* -A, A (C) 

Aussichtsturm AT 
Au tobahnansclllußstelle * 
Autobahndreieck* 
Autobahnkreuz* 

Bach* 
Bahnhof 
Berg* 
Berge* 
Brücke* 
Brunnen , Brunn ( en) s tub e 
(o ff en e und geschlossene) 

AS** 
AD** 
AK** 

. .. b , B (blau) 

... bf, Bf 

... b, B 

.. . bge, Bge 

.. . br, Br 

... br, Br (blau ) 

eh emali g* eh cm 
Elektrizitätswerk , Kraftwe rk EW 

Forsthaus* F 
Friedhof* ... frlhf , Fdhf 

Gebirge* ... geh , Geh 
Gemeinde* Gde 
Graben* . .. gr, Gr (blau) 
Groß* Gr 
Grube (Be rgwe rk) * .. . grb, Grb 
Güterbahnhof Gbf 

Hafen . .. hfn , Hfn (blau ) 
Haltepunkt (Haltes t e ll e) bei 

Eisenbahnen Hp 
Haltes t ell e bei Straßen· 

bahnen H st 
Hauptbahnhof Hbf 
Haus ... h s, H s 
Hinte r * Hint 
Höhle* ... h , H 
Hügel* ... hgl , Hgl 
Hütte 1) ... h , H 

Joch* 

Klein * 
Kl einbahnhof 
Koloni e* 
Krank enhaus 1) 

Kreisfre i* 
Kreu z* 
Kulturd enkmal 
Kurhaus 

Landkreis* 

Mittel* 
Mittcr* 
Mühl e* 

a turd enkmal 
N aturschu tzgehi e t 
N iede r* 

Ohcr * 

Personenfähre 
Pfuhl * 
Platz* 
Pumpwerk 

Quelle 

Ran gie rbahnhof 
Raststätte 
R egierungsbez irk * 
Rct tun gss ta tion 
römi sch* 
Ruine 

Sankt* 
Schacht* 
Schloß 
Schneise* 

KI 
Klbf 
Kol 
Krhs 
Krfr 
... kr, Kr 
KD 
Kurh s 

Landkr 

Mittl 
Mttr 
... m, M 

ND 
NSG 
Ndr 

Ob 

PF 
... pf, Pf (blau) 
... pl . PI 
PW (blau od. schwa rz) 

. . . qu. Qu (blau) 

Rbf 
Rst 
Rcg ß cz 
R e ttSt 
röm 
R 

St 
... seht, Seht 
... schl , Schi 
. . . sehn , Sehn 

1462 Jugendherbe rge 2) 

... j, J 
JH See* ... s, S (blau) 

... siedlg, Siedlg 

... sp , Sp 
Stadtkr 
StOÜbPl 

Kanal* 
Kap elle* 
Kirche* 
Kläranlage 

... kan , Kan (blau) 

... kp , Kp 

... k, K 
Kläranl (blau) 

*) nur in Verbindung mit Eigennamen 
**) en-tfallen, wenn im Eigennamen enthalten 

1) Beschriftung nur bedeutender Objekte 
2) Beschriftung nur außerhalb von Ortslagen 
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Siedlung* 
Spitz. Spitze* 
Stadtkre is* 
Standortübungsplatz 
Stein* 
Straße* 

... s t, St 

. .. str, Str 

Di!' Objektsd,liisselzahlen ersclleinl'n nur, soweit sie nicht 
an anderl'n Stelll'n anfgt•fiihrt sind. 



Teich* ... t , T (blau) Wagenfähre WF 
Truppenübungsplatz TrÜbPl Wasserbehälter Wbh (blau) 
Tümpel* ... tpl , Tpl (blau) Wasserfall Wf (blau) 
Turm* ... t , T Wasserturm WT (blau) 

Wasserwerk WW (blau) 

Umspannwerk uw Weiher* ... whr,Whr(blau) 

Un ter* Unt 14 71 Wirtshaus 3) Whs 

Verwaltungsbezirk * VerwBez Zollamt ZA 

Vo rd er* Vord 

b) Endungen bei Gemeindenamen 

(S ie sind in der R egel in der Top. Karte l: 25 000 nicht anzuwenden, jedoch für die Karten 
kl einer er Maßstäbe notwendig.) 

... berg ... bg 

... dingen ... dgn 

.. . dorfen ... dfn 
.. . felde . .. fd e 
... fl ecken .. . flkn 
... hafen ... hfn 
... hausen ... hsn 
.. . haven ... hvn 
... heim .. . hm 
. .. ingen ... ign 
... kirchen ... kchn 
.. . leben ... Ibn 
... lingen ... lgn 
... markt ... mkt 
. .. reute .. . rte 
... reuth ... rth 
... singen ... sgn 
. .. ste tten .. . sttn 
... walde . . . wde 
... wegen . .. wgn 
... weil er . .. wlr 
... winden ... wdn 

3) Beschriftung nur in W anderwegeausgaben 
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4.4 S C H R I F T S TELL U N G 

Alle Namen und Zahlen müssen so in das Kartenbild eingefügt we rden, daß keine Zweifel 
über ihre Zugehörigkei t zu den zu beschriftenden Gegenständen ode r Flächen entstehen können. 
J eder Name und jede Zahl is t dicht an den topographischen Gegenstand heranzustellen, ohne ihn 
ode r wichtige T eile davon zu verdecken. Dies gilt vor allem für die Beschriftung der Gemeinden 
und der Gemeinde teile. De r ame soll nach Möglichkeit mit se inem Anfangsbuchstaben beim 
Obj ekt beginnen. I st diese Stellung nidtt möglich , so sind die günstigeren Plätze in folgender 
Reihenfolge anzustreben: üb er, unter ode r in Ausnahmefällen links neben d em Objekt. 

Bei örtlicher Häufung d er Namen wird eine auseinanderstrebende Anordnung, von der Mitte 
de r Verdichtung ausgehend, oft wesentlich zur Erleichterung d er L esbarkeit des Schriftbildes 
beitragen. 

Die Stellung d er Namen und Zahlen in der Karte : 

a) waagerecht 

Wohnplatznamen ; 
Landschafts·, Niederungs-, Insel-, Wald-, H eide- und Flurnamen ; 
die ame n von groß en Seen, Stauseen, Buchten , Watten, Sandbänken; 
Schriftzusätz e und abgekürzte Schriftzusätze; 
Zahlen; 

b ) d em Verlauf des Objektes folgend 

geradlinig Namen von Straßen; Wegen, Dämmen, Schneisen, Kanäl en u. ä.; 
Richtun gsangaben im Mittelfeld des Kartenrahmen s (vgl. S. 67); 

bogenförmig Namen vo n kleinen Seen, Stauseen , Buchten, Fluß- und Bachnamen ; 
oder Gebirgs- und Bergnam en ; 
gekrümmt Talnamen; 

in Ausnahmefällen kl eine Landschafts-, Niederungs- und Flurnamen, wenn 
sie in di ese r Lage eine Fläche besser e rfassen. 

Die Namen für Gebirge und Täler sind nach Möglid1keit über die Scheitellinie d es Gebirgs­
zuges bzw. über die Talsohle zu se tzen. 

Die Bergnamen so ll en oberhalb d er Be rgspitze auf einem nur flach gekrümmten Bogen s teh en, 
dessen Sehn e die Be rgspi tz e sdmeide t. In Ausnahmefällen kann die Bogens tellung der Ausdeh­
nung des B er ges folg en . 

Bei stark beweg ten Bach- und Flußläufen so ll der Gewässername auf eine r gekrümmten Linie 
s tehen , die ausgleichend den Windungen d es Gewässers folgt. Doppelbewegungen der Bögen sind 
zu vermeiden. 

Sperrung 

Im allgemeinen werden die Namen mit normalem Buchstab enabstand in die Karte aufgenom­
m en . Handelt es sich um Eigennamen großer zu beschriftender Flächen, z. B. Landschaften, Wäl­
der u . ä. , so so ll nach Möglichkeit d er Name 2/ s de r Fläche in se iner Ausdehnung überspannen. 
Er muß deshalb durch Erweiterung de r Buchstabenabständ e gleichmäßig gesperrt werden. Dabei 
werden die Namen gg f. in zwei, in Ausnahmefäll en in drei oder vier Zeilen angeordnet. 

Die Sperrung und di e Aufteilung d es Namens in m ehre re Zeil en muß so gewählt werden, daß 
de r Wortzusamm enhang nicht verloren geht und der Name gut lesbar bleibt. Ein Buchstabenab­
stand über 7 cm soll deshalb nach Möglichkeit vermieden werden. 

Lassen sich kurze Namen nicht genügend sp erren, so müssen sie mehrmals in die Karte auf­
genommen werden. 

Die Spe rrung von Gemeindenamen und der Namen von Gemeindeteilen ist nur dann zulässig, 
wenn eine Gemeinde oder ein Gemeindeteil von m ehre ren we it auseinanderliegenden Teil en 
oder Einzelhäusern gebildet wird , k ein T eil den Namen d er Gemeinde oder d es Gemeindeteil es 
träg t, und kein Ortsk ern e rkennbar ist (vgl. S. 65). 

Bei Straßen , W egen , Dämmen und ähnlichen Objekten sind die Eigennamen bei nur geringer 
Erweiterung d er Buchsta benabstände übe r den Grundriß linien einzutragen, in Ausnahmefäll en 
darunter. Die Namen von beso nde rs langen Objekten müssen m ehrmals wi ed erholt werden. 
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Trennung 

Die Trennung von Namen in zwei ode r mehrere Teil e is t nur dann zulässig, wenn dadurch 
e ine deutlichere Beschriftung des Objektes ermöglicht wird oder wenn eine Vereinfachung erreicht 
werden kann. Die natürliche Silbenfolge d er Namen von oben nach unten und von links n ach 
rechts ist in de r R egel beizuhalten. 

Bei d en Namen von Gem einden können Ve reinfachungen erzielt we rden , wenn di e gle ich­
lautenden Stammworte nur einmal wie dergegeb en werden. Aus den folg enden Beispielen ist zu 
ersehen, in wel chem Umfang Trennungsmöglichk eit en bei Gem eindenamen gegeb en sind. 

a) Die Gem einden " Obe rmenzing" und "Untermenzin g", " Raclun, Dorf" und " Raclun, Ko­
lonie" und " Ramsdorf , Kirchspiel" und " Ramsdorf, Markt" liegen im Grundrißbild der 
Karte n ahe beiein ander : 

pber·- . Un~~ 
menzmg ---, ' Dorf' 

Kireil spiel 

Radun Ramsdorf' 

l<olollie 
/ 

MarkL 

...... · 

Für die vorliegenden B eispiele gilt, d aß die Bes timmungswörter " Obe r-" und " Unte r-" 
sowie die nachgeordne ten Zusätze "Dorf", " Kolonie", " Markt" und " Kirch spiel" (l e tzte re 
we rden in ihrem Schriftstamm ab geschwä cht) sich in ihrer Schriftgröße nach der Einwoh­
n erzahl der zugehörigen Gem einde, d as Grundwort " -menzing" sowie di e Eigennamen 
" Raclun" und " Ramsdorf" sich nach de r d er größten Gemeinde richten. 

b ) Die Gem einde " Langenau" wird von d en Gemeinde teile n " Nied er-", " Mitte l-" und " Ober­
langen au" und d en Gehöften " A" und " B" gebildet und erstreckt sich üb er 3 km: 

\t a n g e n a u 
Ni e<ler - Mille!- o;;J. - ~.--. 

e GutA r• GutB 
• II' I' • L • 

B ei di esem B eispiel trä gt di e Gem einde amtlich nur den Namen " Lan gen au". D er Name 
wird en !sprechend d er Ausd ehnung d er Ge m einde gespe rrt. Die Schriftgröße d es Gem einele­
namen s entspricht d er Einwohne rz ahl all er Gemeinele teile zusammengenommen. Die Nam en 
der Ge m einel e teile werden entsprechend ihrer Einwohnerzahl einges tuft. 

Liege n einze lne Gem einde teile, d eren Na men den E igennamen " L an genau" als Bes tand­
te il h aben , weit ause inand er, so können di e Namen diese r T eile ausgeschrieben werden. 

c) Die Gem einden " ldar" und " Oberstein" we rden zusammen geleg t. Beieie Nam en bleiben 
erh alten und werden durch einen Bindes trich verbunden: 

n ldar-
j~ Oberstein ~ ~-Oberslein 

lda r-Oberslein 
Ober·stein 

/ ~dar-

Die Größe des Doppelnamens richte t sich nach der Gesamteinwohnerzahl beider Gemeinde­
te il e. Im e rs ten Fall k ann di e natürlich e Wortfolge des N am en s e rhalten bleiben. Im 
zweiten und dritten Fall liegen die beid en Gemeind e teil e weiter auseinander und nicht 
m ehr in der n atürlich en Wortfolge. I st genüge nd Platz vorh and en , so werd en die Gemeinde­
t eile e inzeln beschrifte t und der Doppelnam e zwisdten die beiden Gem eindeteile gese tzt, 
oder es we rden bei Pla tzm angel beide W o rtteile mit Bindes trich en ve rbunden. 

Na m e n am Blatt sc hnitt 

Wird der Grundriß eines Wo hnpl atzes, e iner kl einen W alclfl äch e, eines kl einen Sees u . ä. vom 
Kartenrahmen geschnitten , so ist d er Name auf d em Kartenbl a tt einzutragen , auf dem d er Haupt­
teil oder di e größ ere Fläche des topographische n Objektes liegt. Im bena chbarten Kartenblatt 
wird dann der gle iche Nam e in Haarschrift in da s Mittelfeld des Kartenrahmens einge tragen. 
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Liegen jedoch große T eil e e ine r zu beschrift enden Landschaft, e ines Gebirges, Waldes, Sees 
u. ä. auf zwei benachbarten Kartenblättern, dann is t d er Nam e so in die Kartenblätter einzutra­
gen , al s wäre d er Kartenschnitt nicht vorhande n. Es werden auf beiden B lättern die feh lenden 
T eile d es Namen s in Haarschrift im Mittelfeld d es Kartenrahmens in enge r Buchstabenfolge, 
dem Ve rlauf des Namens folg end, ergänzt. Die gleiche R egelung gilt für gespe rrte Wohnp latz­
namen ( vgl. S. 64) . 

Ein Eigenname wird höchst en s über zwei Kartenblätter ausged ehnt. Zieht sich eine Landschaft 
oder ein Gebirge üb er mehre re Kartenblätter und kann auf d en E ige nnamen nicht verzichtet 
we rden , so sind di e Namen m ehrmals, jeweil s ein Name auf zwei Kartenblätter verteilt, in die 
Karte aufzunehmen, wob ei die fehlenden Wortteile in d en Mittelfeldern der Kartenrahmen er­
gänzt werden. Auf di e sinnvolle Trennung der Eigennamen nach ihren Wortteilen oder Silben ist 
Rücksicht zu nehmen. 

B ei Kartenblättern , die vo n einem Landschafts- oder Gebirgsnamen nicht b erührt werden , 
aber zum Randgebie t e iner Landschaft gehören oder die Abdachung eines Gebirges enthalten, 
können die entsprechenden benachbarten Ei ge nnamen in Haarschrift in das Mittelfeld de s Kar­
tenrahmen s aufgenommen we rden , z. B. 

La n d-
. ' 
~-------" 

' ' ._ _______ _, 

schaft 
' . .. _______ _ 
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5 RANDGESTALTUNG 
(siehe auch beiliegendes Muster) 

Das Kartenbild wird vom Kartenrahmen umsdilossen. Die an den Kartenrahmen angrenzende 
Flädie wird als Blattrand bezeidinet; er nimmt die Erläuterungen zum Kartenbild auf. 

Kartenrahmen 

Der von fünf Linien gebildete Kartenrahmen gliedert sidi m: 

a) lnnenleiste, 

b) Mittelfeld und 

c) Außenleiste. 

Zu a) Die von zwei Linien gebi ldete Innenleis te enthält die Teilung in geographisdien 
Minute n. Von d er NW-Ecke ausgehend wird nadi Osten und Süden..c-das e rste, dritte 
usw. Minutenfeld mit einer Zwisdienlinie versehen. 

Zu b) Das Mittelfeld enthält: 

l. die geographisdien Koordinaten der vier Blattecken in Grad und Minuten und 
in d er NW-Ecke den Vermerk "ö L v Greenwidi", 

2. die Marken und di e Bezifferung des Gauß-Krüger-Koordinatengitters von Kilo­
meter zu Kilomete r, 

3. die Richtungshinwei se für Verkehrswege. 

Bei der Eisenbahn wird der nädi ste Knoten- oder Endpunkt emer Strecke, 

bei der Autobahn werden die nädiste Ansdilußstelle und das Fernziel bzw. der 
K!Jotenpunkt 

und bei den Autostraßen und Bundess traßen des Fernverkehrs die nädiste grö­
ße re Stadt angegeben. 

Die Straßen I A können einen Riditungshinweis zum nädisten größeren Ort des 
N adibarblattes erhalten. 

Die Entfernungen vom Kartenrand werden auf volle Kilometer abgerundet. 

Bei d en sdi iffbaren Kanälen wird der nädis te Ort mit Hafen oder ein Fluß, ohne 
Kilom e te rangabe, al s Ziel gewählt. 

4. Namen von Gemeinden, de ren Ortslagen vom Kartenrand gesdinitten werden 
und deren größere Teile mit de m Gemeindenamen im Ansdilußblatt liegen (vgl. 
s. 65) . 

5. Anfang oder Ende von geographisdien Namen, die sidi im Ansdilußblatt fort­
setzen (vgl. S. 66) . 

6. Geographisdie Namen, die in der Nähe des Kartenrandes im Nadibarblatt aufge­
führt sind ( vgl. S. 66). 

7. B ei Blättern mit ausländisdiem Gebietsanteil den Namen des betreffenden 
Staates. 

8. Die Nummern und Namen der Ansdilußblätter. 

9 . Die Angaben für die Flurkarten der süddeutsdien Länder. 

Die Angaben zu l. und 2. stehen immer waage redit. 

Die Angaben zu 4., 6., 7., 8. und 9. stehen mit ihren Fußlinien zur Innenleiste des 
Kartenrahmens, ausgenommen am Südrand. 

Die Angaben zu 3. und 5. setzen die Riditung des im Kartenbild vorhandenen Ob­
jektes oder Namens fort . 

Zu c) Die Außenleiste wird von drei Linien gebildet. 

Das Feld zwisdien der starken Mitt ellini e und der inneren Linie enthält die Marken 
für die Einteilung der süddeutsdien Flurkarten. Das Feld zwisdien der starken Mittel-
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und der äußeren Linie enthält bei den am Grenzmeridian eines Gitterstreifens lie­
genden Blättern die Marken des Nachbargitters. Die Bezifferung des Nachbargitte rs 
befindet sich n ebe n der äußeren Linie der Außenleiste. 

Blattrand 

Der Nordrand trägt links den Titel des Kartenwe rkes : " Topographisd1e Karte 1:25 000", 
rechts die Nummer und den Namen des Blattes. Die Ausgabea rt wird nicht angegeben. 

Der in der Mitte fre ibleibende Rand kann für Titel und L egenden abgel eiteter Sonderaus­
gaben verwendet werden. 

Der Ostrand nimmt den "Auszug aus d er Zeichenerklärung" auf. Das Beispiel der Gelände­
formen wird d er jeweiligen Äquidistanz der Höhenlini en im Kartenbild angepaßt. Die Auswahl 
de r Abkürzungen ist jeweil s d en landschaftlichen Erfordernisse n anzupassen . 
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Der Südrand enthält von links nach rechts: 

a) die Übe rsicht üb er die politisch en und Verwaltungsg renzen, darunte r den Urheberschutz-
ve rm erk, 

b) die Übersid1t über die Grundlagen d es Kartenblattes und den Fortführungsstand, 

c) den Längen- und den Neigungsmaßstab und den Herausgebervermerk, 

d) die Blattübersicht und 

e) die Angabe üb e r di e adelabweichung sowie d en Text für ihre Anwendung. 

Zu a) Di e Grenzübersicht hat den Maßstab 1:500 000. Sie enthält alle politischen und 
Verwaltungsgrenzen von der Gemeindegrenze an aufwärts in ve rkl einerter und abge­
schwächter Form. Bei Grenzblättern wird nur der Name des benachbarten Staates oh­
ne die entsprechenden Verwaltungsgr enzen in di e Übersidtt aufgenommen. 

D er Urhebersd111tzvermerk laute t: 

" Diese Karte ist gesetzlidt geschützt. 

achdruck oder sonstige Vervielfältigung nur mit Genehmigung des Herausgebers." 

Zu b) Die Übersicht üb er die Kartengrundlagen (Aufnahme) hat den Maßstab 1 :500 000. 

Die Sollmaße des Kartenblattes we rd en an d en vier entspred1 end en Linien de r Über· 
sidt t verme rkt. 

In d er Übersicht sind die verschiedenen Arten der Herstellung ( Originalaufnahme 
ode r Folgekarte), di e einzelnen Maßstäb e und die be tei ligten Ämter abzugrenzen 
und mit Ziffern zu versehen. Bei Grenzblättern wird die Staats- oder Landesg renze 
in die Übersicht eingetragen. Neben der Skizze befinden sich die Erk lärungen für 
die Ziffern, di e sidt auf di e Aufnahme, d en Maßstab, die Jahreszahl und da s h e raus­
gebende Amt bezieh en. Dabei sind di e amen d er Ämter, wie sie zur Zeit der Auf­
nahme bes tanden , einzutragen. 

Bei der Darstellung der Watten wird vermerkt: 

" Die Angaben üb e r da s Watt sind den Seekarten des D eutsch en Hydrographisdten 
Instituts aus d em Jahre 19 . . entnommen" (vg l. S. 26). 

Bei d er Wiedergab e von Höhenlinien in Binnenseen sind die Quell enangaben über 
die Lotungen anzugeben. 

Für die Auslandsgebiete sind kurze Angaben über die verwendeten Kartenwerke 
(Name, Maßstab und Fortführungsstand) in der Originalbezeichnung hinzuzufügen. 

Unter d er Übersid1t d er Kartengrundlage steht der Fortführungsvermerk, der nadt 
den Arten der Fortführung gegliedert ist in: 

B eridt ti gung 
Nadtträge 
Einzelne Nadtträge 
R edaktion ell e Änderungen 

Bei den " R edaktionellen Änderungen" wird vermerkt, ob es sich um Namen- oder 
Grenzänderungen handelt. 
Hinter " Berichtigung", "Nadtträge" u sw. erscheint die Jahreszahl d er Ermittlung der 
topogra phischeu Veränderungen. Die Fortführungsve rmerke, die ohne Jahreszahl sind, 
können weggelassen werden. 



Blätter mit " Bergsenkungsgebieten" erhalten unter d em Fortführungsstand einen Hin­
we is über die Veränderungen des Geländes ( vgl. S. 49). 

Zu c) Unter dem Neigungsmaßstab, der der jeweiligen Äquidistanz im Kartenbild ange­
paßt sein muß , befindet sich der H erausgeberverm e rk . In der e rsten Zeil e wird d as 
Amt, das da s Kartenblatt erstmalig herausgegeben hat, mit der Jahreszahl aufge­
führt (Neuerscheinung). Dieser Vermerk bleibt solange bestehen, bis eine vollstän­
dige Neumessung oder Ableitung aus einem anderen Kartenwerk vorg enommen wird 
(Neubearbeitung) . In d er zweiten Zeil e ist das Amt aufzuführen, welches das Kar­
t enblatt nach alten Originalen neugezeichnet, berichtigt oder nach Farben getrennt 
hat (Neuausgabe). 

In de r dritten Zeile erscheint de r V erm erk "Ausgabe ... " mit der Jahreszahl (Druck­
jahr) . Bei unveränderten Nachdrucken bleibt diese r V ermerk mit de r alten J ahr<'s ­
zahl bestehen. 

Die Jahreszahl der Ausgabe entfällt bei Neuerscheinungen und Neubearbeitungen , da 
sie d ann bereits in der e rsten Zeile genannt ist. 

Zu d) Die Blattübersicht zeigt neun Kartenblätter der Topographisch en Karte 1:25 000 
mit d em schraffierten Bezugsblatt in d er Mitte. Die entsprech enden Kart enblätter 
d er Topographischen Karte 1 :50 000 we rden durch die Blattnummern und ihre Be­
grenzungslinien hervorgehoben. 

Sind die Kartenblätter der Topogr aphi sch en Karte 1:100 000 bereits vorhanden, so 
wird die n eue Übersicht verwendet (vgl. Muster). 

Zu e) D e r Wert de r Nadelabweichung ( Winkel des magne ti schen Meridians mit d er zum 
Mittelmeridian des Meridianstreifens parallelen Gitterlinie) wird in magnetisch 
nicht ges törten Gebie ten für die Blattmitte mit einer Genauigkeit von 0,1° ange­
geben. 

In magnetisch leicht gestörten Gebieten wird der Wert mit gle icher Genauigkeit als 
Mittel aus d en vier Blattecken berechnet. 

Die Werte werden im allgemeinen unter Berücksichtigung de r vorläufigen jährlichen 
Abnahme mit einer Genauigkeit von 0,01 ° auf da s Ausgabejahr reduzi e rt. 
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Entwurf im Maßstab 1 : 5 000 

für 1 : 25000 
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Entwurf im Maßstab 1 : 5 000 

für 1 : 25000 
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Hochgebirge 

Photogrammetrische Auswertung 1:10000 

Bayer. Landesvermessungsamt München 1964 
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Hochgebirge 

Felszeichmmg 1:10000 für 1:25000 

Bayer. Landesvermessungsamt München 1964 
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6.2 VERKLEINERUNGEN VON GENERALISIERUNGSENTWÜRFEN, GRAVUR 

Flachland 

Verkleinerung des Entwurfs im Maßstab 1:5000 
als Vorlage für die Gravur im Maßstab 1:25000 

Gravur im Maßstab 1:25000 

Land esverm essungsamt ordrhein·Westfalen 1965 
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vgl. S. 70 und 7l 

Hügelland mit Industrielandschaft 

Verkleinerung des Entwurfs im Maßstab 1 :5 000 
a ls Vor la ge für di e Gravur im Maßstab 1 :25 000 

Gravur im Maßstab 1 :25 000 

Landesvermessungsamt des Saarlandes 1965 
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Mittelgebirge 

Verkl ein erun g d es Entwurfs 
im Maßstah 1:2 500 
al s Vorla ge fiir di e Grav ur 
im Maßstab 1:25 000 

Gravur im 1\laßstab 1: 25 000 

Landesve rm essungsamt Batl en-Wiirltembe rg 1965 
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vgl. S. 72 und 73 

Verkle in erun g d es Entwurfs im Maßstab 1: 5 000 
al s Vorlage für die Gravur im Maßstab 1:25 000 

Gravur im J\I aßs tab 1: 25 000 

Mittelgebirge 

Landesvermessungsamt Baden-Württemb erg 1965 
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Hochgebirge 

Verkl einerun g in 1 : 25 000 

Baye r. Land esvermessungsa mt Münch en 1964 vgl. S. 74 und 75 
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7 SACJIREGlSTER 

(Die sduäg liegenden Zahlen geben die Seiten mit den Abbildungen an.) 

A 

Abbaugut 42 
Abbildung, Gauß-Krüger· 4 
Abfahrt der Autobahnen 17 
Abkürzungen 28, 54, 62, 68 

der Sduiftarten 61 
Abraumhalde 34, 35 

Abstand, Bud1staben 64 
Häuser 9, 11 

Abzweigstelle 14 
Acker 45, 46 

Allee 46 

Alm (Gewanname, Abk.) 62 

(Wohnplatzname, Abk.) 62 

Alpe (Gewanname, Abk.) 62 

(Wohnplatzname, Abk.) 62 
Anbauten 9, 11 

Änderung, Redaktionelle 68 
Anfahrtsgleise zu Flugplätzen 22 

Anfahrtsstraßen zu Flugplätzen 22 
Anflugbefeuerung 22 

Anlegestelle 28, 29 

Ansd,)ußblätter 67 
- Sduiftmuster 60 
Ansmlußgleise 13, 15 

Ansmlußstelle (Abk.) 62 

Autobahn 17, 67 

Äquidistanz 49, 50 
Artikel 53 
Auffahrt zur Autobahn 17 
Aufgeständerte Straße 20, 21 
Aufnahme 68 

Aufnahmenetz 36 
Aufsmlußweg 18 
Aufsmüttung 50 
Ausbauzustand 17 
Auseinandergezogene Fahrbahnen 17 
Ausgabe 69 

Neu· 69 
- Norma l· 3 
- Sonder· 68 
Ausgabeart 68 

Ausland (Smreibweise) 53 
Außenbezirke der Wohnplätze 36 
Außenleiste des Kartenrahmens 4, 67 

Aussimtsturm 42, 43 
(Abk.) 62 

Autobahn 13, 17, 19 
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Ah- und Auffahrt 17 
Ansd,)ußstelle 17, 67 
Brücke 20 
Bundes· 13, 17, 19 

Dreieck 17, 62 
Fahrspur 17 
Fernziel 67 
Kreuz 17, 62 

Autobahn im Bau 17, 18, 19 
in Planung 18 
Kilometerstein 40, 41 

Knotenpunkt 67 
mit und ohne Mittelstreifen 17 
Nummer 17 

Rastplatz 17 
Raststätte 17 
Rid1tungshinweis 67 
Straßenmeisterei 17 

Autostraße 17 
im Bau 18, 
in Planung 18 

Auwald 45 

B 

Bad1 6, 25, 27 

(Abk.) 62 

- Smriftmuster 58 
unterirdism 25 

Bad 28, 29 

Bahn, Bösdlllng an der 14 
im Bau 15 
ei ngl eisig 13, 15 

Fe ld- 13 
Förder· 13 
mehrgleisig 13, 15 

nimtöffentlime 13 
sdunalspurig 13, 15 

Smnell· 13 
Smwebe- 13, 15 

Seil - 13, 15 

Stadt· 13 
Straßen- 13, 14, 15 

Untergrund- 13 
vollspurig 13, 15 

Wirtsmafts- 13, 14, 15 

Zahnrad- 15 

Bahnhof 13, 14, 15 

(Ahk.} 62 

Güter- 13 
Haupt- (Abk.) 62 
Klein- (Abk.) 62 

Rangier- 13 
Untergrund- 13 

Bahnsteig 13 
Bahnsteigunterführung 13 
Bahnwärterhaus 14 
Bake 31 

Bandstraße 13, 15 
Basalt 42, 43 
Baumanpflanzung, regelmäßig 46, 47 

rege lmäßj ge an Straßen 14, 18, 19, 46 



Bäume 45, 46, 47 

einzeln e 18, 45, 46, 47 

hervorra ge nde 40, 41 , 46 

Baum, Laub- 47 

Nadel- 45, 47 

Baumgruppe 45, 47 

Baumreih e 45, 46, 47 

Baumsdllll l' 45, 46 
Einfriedigung 36 

Bebauung 9, 17 

Bedeck te Gewässer 25, 27 
Bedeckter Wasse rhebält er 30, 31 

Befahrbar er Damm, Deich 35 

Beinam e S4 
Berg (Abk.) 62 
Bergbau 49 

Berge (A bk.) 62 
Schriftmuster 59 

Berge hald e 34. 35 

Berggrupp e, Schriftmuster 59 

Bergmassi v, Schriftmuster 59 

Bergnam e 36, 59 

Bergsenkungsgebi et 69 
Höhenlinien im 49 

Bergw erk 34, 35 

Einfriedigung 36 
- Grube 34 
Bew ässe rungsmühl e 42, 43 
BezugsAäch e 4 
Bildstock 40. 41 

Bindes trich 53 
Binnengewässe r 30 

Binnenschiffahrt 58 
Binnl'n see 26, 38 

H öhenlini en im 26, 49, 50, 51, 68 
Blatt eck en 4, 67 
Blatt eint eilung de r Topographischen Karte 

1: 25 000 4, 5 

Blattrand 67, 68 

Blatt sch nitt , amen am 65 
Blattübersid1t 68, 69 
Blo ck ste ll e 14 
Bockwindmühl e 42, 43 
Bodl' n 45 

na sse r 46. 47 

Bodl'nbewadi sung 45, 47 

Bodenbewad1s un gsplatte 3, 36, 45 
Bodenerh ebungen, Schriftmuster 59 

Bod l' npunkt 36, 37 

Bohrste ll e, Erdgas- 34 
Erdöl- 34 

Bohrturm, Erdgas- 34 
Erdöl- 34 

BösdiUn ge n 9, 50, 51 

an Bahnen 14 
an Straßen 18 
an Wasse rläufen 26 
Umrandungs- 42 

BösdiUn gl'n. kiin stlic-h<' 50, 51 

natürlich e 50, 51 

Böschungss trich e 49 
Breit enkreis 4 
Breit enminute 4 

Bruch 46, 47 

Bruchfeld 34, 35 

Brücke 20, 21 

(Abk.) 62 
Autobahn- 20 
Beton- 20 
Eisbred1er an 20, 21 

Eisen- 20 
Eisenbahn- 20, 21 

Fußgänger- 13 
Holz- 20 
Landungs- 28, 29 

mit Fußgänge rübergang 20 
mit neben- und übereinanderliegenden 

Verkehrswege n 21 

mit Wehr 21 
Stein- 20 

Brunnen 25, 28, 29 

(Abk.) 62 
Brunn (en)s tube (A bk .) 62 

Gesdtlossene 28, 29 

Offene 28, 29 

Buchstabenab stand 64 
Buhnen 28, 29 
Bundesa utobahn 13, 17, 19 

Bundesbahn, Deutsdie 13 

Bundesfernstraß e 17, 19 

Bund ess traße 17, 19 

im Bau 19 

Bundess traßennumm er 17, 19 

Sduiftmuster 60 
Bunker, ehemaliger 41 

Burg, Fli eh- 41 

Burgruine 40, 41 

Busch reih e 46, 47 

Busd1Wald 45 
Buschw erk 45, 46 

c 
Campingplatz 42, 43 

D 

Damm 20, 34, 35 

an Bahnen 14 
an Straßen 18 
befahrbar 35 

Kniipp e l- 18 
nich tb ef ahrba r 34, 35, 42 
Schießstand 40, 41 

Tal sperre 26, 30, 31 
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Dammkrone, Höhe der 36 

Daue rkleingärten 46 

Dauerweide 46, 47 

Deich 34, 35 
befahrbar 35 
Mee res- 35, 36 

nidttb efahrb ar 34. 35 
Strom- 35, 36 

Denkmal 34, 35 
a ls tri go nom etri sdt e r Punkt 37 
Kultur- 40, 41 

Kultur- (Abk .) 62 
Natu r- 40, 41 

Na tur- (Abk.) 62 

Denkst ein 34, 35 
Deutsch e BundesLahn 13 
De u tsdt e Grundkarte 1 : 5 000 3, 12 

Deu tsdt es Hauptdreiet-ksne tz 4. 36 

Deutsches H aupth öhenn e tz 4 
Deut sd1es H yd rographisdtes Institut 26, 68 
Do<·k 28 

Dolin e 50 

Dolmen 40 
Domän e 9 

Dorfste ll e 40 
Dreiecksne tz 36 
D ruckjahr 69 

Druck lei tun g 25 

Diik e r 28, 29 

Diin en 50 

Durd1 gangss traße 17, 19 

Durd1sdmittlich e Wasse rti e fe 38 

E 

Ebbe 25, 26 
Ehema li g (Abk.) 62 

Ehema li ge r Bunker 41 

Ehrenfriedhof 38 

E infri edigun ge n 6, 9, 10, 22, 28, 34, 35, 36, 37, 42 
Eingleisige Bahn 13, 15 
Einwohnerzah l 55 

Einzelgehöft 9, 55 
Einzel haus 9, 11 , 55 

E in zelhäu se r in Reihe n 9, 10 
Einze lne Bä um e 45, 46, 47 
Einze lze ich en , Topographisd1e 34-42, 35 - 43 
Eisbrecher an Briicken 20, 21 

Eisenbahn 13, 14, 15 
auf Straßen 14 
Endpunkt 67 

Kilome te rstein 40, 4 1 

Richtungshinwei s 67 

Eisenba hnbrücke 20, 21 

84 

Eise nbahnfähre 29 
Eisenhahnknot enpunkt 67 

Eisenbahn tu nne l 15 
E lektrizitätswerk 9 

(A bk. ) 62 
Emp fangsgebäu<le 13 
Endungen be i Geme ind enam en 63 

Entwä sse rungsmii hl e 42, 43 

Erbbegräb ni s 38 
E rd ellip so id 4 
Erdgasförderpumpe 34, 35 
Erdölförderpumpe 34, 35 
Erra ti scher Bl ock 40, 4/ 

E u rop ast raße 17, 19 

- Nummer 17 
Schriftmuste r 60 

Exklave 55 

F 

Fabrik 9 
Ein fri edigung 36 

Fahrbahn mit Befestigung 18 
- ohne Be fes tigung 18 
F a hrhahnbreit e 19 
Fahrbahndecke 19 
Fahrhalt neu. ause in andergezogene 17 
Fähre 28, 29 

Fahrrinne 26 

Schriftmuster 58 

Fahrspuren der Aut oba hn 17 
Fahrweg, unt e rhalt ener 14, 17, 19, 42 
F e ldb ahn 13, 15 

F e ldkreuz 40 
Fe ldweg 18, /9 

Gebä ud e am // 

Fels 31 

F e lsen 49, 50, 51 

Ge ne rali sie run gsbe ispi e l 79 

Höhenlini en auf 49, 5 / 

Sdniftmn ster 59 

F e rnm e ld eturm 38, 39 

F e rn se hsend er 38. 39 

F ern straße, Bundes- 17, /9 

Fernverkehrsstraßp 17, 19 

im Bau 18, /9 

in Planun g 18 

Fe ue rsdtiff 3 / 

Feuerschutzs treifen 45, 48 

Fi lz 46, 47 

Findlin g 40, 41 

Firnfelder 50, 58 

Hiih en lini e n auf 49, 5 1 

Fi sd1 t rcppe 29 



Flachland 25 
- Generalisierungsbeispiel 76 
- H öhenlini en im 49, 51 
Flecken 54 
Fliehburg 41 

Fließende Gewässer 25, 27 

Fließrichtung 25, 27 

Flughafen 22, 23 
Flughafendrehfeuer 22 
Flugp latz 22 

Flugplatzhöhe 22 
Flurkarten 67 

Schriftmuster im Kartenrahmen 60 

Flurnamen 40, 53 
Sduiftmuster 60 

Fluß 20, 25, 26, 27, 28 
nid1tschiffbar 25 
nid1tschiffbar, Schriftmuster 58 

sch iffbar 25 
sd1iffbar, Schriftmuster 58 

Flußbe tt, trocken es 27 

Flußkraftwerk 28, 29 

Flußterrassen 50 
Flut 25, 26 
Flutschleuse 30, 31 

Folgemaßstab 3 
Förderbahn 13, 15 

Förderband 13, 15 

Förd ergut 34 
Förderschacht 34, 35 

Forst, Staats- 56 
Forstabteilung 45 

Forsthaus 38 
(Abk.) 62 

Fortführung 3 

Fortführungss tand 68, 69 
- vermerk 68 
Freibad 28, 29 

Friedhof 38, 39 
(Abk.) 62 
Ehren- 38, 39 
Ein fri edigung 36, 38 

Friedhofsweg 18 
Frühgeschichtlich es Grab 40, 41 

Funkmast 38, 39 
Funkstell e 38, 39 
Funktedm isd1e Anla ge 38, 39 

Furt 28, 29 
Fußgängerbrücke 13, 21 
Fuß gä nge rüb ergaQ g bei Brücken 20, 23 
Fuß gänge runterführung 13 
Fußpfad 18, 19 
Fußw eg 18, 19 

G 

Galopprennbahn 42 
Garten 9, 18, 45, 46, 47 

Garten, Einfriedigung 36, 46 
Haus- 46, 47 

- Zie r- 46, 47 

Gasleitung 42, 43 

Gatter, Wild- 36 
Gattungsname 53 
Gauß-Krüger-Ahbildung 4 
Gauß-Krüger-Koordinatengitter 4, 67 

Gebäude 9, 10, ll, 18 
an Feld - und Waldwegen 11 

auf Flugplätzen 22 
Haupt- (Bahnhof) 13, 15 
Mindes tgröß en, und -abstände 11 

mit tri gonom etrisch em Punkt 37 
ni chtöffentliches 9 
öffentliches 9 
Wirtsch afts- 9 
Wohn- 9 

Gehäudellächen, große 9, 11 
Gebäud ege nerali sierung 9, 11 , 12 

Gebäuderes te 40 

Gebirge (Ahk.) 62 
Gebirge, Hoch- 49, 51, 79 

- Mittel- 49, 51 
Schriftmuster 59 

Gebüsch 46, 47 
Gefälle 38 
Gefällwechsel 36, 49 
Gehöft, Einzel- 9, 55 
Gelände, Segp)flug- 22 
Geländeformen 49, 50, 51, 68, 71-79 

Gemeind e 53, 64, 65 
(Abk.) 62 

- Land- , Sch riftmuster 57 
Stadt-, Schriftmuster 57 

Gemeindeg renze 7, 68 
Gem ein denamen 55, 57, 64 
- Abkürzungen de r Endungen 63 

Gemeind es traße 17 
Gemeindeteile 53, 55, 64 
- Schriftmuster 57 
Generali sie rung, Gebäude- 9, 11 , 12, 71-77 

Höhenlinien- 49, 71 -79 

Genera lisierungsbeispiele 12, 70 - 81 

Flachland 76 

Hod1 gebirge 80 

Hügelland mit Industrieland schaft 77 

Mitt elgebirge 78, 79 

Geod äti sch e Grundla ge 4 
Geographisch e Bre it e 4 
Geographi sche Koordinaten 4, 67 
- Schriftmuster 60 
Geographisch e Namen 55, 59, 60 

Geographisch es Netz 4 
Geripp elini en 50 

Gerö ll 46, 47 
Geröllfeld ern , Höhenlinien auf 49 
Gesddosse n bebaute Wohnplatzteile 9 
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Geschlossene Brunnenstube 30, 31 

Gestein 42 
Getreidemühl e 42, 43 

Gewächshaus 38, 39 

Gewann. Schriftmuster 60 

Gewässe r 25, 27, 29, 31, 55 
bedeckte 25, 27 

Binnen· 30 

fli eßend e 25, 27 

Kilome ter stein am 40, 41 

st ehend e 25, 27 

unte rirdische 25, 27, 28, 29 

veränder lich e 25, 27 

zeitw eise fließ end e 25, 27 

Gewässerfläche 27 

Gewässergrundriß 27 

Gewässe rnam en 25, 55, 58 

Schriftmu ster 58 

Gewässerplatte 3 
Gipfelkreuz 40 

Gitter, Koordinaten· 4, 67 
Gitter (Zaun) 36, 37 

Gleis, Anfahrts· 22 

Ansd1 lu ß- 13, 15 

Gl etsch er 49, 50, 51, 55, 58 

- Höhenlini en auf 49, 51 

Gletscherwege 18, 19 

Grab 
friih geschichtlich es 40, 41 

Hüge l- 40, 41 

Hünen- 40 

So ld aten· 38 
Stein· 40, 41 

Graben 6, 9, 25, 27 

(Abk.) 62 

Schriftmuster 58 

trockener 25, 27 

zeitw eise wasserführend 25 

Grabhüge l 40, 41 

Gradabteilungskart e 4 

Gra di erwerk 34, 35 
Grasland 46 

Greenwich 4 
Grenze 6, 7, 10 
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Gemeinde· 7 

zur DDR 7 

Lande s- 6, 7 
Landkreis- 7 
Na tursch utzgebiets· 7 

P oliti sche 6, 7, 4S 

RegiHungsbezirk s· 6, 7 
Schiffbarkei ts· 25, 30, 31 

Staats- 6, 7 

Stadtkrl'is· 7 
Standortübungsplatz. 7 
Trupp enübungsplatz· 7 

Verwa ltungs· 6, 7 
Verwaltungsb ezirks· 6, 7 

Wald- 6, 47 

Waldgebiets· 45, 48 
Watt· 26, 27 

Grenzhügel 6 

Grenzkreuz 6 
Grenzmeridian 4 
Grenzpfahl 6 

Grenzsäule 6 
Grenzstein 6 

Höhe am 8, 36 

- Staats· 6, 7 
Grenzsteinnummer 6, 7 
- Sduiftmuster 60 

Grenzübersicht 55, 68 
Groß (Abk. ) 62 

Große Gebäude fl ächen 9, 11 

Grub e 34, 42, 43 

(Abk .) 62 

Be rgwerk 34, 35 

Ki es· 42, 43 
Sand- 42, 43 

Grundkarten 3, 12 
Grundlagen des Kartenblattes 68 

Geodätische 4 
Grundriß, Einzel· 9 

Gewässer· 27 

- quadratisch e r 11 

red1 teckiger 11 

Grundriß linien, Mindestabstand von 11 
Grundrißplatte 3, 40, 46 
Grünfläche 46 

Gut 9 

- Obstbaum· 46, 47 

Güterbahnhof 13 
(Ab k.) 62 

Güterverkehr 13 

H 

Haarschrift 18, 57, 65 
Hafen 13, 25, 28 

(Ahk. ) 62 

Halbinsel 26 
Hald e 34, 35 

Höhenza hl 34 
H a lt epunkt 13, 14, 15 

(A bk.) 62 

Haltes t elle 13, 14, 15 

(Abk.) 62 

Handbuch, Luftfahrt· 22 
(O rtsverzeichn is) 53 

Haupthahnhof (Abk.) 62 

Hauptdre iecksne tz, Deutsches 4, 36 
Haupteinga ng 13 
Hauptgebäud e (Bahnhof) 13, 15 

Haupth öhen linie 49, 50, 51 

Haupth öhenn etz, Deutsch es 4 
Hauptmeridian 4 
Haupt st raße 17, 19 

Haus 9, 11 , 18 
(Abk.) 62 

- Bahnwärter- 14 
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Haus, Einzel- 9, ll, 55 
Forst· 34, 38, 39 
Gewächs- 38, 39 
Hoch· 9, 11 
Kranken- (Abk.) 62 
Kur- (Abk.) 62 

Mindestgröße 9, 11 

Treib- 38, 39 
Wirts· (Abk.) 63 

Häuser, Reihen- 9, 10 
Häuserreihe 9 
Hausgarten 46, 47 
Hausgröße 9, 11 

H ecke 36, 37 
in freiem Gelände 37 

- Kl einer Wall mit 37 
- Kleiner Wall ohne 37 
Heid e 45, 46, 47 

Schriftmuster 60 
H eiligenbild 40, 41 
H eiligenhäuschen 40, 41 
Helgen 28 
Hellinge 28 
Herausgebervermerk 68, 69 
Hervorragend e Bäume 40, 41, 46 
Hervorragender Mast der Hochspannungsl eitung 

42, 43 
Hilfshöhenlinien 49, 50, 51 
- in Marschen und flachen Gebieten 49, 51 
Hinte r (Abk.) 62 
Hochbauten 9, 11 

Hochgebirge, Generalisierungbeispiel 80 

Höhenlinien im 49, 51 
- Kieltersteige im 18, 19 

Hochhaus 9, ll 
Hochmoor 46 
Hochpunkt 36, 37 
Hochspannungsleitung 42, 43 
Hochstraße 20, 21 
Höchstzulässiger Wasserstand 26, 38, 39 
Hochwasser, mittleres 26 
Höckerlinie 41 
Hofname 9 
Hofraum 6, 9, 10, 11, 17 
- innerhalb geschlossener Ortslagen 10 
Höhe, Flugplatz· 22 
Höhenangabe 4, 36, 37, 49 
Höhenlinien 36, 49, 51 

Haupt· 49, 50, 51 
Hilfs- 49, 50, 51 
im Bergsenkungsgebiet 49 
im Binnensee 26, 49, 50, 51, 68 

Höhenlinienplatte 3 
Höhenlinienzahl 49 
- Schriftmuster 60 
Höh enpunkt 36, 37 
Höhenpunktzahl 36, 37 
- Schriftmuster 60 
Höhenunterschied 30, 36, 38 

Höhenzahl 36, 37 

auf Flugplätzen 22 

Bodenpunkt 36, 37 
Halde 34 
Schriftmuste r 60 
Stammpunkt 36, 37 

Höhenzüge, Schriftmuster 59 

Höhle 38, 39 
(Abk.) 62 

Holländerwindmühle 42, 43 
Hopfenanpflanzung 46, 47 
Hubschrauberlandeplatz 22, 38, 39 
Hügel (Abk.) 62 

- Grenz· 6 
Hügelgrab 40, 41 
Hügelland, Höhenlinien im 49, 51, 73 
- mit lndustrielandschaft, Generalisierungs-

beispi el 77 
Hünenbett 40 
Hünengrab 40 
Hünenstein 41 
Hutung 46 
Hütte 9 

(Abk.) 62 

I 

Industrieanlagen 9, 10, 11, 12, l7 
lndustrielandschaft, Generalisierungsbeispiel 73 
Innenleiste 4, 67 
Insel 26 

Schriftmuster 60 

J 
Jagen 45 

- grenze 45 

J agenzahlen, Schriftmuster 60 
Jocl1 (Abk.) 62 

Joche an Brücken 20, 21 

Jugendherberge (Abk.) 62 

K 

Kabelscl1acht 34, 35 
Kanal 25, 27 

(Abk.) 62 
nichtsd1iffbar, Sduiftmuster 58 
schiffbar, Schriftmuster 58 

Sicherheitstor am 30, 31 

Kanten 50, SI 
Kapelle 38, 39 

(Abk.) 62 
als trigonometrischer Punkt 37 
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Karrenfeld ern, Höh enlinien auf 49, 51 

Karrenw eg 18, 19 

Karsttrid1t er 50, 5 1 

Kart enbeis pie le zur Generalisierung 71- 79 

Kartenrahm en 4, 65, 67 

Kart enze id1 en 6 

Ka ste ll , Röme r- 41 

Kesse lform 49 

Kesselpfeil 49, 51 

Kies 43, 46, 47 

Kiesgrube 42, 43 

Kilom e terangabe 40 
Kilome trierung 14, 18, 25, 40, 41 

Schriftmuster 60 

Kind erspie lplatz 42 

Kird1 e 40, 41 

(Abk.) 62 

- al s tri gonom etrischer Punkt 37 

Kird1turm 40, 41 

Kl ä ranl age 25, 28, 29 

(Abk.) 62 

Kl ein (Abk.) 62 

Kl einbahnhof (Abk.) 62 

Klein er Wall mit Hecke (Knick ) 36 , 37, 46 

Kleine r Wall ohne H ecke (Knick ) 34, 37 

Kl einformen des Geländes 50 

Kleingärten 46, 47 

Kl ette rste ig 18, 19 

Knick (K leiner Wall mit H ecke) 36, 37, 46 

(Kl eine r Wall ohne H ecke) 34, 37 

Knüpp e ld amm 18 

Kolonie (Abk .) 62 

- Lauben- 46 

Koordinat en, Geographische 4, 67 

Koordin a tengitt er 4, 67 

Koordina tenzahlen, Schriftmuster 60 

Kraftfahrstraße 17 
Kraftwerk (Elektrizitätswerk ) (Abk. ) 62 

- Fluß- 28, 29 
Krankenh aus (A bk.) 62 

- Einfriedigung 36 

Kreis, Land- (Abk.) 62 

Stadt- (Abk.) 62 

Kreisfrei (Abk. ) 62 

Kreiss traße 17 

Kreuz 40, 41 

(Abk.) 62 
Grenz- 6 

Kreuzm arke 4 

Krummholz 45 

Kulturd enkmal 40, 41 

(Abk.) 62 

Künstlid1 e Bösdlllng, Ste ilrand 50, 51 

Kurhaus (Abk.) 62 

Küste 27, 30 
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L 

La ge rhalle 9 
La getreue 9 

Lahnungen 28, 29 

Land ebahn 22 
Land eflädl e 22 

Land esdreiecksnetz 36 
Landesgrenze 6, 7 

Land esteg 28, 29 

Landgemeind e, Schriftmuster 57 

Landkreis (A bk.) 62 
Landkreisg renze 7 
Landschaftsname 56 
- Sduiftmuster 59 

Land schaftssd1lltzgebi et 6 
Land straß e I. u. li. Ordnung 17 
Landun gsbrücke 28, 29 

Landwehr 41 
Längenmaß stab 68 

Län ge nminute 4 

Lat sd1en 45 
Laubbaum 47 

he rvorragende r 40, 41 

Laub enkolonie 46 
Laubwald 45, 47 

Leud1tfeuer 31 

Leud1tturm 31 

als tri go nom etrischer Punkt 37 

Lini enraste r 9, 11 

Lohmühl e 42, 43 

Lotung 38, 68 

M 

Markt 54 
Marmor 42 
Marschen, Hilfshöhen linien m 49, 51 

Maßs tab, Fol ge- 3 

Länge n- 68 
- Neigun gs- 68 

- Original- 3 

Mast 13 
Funk- 38, 39 
her vo rra ge nder der Hod1 spannungsleitung 42, 43 

Mauer 34, 35 

als Uferb efes ti gun g 30, 31 

- Sperr- 26, 30, 31 

- Stütz- 28, 34, 35 

Mauerreste 40, 41 

Mee resdeid1 35, 36 
Mehrgleisige Bahn 13, 15 

Meil enstein 40, 41 

Merge l 42, 43 

Meridian 4 
Meridianstreifen 4 
Militärisch er Übungsplatz 6, 7 

Mindestabstand 11 
Mindestgröße n de r Häuser 9, 11 



Mischwald 47 
Mittel (Abk.) 62 
Mittelfeld des Kartenrahmens 67 
Mittelgebirge, Generalisierungsbeispiel 78, 79 
- Höhenlinien im 49, 51 

Mittelstreifen der Autobahn und -straße 17, 19 
Mittelwasse rstand 25, 26, 28, 30, 38 
Mitter (Abk.) 62 
Mittleres Hochwasser 26 
Mole 28, 29 

Moor 46, 47 
Moos 46, 47 
Moräne 50 
Mühle 42, 43 

(Abk.) 62 
Mülldeponie 40 

Mundloch 25, 27 
- Stollen· 34, 35 
Mündung 25 
- Schriftmuster 58 

N 

Nachdruck 69 
Nachträge 68 
Nad elabweichung 68, 69 
Nadelbaum 45, 47 
- h ervorragender 40, 41 

Nadelwald 47 
Namen 53 

am Blattschnitt 65 
Berg· 36, 59 
Geographische 55, 59, 60 
Gemeinde- 55, 57 

Gewässer- 25, 55, 58 

Hof· 9 
Orts- 38, 55, 57 
ortsüblicher 9 

Nasser Boden 46, 47 
Naturdenkmal 40, 41 

(Abk.) 62 
Natürliche Böschung, Steilrand 50, 51 

Naturschutzgebiet 6 
(Abk.) 62 

Naturschutzgebietsgrenze 6, 7 
Nebenstraße 10, 13, 17, 19 
Neigungsmaßstab 68 
Netz, Geographisches 4 
Neuaufnahme 3 
Neuausgabe 69 
Neubearbeitung 3, 69 
Neubaustrecke 13 
Neuerscheinung 69 
Neumessung 69 
Nichtbefahrbarer Damm und Deich 34, 35, 42 
Nichtöffentliche Bahn 13 
Nichtöffentliches Gebäude 9 
Nichtschiffbare Flüsse 25 

Schriftmuster 58 
Nichtschiffbare Kanäle, Schriftmuster 58 
Nichtschiffbare Ströme 25 

Nieder (Abk.) 62 
Niederlassung, Römische 41 

Niedermoor 46, 47 
Niederungen, Schriftmuster 59 
Nordrand 68 
Nordsee 26, 50 
Normalausgabe 3 
Normal-Null (NN) 4 
Nullinie 26 
Numerierung der Top. Karte 1 :25 000 4, 5 
Nummer der Bundesstraße 17, 19 

Schriftmuster 60 
der Europastraße 17, 19 

Schriftmuster 60 
der Grenzsteine 6, 7 

Schriftmuster 60 
Nummern, Schriftmuster 60 

0 

Ob er (Abk.) 62 
Objektsd1lüsselkatalog (OSKA) 3 
Objektsd1lüssclzahlen 3, 62 
Obstbaumanlage 46, 47 
Ödland 46, 47 
Offene Brunnenstube 28, 29 

Offener Wasserbehälter 30, 31 
Öffentliches Gebäude 9, 38 
Öffentliche Straße 17 
Ölleitung 42, 43 
Ölmühl e 42 

Opferstein 41 
Originalaufnahme 68 
Originalmaßstab 3 
Ortslage, gesch lo ssene 10 
Ortskern 9, 49 
Ortsnamen 38, 55 
- Schriftmuster 57 
Ortsrand 9, 36 
Ortss traß e 17, 19 
Ortsverzeidmis 53 
Ostrand 68 
Ostsee 26, 50 

p 

P appel, hervorragende 40, 41 

Parallelkreis 4 
Park 45, 46, 47 
- Einfriedigung 36 
Parkplatz 17 
Parkweg 18, 47 
Paßname 36 
Pavillon 9 
P egel 28, 29 
P ersonenfähre 29 

(Abk.) 62 
Pfad, Fuß. 18, 19 
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Pfahl , Grenz- 6 
Pfahlbau 41 

Pfeil er 20, 21 

PAanzensdtutzgebie t 6 
Pflanzgart en 45, 46 
Pfuhl 26, 27 

(Abk.) 62 
Pinge 34 
Plantage 46 
Platz (Abk .) 62 
Politische Grenzen 6, 7, 45 
Prick e n 31 

Priel 26 
- Schriftmuster 58 
Privatweg 18 
Pumpe, Erdölförder- 34, 35 

- Erdgasförder- 34, 35 
Pumpstation (Abk.) 62 
Pumpwerk 9, 25, 28 

(Abk.) 62 
Punkt, Hoch- 36, 37 

Höhen- 36, 37 

nur unte rirdisch vermarkt 36 
Stamm- 36, 37 

ti efst er im See 38, 39 
trigonom etrisd1e r 36, 37 
Zwillings- 36, 37 

Punktra ster 25, 26, 27, 46, 47 

Q 

Qu ell e 25 , 27 

(Abk.) 62 
Quell gebiet 25 

R 

Radfahrw eg 18, 19 
Randgestaltung 67 

Rangierbahnhof 13 
(Abk.) 62 

Raster, Lini en- 9, 11 

- Punkt- 25, 26, 27, 46, 47 

Rastplatz 17 
Ra ststätte, Autobahn- 17 

(A hk .) 62 
Redaktione ll e Änderungen 68 
R ege lmäßige Baumanpflanzung 46, 47 

an Straßen 14, 18, 19, 46 
Regierun gsbezirk (Abk.) 62 
R egierun gsbezirksgrenze 6, 7 

Reihenbauten 9 
R eihenhäuser 10 
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R eitplatz 42 
R ettun gss t ation (Ahk.) 62 

Richtun gshinw eis 67 

Sduiftmuste r 60 

Rid1tungsp feil 25, 27 

Riff 31 

Rings traß e 17 
Rin gwall 41 

Rinnsal 25, 27 

R ohr 46, 47 

R ollbahn 22 

Römerkaste ll 41 

R öme rlage r 41 

Römi sch (Abk .) 62 
R ömi sche Niederlassung 41 

- Wasserl eitun g 41 

Römi sche r Wachtturm 41 

- Wall 41 

Ruin e 40, 4 1 

(A bk. ) 62 

Rundfunk se nd er 38, 39 

R undsuduadar 22 

s 
Saatschul e 45, 46, 47 
Saline 34, 35 

Sand (- Aäd1 e) 46, 47 

Sandbank 25, 26, 27 

- Sduiftmuster 60 
Sandgrub e 42, 43 
Sankt (Abk.) 62 
Säul e, Grenz- 6, 7 
Schacht 34, 35 

(A bk. ) 62 
Schanze 4 1 

Sd1eune 9 
Schießstand 40, 41 

Sd1iffahrtszeich en 28, 29, 30, 31 

Schiffbare Flüsse 25 
- Sch riftmuster 58 

Sd1iffbare Kanäle, Sch riftmuster 58 

Schiffbare Ströme 25 
Sch riftmu ste r 58 

Sd1iffbarkeitsgrenze 25, 30, 31 

Schiffbarke ilszeich en 30, 3 / 
Sch iffsheb ewPrk 30, 31, 38 
Schiffsschleuse 30, 31 

Schilf 46, 47 
Schl eife , unbedeutende 18 

Schleuse 21, 30, 31, 38 
Sch loß (Abk.) 62 
Schloßruine 40, 4 1 

Schmalspurige Bahn 13, 15 

Schneise 45, 48 
(Abk .) 62 

Schnellbahn 13 



Schnittpunkte der Forstabteilung 45, 48 

Schöpfrad 42, 43 
Schöpfwerk 42, 43 
Schornstein 40, 41 

als trigonometrischer Punkt 37 
- frei stehend 40, 41 
- auf Gebäude 40, 41 
Schrebergarten 46, 47 
Schreibweise 53 
Schrift 53 
Schriftarten 61 
Schriftgrößen 61 
Schriftmuster 55, 57, 60 
Schriftplatte 3 
Schriftsperrung 64 
Schriftstellung 64 
Schrifttrennung 65 
Schriftzusatz (Eigennamen) 9, 13, 14, 30, 34, 57 
Schuppen 9, 46 
Schutthalde 34, 35 
Schwebebahn 13, 15 

Schwimmbecken 28, 29 

See 25, 26, 27 
(Abk.) 62 
Binnen- 26, 38 
Höhenlinien im 26, 49, 50, 51, 68 
Schriftmuste r 58 
Speicher- 26 
Stau- 26, 38, 39 
ti efster Punkt im 38, 39 

Seebad 28 
Seekarte 26 
Segelflugplatz 22 

Sei lbahn 13, 15 

Sendeturm 38, 39 

Senke, Schriftmuster 59 
Sessellift 13, 15 

Sid1erheitstor am Kanal 30, 31 
Siedlung 9 
- aufgelassene 55 

(Abk.) 62 
Siedlungsrest 40 
Sigel 54 
Signalmast 31 
Silbentrennung 54 
Silo 9, 11 
Skiaufzug 13, 15 

Soldatengrab 38, 39 
Sollmaße 68 
Sonderausgabe 68 
Sonstige Bahnen 13, 14, 15 
Spannwerk l3 
Speichersee 26 
Sperrmauer 26, 30, 31 
Sperrsdtleuse 30, 31 
Sperrwerk 30, 31 
Spielplatz, Kind er- 42 
Sportplatz 42, 53 
- Einfriedigung 36 
Spitz, Spitze (Abk.) 62 

Sprunghügel 42, 43 
Sprungschanze 42, 43 
Spurweite 13 
Staatsforst 56 
Staatsgrenze 6, 7 
- Verm arkung der 7 

Staatsgrenzstein 6, 7 
Staatsname 68 
Stadion 43 
Stadtbahn 13 
Stadtgemeinde, Schriftmuster 57 
Stadtkreis (Abk.) 62 
Stadtkreisgrenze 7 
Stadtturm 43 
Stall 9 
Stammpunkt 36, 37 

Standbild 34, 35 
Standortübungsplatz (Abk.) 62 
Standortübungsplatzgrenze 7 

Startbahn 22 
Stauanlagen 21, 30, 31 
Staubeck en 26 
Stauschleuse 30, 31 
Stausee 26, 38 
- Einfriedigung 36 

Schriftmuster 58 
Steg 20, 21 
- Lande- 28, 29 
Stehende Gewässer 25, 27 
Steilrand 50. 51 

- Torfstich 46 
Steilufer 26 
Stein 31 

(Abk. ) 62 
Hün en- 41 
Meil en- 40, 41 
Opfer- 41 

St einbrudt 42, 43 
Steinbrücke 20 
Steingrab 40, 41 
Steinriegel 36, 37 

Stellwerk 14 
Stollenmundloch 34, 35 
Strandbad 28 
Strandgräser 46, 47 
Strandhafer 46, 47 
Straße 6, 9, 13, 14, 17, 18, 19, 20, 21, 34 

(Abk.) 62 

I. u. II . Ordnung 17 
lA 17, 19 
lA im Bau 18, 19 
lA in Planung 18 
IB 17, 19 
Anfahrts- 22 
aufges tänd ert e 20 
Auto- 17, 19 
Band- 13, 15 

Bundesfern- (Bundes-) 17, 19 
Durchgangs- 17, 19 
Europa- 17, 19 
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Straße, Fernverkehrs- 17, 1!1 
Gemeinde- 17 
Haupt- 17, 19 
Hoch- 20 
im Bahnhofsgelände 13 
im Bau 18 
im Wohnplatz (Ortsstraße) 19 
Kreis- 17 
Land- 17 
Mauer an 34 
Neben- 10, 13, 17, 19 
Orts- 17, 19 
öffentliche 17 
Ring- 17 
überbaute 11 

Straßenachse 9 
Straßenbahn 13, 14, 15 
Straßenmeisterei 17 
Straßenverengung 18 
Straud1besen 31 
Streuwiese 46 
Strichbreite 3, 6 
Strom 20, 25, 26, 27 

nid1tsdliffb ar 25 
- schiffbar 25 
- schiffbar, Schriftmuster 58 
Stromdeich 35, 36 
Stromschnell e 30, 31, ,38 
Stützmauer 28, 34, 35 
Südrand 68 
Sumpf 18, 46, 47 

T 

Tagebau 34, 42 
Tal 36 
Talsohle 25 
Talsperre 26, 30, 
Tank 9 
Teich 25, 26, 27 

(Abk. ) 63 
T erra sse, Fluß- 50 
Tiefenlinie 50 
Tie fenmessung 38 

31 

Tiefster Punkt im See 38, 39 
Ton 42 
Topographisch e Einzelzeichen 34 - 42, 35-43 
Topographische Karte 1:25 000 3, 4, 5, 17, 68, 69 
Topographische Karte 1:50 000 3, 69 
Topographische Karte 1:100 000 3, 69 
Topographische Übersichtskarte 1:200 000 3 
Torfstid1 46, 47 
Torturm 43 

Trabrennbahn 42 
Trans formator 42 
Transportband 13, 15 
Treibhaus 38, 39 
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Trepp e 9, 42, 43 

- Fisch- 29 

Trigonometrischer Punkt (TP) 36, 37 
Trockener Graben 25, 27 

Trock enes Flußbett 27 

Trupp enübungsplatz (Abk.) 63 
Trupp enübungsplatzgrenze 7 
Tümp el 26, 27 

(Abk.) 63 
Tunnel, Eisenbahn- 15 
Turm 42, 43 

(Abk.) 63 
als trigonometrischer Punkt 37 
auf Gebäude 42 
Aussid1ts- 42, 43 

F ernmeld e- 38, 39 
Kirch- 38, 40, 41 
Leucht- 31 
Sende- 38, 39 
Stadt- 43 

Tor- 43 

Wasser- 25, 42, 43 

Turnierplatz 42 

u 
Überbaute Straße 11 
Übergang am Wehr 30 
- Fußgänger- 20 
Übersid1t, Grenz- 55, 68 
Übun gsplatz, militärischer 6 
Ufer 26, 27 

U ferbefes ti gung 30, 31 
Uferlinie 25, 26, 27, 30 
- unsich er e 26, 27 

- veränd erliche 26, 27 

Umrandun gsbösdumg 42 
Umsetzer 38 
Umspa nnste ll e, El ektrizit ät s- 42, 43 

Umspannwerk 9, 42, 43 

(Abk.) 63 
Unsichere Uferlinie 26, 27 

Un te r (Abk.) 63 
Unterführun g 20 
- Bahnsteig- 13 
- Fußgänger- 13 
Unte rgrundb ahn 13 
Untergrundbahnhof 13 
Unterhaltene Fahrwege 14, 17, 19, 42 
Unte rirdisd1es Gewässer 25, 27, 28, 29 

Unte rscheid ende Zusätze 54 
U rheberred1 t 3 

UrhebersdlUtzve rm erk 68 

V 

Veränderliche Gewässer 27 

- Uferlini e 26, 27 

Vcrb indungsweg, unbed eutender 18 



Verdrängung 9, 34, 49 
Verkehrsne tz 9, 13, 15, 19, 21, 49 
Verkehrsweg 10, 18, 21, 25 
Vermarkung der Staatsgrenze 6, 7 
Ve rsickerungss telle 25 
Versorgungsl eitungen 42, 43 
Verwaltungsbezirk (Abk.) 63 
Verwaltungsbezirksgrenze 7 
Verwaltungsgrenzen 6, 7 
Volkstümlicher Wohnplatzname 55, 57 

Vollblätter 3 
Vollspurige Bahn 13, 15 

Vorb emerkungen 3 
Vord er (Abk.) 63 
Vorsprünge 9 
Vorwerk 9 

w 
Wachtturm, römisch er 41 

Wa genfähre 29 

(Abk.) 63 

Wald 18, 40, 45, 47 

Au- 45, 47 

Busch- 45, 47 

Sd1riftmuster 60 

WaldRäch e 45 

Waldgr enze 6, 47 

- un sicher 45 
Waldname 56 
Waldrand 45 

Waldschneise, nichtb efahrbar 45, 48 
Wa ld weg 18, 19 

Wall 36, 37 

Kl einer mit H ecke (Knick) 36, 37, 46 

Kl e iner ohne H ecke (Knick) 34, 37 

Ring- 41 

Römisd1 er 41 

Wallfahrtskap elle 38, 39 

Wanderweg 18 

Wart e 42, 43 

Wasse rbauten 28, 29, 31 

Wasserbehälter 25, 30, 31 

(Abk.) 63 

Wasserfall 25, 30, 31, 38 

(Abk.) 63 

Wasserlauf, unterirdischer 25, 27, 28, 29 

Wasserl eitung 42, 43 

- Römische 41 

Wasserloch 26, 27 

Wasse rmühl e 42, 43 

Wasserrad 42, 43 

Wasser spiegelangab e 30, 38, 39 

- Schriftmuster 60 

Wasserstand, höchstzulässige r 26, 38 

- Mittel- 25, 26, 28, 30, 38 

Wa sse rstoll en 25 
Wasse rtief e, durd1schnittliche 38 
Wa sse rturm 25, 42, 

(Abk.) 63 
Wasser werk 9, 25 

(Abk.) 63 
Wa sserwirt sd1aftliche 

Watt 26, 27, 68 
- Sduiftmuster 60 

Wattweg 18, 19 

43 

Anlage 

Weg 6, 9, 13, 14, 17, 19 
Au fschluß- 18 
auf Damm 34 
auf Gl e tsch er 18, 19 

Feld- 18, 19 

Fri edhofs- 18 
Fuß- 18, 19 

im Sumpf 19 

Karren- 18, 19 

Mauern am 34 
Park- 18, 47 

Privat- 18 
Radfahr- 18, ·19 
Verbindungs- 18 
Wald- 18, 19 

Wand er- 18 
Watt- 18, 19 
Wirtschafts- 18, 19 

Zieh- 18, 19 

Weges tück 18 
Wehr 21, 29, 30, 31, 38 
Wei che 13, 15 

We id e 36, 45, 46, 47 

Weih er 26, 27 

(A bk. ) 63 

Weinbau 46, 47 

Weinberg, Stützmauer im 34 

We tt erscha cht 34, 35 

Wiese 45, 46, 47 

Wildgatte r 36 
Windmotor 42, 43 
Windmühl e 42, 43 
Windrad 42, 43 
Windrichtungsanzeige r 22 
Winkeltreue Abbildung 4 

Wirt schaftsbahn 13, 14, 15 

Wirtsd1aftsgebäud e 9 
Wirtschaftsw eg 18, 19 
Wirtshaus (Abk. ) 63 
Wohngebäud e 9 

25 

Wohnplatz 9, 10, I 1, 12, 13, 14, 17, 18, 19, 20, 
26, 28, 34, 53, 55 
aufgP-Ias sc n e r 55 

Sduiftmus ter 57 

Wohnplätze, Auß enbezirke der 36 
Wohnplatzname 55 

vo lkstüm li cher 55 
volkstümlid1 e r, Schriftmuster 57 

Wohnplatzte il e, geschlossen bebaute 9 

Wortve rkürzungen 54 
Wüstung 40, 55, 57 
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z 
Zahl, Höhen- 36, 37 

- Höhenlinien- 49. 
- Höhenpunkt- 36, 37 

Zahl en, Sdlriftmuster 60 

Zähllinie 49, 50, 51 
Zahnradbahn 15 
Zaun 6, 36, 37 

94 

Zeid1enerklärun g, Auszug au s de r 68 
Zeitweise fli eßend e Gewässer 25, 27 
Zeltplatz 42, 43 

Ziehweg 18, 19 

Ziergarten 46, 47 

Zollamt (Abk.) 63 
Zufahrt 10, 13, 18 
Zufludlt stätte 41 

Zwillingspunkt 36, 37 






